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Für den Monat Dezember
eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf die

„Halleſche Zeitung“
zum Preiſe von I Mark für diejenigen Abonnenten,
welche die Zeitung durch die Poſt beziehen und
85 Pfg. für die Abonnenten in Halle,

Giebichenſtein und Trotha.

Todtenſonnkag.
Der Gedächtnißtag unſerer heimgegangenen Lieben mahnt

uns an die Vergänglichkeit der Dinge dieſer Welt, an den
raſchen Wechſel menſchlicher Schickſale, an den Unbeſtand
unſeres zeitlichen Lebens. Wohl hat das vergangene Jahr gar
manchen müden Erdenpilger zu Grabe geleitet, der ſeine Lebens
aufgabe erfüllt, das Maß r Jahre vollendet hatte, und der
mit ſtiller Ergebung, wohl gar mit Freuden, ſein Haupt zum
Todesſchlaf niedergelegt hat. Aber auch wie manche zarte
Blüthe hat das Jahr wieder geknickt, wie manchen ſchönen,
kräftigen Baum, von dem noch reiche Früchte zu erwarten
waren, in der Fülle der Kraft gebrochen, wie viele ſchöne Hoff
nungen und Erwartungen für dieſes Leben zu nichte gemacht!

Raſch tritt der Tod den Menſchen an,
Es iſt ihm keine Friſt gegeben.

Er ſtürzt ihn mitten in der Bahn,
Er reißt ihn fort vom vollen Leben.

Bereitet oder nicht, zu gehen,
Er muß vor ſeinem Richter ſtehen.

Die Welt, in der wir leben, ſo ſchön ſie iſt und ſo reiche
Fülle von Freuden ſie uns bietet, iſt eine Todeswelt. Das
tritt uns am e mit ganz beſonderem Nachdrucke
vor die Seele, und ſchmerzlich erkennen und fühlen wir die
Wunden, welche der Tod im vergangenen Jahre uns geſchlagen
hat. Die meiſten Menſchen ſuchen dieſen Eindrücken ſich zu
entziehen und klammern ſich an dieſes Leben an, als ob ſie es
nie zu laſſen brauchten. Aber mitten in Glanz und Genuß,
im lauten Ballſaale oder in der ſtillen Kammer, bei allen
großartigen r e und in der zielloſen Treibjagd des
Lebens ergreift wohl auch das Weltkind ein Gefühl der Leere
und Eitelkeit, und es treten Augenblicke bei ihm ein, wo kein
Saitenſpiel, keine vollen Tafeln, kein Sinnengenuß ihn zu be
Man vermag, und das Bewußtſein ſeiner Nichtigkeit mit

acht über ihn kommt.
Chriſti Wort aber iſt ein Lebenswort für die Todespilger:

„Jch bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.“ „Jch binbie Auferſtehung und das Leben wer an mich glaubt, der wird

leben, ob er gleich ſtürbe.“ Jn Jhm leben unſere Todten, die
in Jhm gelebt haben. Jn Jhm iſt auch uns das Leben gewiß,
wenn wir an Jhn glauben. Jn Jhm ziehen wir unſere Lebens
ſtraße als die Sterbenden, aber ſiehe, wir leben.

Die chriſtliche Neligion iſt eine Lebensreligion. Lebens
kräfte trägt ſie hinein in die Vergänglichkeit dieſer Zeit. Mit
Lebensmuth und Lebensfreudigkeit erfüllt ſie ihre Bekenner bei
allem raſchen Wechſel der irdiſchen Dinge. Mit Lebenshoffnung

läßt ſie uns an die Gräber unſerer Heimgegangen treten. Der
Dichter Klopſtock ſetzte ſeiner geliebten Gattin die Grabinſchrift:

„Saat, von Gott geſät,
am Tag der Garben zu reifen.“

Auch wir wüßten keine ſchönere Jnſchrift für die Gräber
unſerer lieben Todten, der kleinen und der großen und wünſchen
uns keine beſſere für das eigene Grab.

Die Zuſtände in Braſilien.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus Rio de Janeiro, 1. November: Die
Schilderung, welche ich Jhnen im Nachſtehenden von den hier
errſchenden Zuſtänden gebe, wird ehe ſie in Jhre Hände ge
angt, durch telegraphiſche Nachrichten theilweiſe überholt ſein,

trotzdem aber wohl wehen nicht zu ſpät kommen, als nur a
brieflichem Wege ein wahrheitsgetreuer Bericht der Lage mögli
iſt. Jn Bezug auf Depeſchen übt die Polizei eine ſo ſtrenge
Ueberwachung aus, daß keine einzige verſandt werden darf, die
ihr nicht genehm iſt und die aus amerikaniſchen Jan ent
nommenen Mittheilungen können auf Glaubwürdigkeit gar keinen
Anſpruch machen. Dieſelben ſind nämlich meiſt aus den hieſigen
Blättern in die andern übergegangen. Nun dürfen aber die
Journale in Rio nichts bringen, was für Peixoto nachtheilig
erſchiene, ſo daß die beiden hervorragenderen überhaupt ſo gut
wie gar nichts über die Situation ſagen, während die andern
der augenblicklichen Regierung Fnſtig ſind und die Dinge voll
ſtändig auf den Kopf ſtellen, ſobald ſie ſich gegen dieſe richten.Es wäre aber falſch wenn man aus dieſer Thatſache folgern

wollte, daß der Vize Präſident in Rio einen großen Anhang
beſitze. Als er zuerſt die Präſidentſchaft übernahm, war die
allgemeine Meinung ihm allerdings geneigt, und da er anfänglich
ſ durchaus in den konſtitutionellen Grenzen zu halten wollen
chien wuchs ſeine Popularität Der Erfolg ſeines Staats-

ſtreiches aber im April 1892 brachte eine vollſtändige Aenderung
in ihm hervor und zeigte die Natur des Mannes in ihrem
wahren Lichte. Seitdem wurde ſein Benehmen vollſtändig durch
Willkürlichkeit beſtimmt; in den meiſten Staaten ſetzte er Sol
daten als Gouverneure ein, da er die Armee auf ſeiner Seite
hat, ja nach einem, Santa Catharina, wollte er einen ſeiner
Adjutanten, einen „Fähnrich“, in dieſer Eigenſchaft entſenden,
do t ſich darob dort ein ſolcher Sturm der Entrüſtung,
daß a im letzten Moment die Ernennung rückgängig gemacht
wurde.

r re hat ko ſich durch ſein Vorgehen gegen
den Admiral Wandenkolk geſchaffen, der bekanntlich einen Verſuch
machte die Herrſchaft des Präſidenten zu Ende zu bringen,
aber erfolglos. Wandenkolk und 40 ſeiner Anhänger wurden ge
fangen genom.nen, ein Gerichtshof jedoch, den Peixoto ſelbſt
eingeſetzt, entſchied, daß des Admirals Vergehen nicht unter
das Militärgeſetz falle. Der Vizepräſident kehrte ſich aberdaran nicht und behielt den Gefangenen in der dige Ruy
Barboſa, der eine Zeit lang Leiter des „Jornal do Brazil“ in

Rio war und gegen die Tyrannei von Marſchall Peixoto an
kämpfte, brachte die Angelegenheit Wandenkolk's vor dem ober-
ſten Gerichtshof zur Sprache; es gelang ihm, letzteren dahin zu
bringen, daß er ſich für die Freilaſſung der Anhänger des
Admirals ausſprach und die öffentliche Meinung fürchtend,
fügte ſich Peixoto darin. Wandenkolk aber, welchen er nach
der Entſcheidung des Gerichts nach Santa Catharina ſenden
ſollte, damit dort die Verhandlung gegen denſelben ſtattfindet,
befindet ſich nach wie vor in der Feſtung Santa Cruz. Ruy
Barboſa fand es übrigens nach ſeinem energiſchen Vorgehen

T Rio den Rücken zu kehren. Das Benehmen gegen
en iral Wandenkolk hat jedoch das unter der Marine be

reits vorherrſchende e gegen Peiroto noch verſtärkt, wo
durch Mello ſich ermuthigt ſeine Proklamation zu erlaſſen,
in welcher er behauptet, nichts für ſich zu wollen, die Herr
ſchaft ſofort an die Civilbehörden abzutreten, wenn es ihm erſt
gelungen ſei, das Land von einem Diktator zu befreien, der
allen Ge 377 Hohn ſpricht. Es iſt keine de daß die Be
wohner Rios auf Seiten Mello's ſind, wird ihm dies
e wenig nützen, denn der Braſilianer ſchwatzt zwar mitorliebe von ſeiner Freiheit, ſeinen Rechten, will aber nicht ſein

Leben riskiren, um dieſe zu vertheidigen.
Auf Seiten des Marſchall Peixoto ſteht, wie bereits oben

bemerkt, die Armee oder doch wenigſtens der Theil derſelben,
welcher ſich in Rio befindet; in Rio Grande do Sul befinden
ſich 8000 Mann, die ebenfalls r ihn ſind, ihm aber nichts
nützen können, da Admiral Mello dies verhindert. Jn Rio
ſelbſt zählt die Garniſon auch nicht mehr als 8000 Soldaten,
dazu kommen indeß noch 2000 bewaffnete Poliziſten und 3000
bis 4000 Mann Miliz. Außerdem hat die Regierung die ſo
genannten patriotiſchen Bataillone geſgaſfep- wie die Tiradentes,
welche ſich aus dem Abſchaum des Volkes, Verbrechern c. zu
ſagimenſehen, aber dafür auch vor nichts zurückſchrecken und
ich ſo für Peixato ſchon ſehr nützlich erwieſen haben. Von

manchen wird behauptet, daß, wenn Mello Sieger bleiben ſollte,

er ſich als nicht beſſer wie der jetzige d er e
werde und es iſt möglich, daß dies zutrifft, der Anſchein aber
iſt dagegen, denn nicht nur hat er im November 1891, als er
ſich zum Diktator hätte machen können, Peiroto, dem geſetzlich
ernannten Vize- Präſidenten die Macht übergeben, Ruy
Barboſa gab auch nach einer Beſprechung mit
ihm, ſeine Abſicht nach Europa zu gehen, auf,
und endlich iſt es bekannt, daß Mello Peixoto vorgeſchlagen
habe, daß ſie beide ihre Aemter niederlegen ſollten. Jn inſpi-
rirten Blättern taucht auch verſchiedentlich die Behauptung auf,
der Admiral ſei monarchiſch geſinnt, doch ſchenkt wohl Niemand
derſelben Glauben. Ueberhaupt ſind die Chancen, daß eine
Monarchie wiederkehren könnte, äußerſt geringe und ein Be-
weis, wie wenig Peixoto von dieſer Seite Gefahr fürchtet, iſt,
daß nicht nur unter all den vielen vorgenommenen Verhaft-
ungen keine einzige monarchiſcher Umtriebe wegen geſchah, ſon
dern auch der Oberbefehlshaber der Nationalgarde in Rio, der
an der Spitze von 4000 Mann ſteht, ein Anhänger der früheren
Dynaſtie iſt gleich Admiral Saldanha da Gama, den Peirxoto
um Marineminiſter haben wollte. Wer aber auch an das

Ruder gelangt, was Braſilien vor allen Dingen braucht, iſt,
daß es endlich zur Ruhe kommt, denn das Geſchäft und die
Jnduſtrie liegen vollſtändig darnieder, das Elend der ärmeren
Klaſſen wird immer größer und es dürfte Jahre dauern, ehe
das Land wieder auf den Standpunkt gelangt, den es vor der
Reyolution eingenommen.

Deutſches Reich.
Aus Kiel wird noch gemeldet: Die Feſttafel am Donners

tag trug 106 Gedecke. Zur Rechten des Kaiſers ſaß Admiral
Knorr, links Landesdirektor v. Levetz ow. Letzterer brachte
den Toaſt auf den Kaiſer als auf den Markgrafen von Branden-
burg aus. Der Kaiſer toaſtete auf die Marine um 11 Uhr
begab ſich der Kaiſer ins Schloß. Bei der Abfahrt von Kiel
ſprach der Kaiſer dem Polizeimeiſter Lorey ſeine Anerkennung
wegen deſſen Vorgehen in der Spionageaffaire aus. Der

Der Dämon des Setzkaſtens.
Von Hermaun Kirchfeld.

(Nachdruck verboten.)
Faſt ebenſo lange, wie überhaupt der Buchdruck beſteht,

treibt auch ſchon der „Dämon des Setzkaſtens“, der ſo oft ver
wünſchte Druckfehlerteufel, zum Verdruß der Autoren und
Drucker, wie n Aerger der Leſer ſein boshaftes Spiel. Be
reits in der Ueberſchrift des älteſten datirten Druckſtückes, des
Mainzeriſchen Pſalters von 1457, findet ſich nämlich der Druck
fehler „Spalmornm“ ſtatt „Psalmorum“,

Die für den Laien ſehr naheliegende Frage: wodurch ent
n denn aber die Druckfehler, wie kommt es, daß ſie an
cheinend gar nicht zu vermeiden ſind und wer macht ſie be

antwortete kürzlich ein Sachverſtändiger durchaus re
folgendermaßen „Verehrtes Ihn die macht der liebe
Gott, der die Lauf und Druckerbuben, die Setzer, die Buch
drucker, die Korrektoren, die Faktoren, die Redakteure und
Autoren, die Proſaiker und Poeten und in ſeiner Langmuth
ſogar Ortographie verachtende Bureaukraten en hat, der
neben Gutem das Böſe duldet, zwiſchen dem Weizen das Un
kraut wachſen läßt, der läßt e den Lettern auch die
Druckfehler gedeihen. Der Druckfehler iſt eine NaturEr-
ſcheinung, wie Hagelſchlag, Peſtilenz und theure n er iſt
eine phyſiſche Macht wie der Blitz und eine metaphyſiſche Noth
prd Wir wie das Uebel er wurzelt in der Unvollkommenheit

r irdiſchen Dinge und in der Schwachheit des irdiſchen
h Seine Abweſenheit beruht darauf, daß der Ver

ſſer oder Einſender das e geſchrieben, 2) dieſes Rich
tige auch deutlich geſchrieben hat, 3) der Setzer in a e
des Setzkaſtens richtige Lettern geworfen hat, 4) die richtigen
Lettern greift, 5) ſie richtig einſetzt, 6) der Korrektor ſie rich
tig lieſt, 7) der e erſte Korrektur richtig verbeſſert,
8) der Korrektor die zweite Korrektur richtig lieſt, 9) der Setzer
die zweite Korrektur richtig verbeſſert, 10) die Reviſion richtigleſen wird, und daß 11) noch ein Dutzend anderer Umſtände

ebenſo glücklich abmachen. Und da nun ein Großoktav
bogen 50—55 000 Buchſtaben zählt, ſo müſſen jene gunſti en
Umſtände ſich 50——55 000 Mal wiederholen, am dem lieben

etzer

ren einen einzigen fehlerfreien Bogen in die Hand zu
iefern.“

Wenn ſomit auch heute noch die Druckfehler faſt unver-
meidlich ſind, ſo ſind wir mit der Beſeitigung dieſer ſtörenden
Verſehen im Vergleich zu früheren Zeiten doch ſchon etwas
fortgeſchritten. Jm Jahre 1561 ward ein Buch gedruckt, das
nur 172 Seiten ſtark war, aber ein Druckfehlerverzeichniß von
15 Seiten enthielt. Der Herausgeber ſchrieb zu dieſem ſchönen
Regiſter eine kleine Vorreède, in der er behauptete, die zahl
reichen Jrrthümer ſeien nur auf Machinationen des Satans
zurückzuführen, den das Büchlein eine Abhandlung über
das „gräuliche Fluchen und Saufen der Soldateska“ be-
ſonders verhaßt ſein müſſe. Eine 1653 veröffentlichte Bibel
enthält an 6000 nachgewieſene Fehler.

Am häufigſten ſind die Druckfehler natürlich in den Zeit
ungen, bei deren Herſtellung Alles mit „affenähnlicher Ge-
ſchwindigkeit“ zugeht, und in den Tagesblättern wiederum inTheater und ſonſtigen Kritiken. Da leſen wir z. B., R. von

Gottſchall habe eine neue Ausgabe von Grabbe's Werken
„verunſtaltet“ (veranſtaltet), oder daß ein konſervativer Rezen
W eine Konzertdirektion, von der man mehr Novitäten ver-
angt hatte, mit den Worten vertheidigt „Die Tendenz unſerer

Konzerte „dudelt“ (duldet) nur Klaſſiſches.“ Da wird das
Spiel der „hochbetagten“ (hochbegabten) Heroine rn X. gelobt
und verſichert: „Seit Fräulein Z., die treffliche Koloratur

zum erſtenmale unſere Bühne betrat, hat ſie an „Be
eibtheit“ (Beliebtheit) zugenommen.“ Dann wieder leſen wir

mit Erſtaunen „Frau G., die für immer von unſerm Theater
publikum Abſchied nahm, mußte immer wieder vor der Rar
erſcheinen und das Publikum rief unaufhörlich: „Niederkommen
(Wiederkommen) oder: „Was wir von einer Sängerin in
erſter Linie wünſchen, iſt: „Schmalz“ (Schmelz) der Stimme.“
Ein anderer Kritiker t die „bierſtimmigen“ (vierſtimmigen)
Vorträge des Li anzes reizend und freut ſich über die
„Trommlerei“ (Tonmalerei) des Orcheſters.

Auch der Thea el iſt nicht immer druckfehlerrein, ſov n e e hebenmit „zärtlichem“ (ärztlichem) Atteſt beurlaubt ſei, oder das beSie h kern als „Sauſpiel“ (Schauſpiel) an

kündigt und den Tenoriſten N. als königl. bayeriſchen „Jammer-
ſänger“ (Kammerſänger) denunzirt. Auf dem Zettel eines Hof
e war kürzlich nach Aufführung des Perſonals von
Moſer's Schwank „Nervös“ zu leſen: „Zwiſchen dem 2. und
3. Akte liegen 6 in Wochen“, wobei das „in“ natürlich vom
Uebel war. Jn der Reſidenz G. feierte der Druckfehlerteufel
vor einiger Zeit eine wahre Orgie: das dort erſcheinende
„Tageblatt“ erwähnte die Oper „Der Schmied von Ruhla“
von Lux. Der Setzer hatte dafür „Der Schneider von Stuhla“
geſetzt, das ſollte am nächſten Tage berichtigt werden, worauf
zu allgemeinem Schreck „Der Schinder von Ruhla“ erſchien.

Nicht beſſer erging es einer Berliner Zeitung, die aus
Wildenbruch's „Hexenlied“ ein „Geckenlied“ gemacht hatte in
der Berichtigung ward alsdann ein „Heckenlied“ daraus.

Recht luſtig iſt folgende Druckfehlergeſchichte: Jn Altona
ließ ſich ein neuer Arzt nieder, der nach dem Vorbilde des
durch fleißiges Anzeigen reich gewordenen Amerikaners auch
ſeinerſeits auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der
Annonce ſeine hippokratiſche Weisheit an den Mann zu bringen
ſuchte. So erließ er denn auch in den „Altonger Nachrichten
getreu dem Grundſatze, „wenn ich dem Publikum meine
Kenntniſſe nicht anzeige, ſo kann es ſie natürlich auch nicht
wiſſen eine Anzeige, in welcher er ſich dem Leſerkreiſe als
hervorragenden Kehlkopfſpezialiſten vorſtellte. Der Druckfehler
teufel jedoch machte aus dieſem Kehlkopf einen Kohlkopf! Der
junge Arzt aber verlangte eine ſofortige Berichtigung, die ihm
ereitwilligſt gewährt wurde, indeß wer beſchreibt ſeine Ent

rüſtung, als er am anderen Tage lieſt: „Jn der geſtrigen
Anzeige des Dr. X. muß es ſelbſtverſtändlich ſtatt Kohlkopf
ſpezialiſt „Kahlkopfſpezialiſt“ heißen Sofort ſtürtzte er auf
die Expedition und verlangte eine abermalige Berichtigung.
Der Veſtber der Zeitung war aber inzwiſchen mit dem ſpaß-
haften Verſehen ſo ſehr gehänſelt worden, daß er mit der

anzen Geſchichte nichts mehr zu thun haben wollte, und viel
icht aus Furcht vor einem neuen a jede weitere Be

richtigung r ablehnte. Daraufhin beſchritt der Arzt den
Rechtsweg und erlangte nach einer ſehr luſtigen Schöffengerichtsendlich gug das erſehnte Ziel, ſich dem leidenden

ublikum als einen klar und deutlich gedruckten Ke hlkopf
ſpezialiſten empfehlen zu können.



Wortlaut der von Sr. Majeſtät bei der Vereidigung der
arine Rekruten gehaltenen Anſprache iſt folgender:

„Da ihr nun zur Fahne geſchworen und Mir den Eid der
Treue geleiſtet habt, o ſeid ihr von allen Dingen auf euren
Eid verpflichtet. Seid gehorſam den Vorgeſetzten, bei allen
Reiſen ins Ausland ſollt Ihr durch euer gutes Benehmen den
fremden Nationen gegenüber die Flagge ehren. Mein Auge
wacht über alles, und Jch werde denjenigen, die ihren Verpflicht
ungeu nachkonimen, meine Anerkennung zeigen.lm Nationaldenkmal für Kaſſer Wilhelm. waren

bekanntlich für die ſchmälere Vorder und Hinterſeite ſinnbildliche
Darſtellungen in Ausſicht genommen, und zwar zum Theil Emblemedes Kaiſerreiches, zum Theil ſolche des Kurfugſtenthune Unter den

befanden ſich Wahlurne, Geſetzestafel, Lorbeerkranz und ein
reuz. Der Kaiſer hat aber unlängſt die Aufſtellung des Reiter

denkmals in Augenſchein genommen und hierbei die gewählten
Attribüte des Kaiſerreichs endgiltig verworfen. Dem Wunſche des
Kaiſers entſprechend, ſoll jetzt eine Gruppirung anderer Embleme
entworfen werden.

w treten auf Veranlaſſung des Handelsminiſters in
Berlin die Ober und Regierungs Präſidenten der Provinzen
Oſt und Weſtpreußen, Pommern und Schleswig-Holſtein mit
Vertretern von Handel und Induſtrie aus den preußiſchen
Oſtſeeha zuſammen um über den voraus-
ichtlichen Einfluß des Nord Oſtſee Kanals nach ſeiner
ertigſtellung auf die Oſtſeehäfen zu diskutiren. Insbeſondere

oll auch die Frage in Berathung gezogen werden, ob und
welche Vorkehrungen getroffen werden können, um den Nord
Oſtſee- Kanal für die Entwickelung der preußiſchen Oſtſeehäfen
nutzbar zu machen.

Nach Allerhöchſter Beſtimmung haben die oberſten
Verwaltungsbeamten in den deutſchen Schutzgebieten von
Togo, SüdweſtAfrika und der Marſchall Inſeln an Stelle
des Titels „Kaiſerlicher r r fortan den Ditel „Kaiſer
licher Landeshauptmann“ zu führen.

Jn der am 23. ds. Mis. unter dem Vorſitz des Vize
Zräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Jnneren
r. von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes

raths wurde eine Denkſchrift über die Ausführung der
ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Endlich wurde über die Eingabe einer Aktien
Geſellſchaft, betreffend die Ausgabe von Aktien, die zur
lauten, zum Nennwerth von 200 Mark, ſowie über den dem
a zu unterbreitenden Vorſchlag wegen Beſetzung einer Mit
gliedsſtelle beim Reichsbank Direktorium Beſchluß gefaßt.

Der Handelsminiſter hat im Gegenſatz zu der Auf
ſang des e Fabrikaufſichtsbeamten und der be
treffenden Bezirks Regierung die Aufnahme einer Beſtimmung
in die ArbeitsOrdnüngen fur zuläſſig erklärt, wonach
mit den einzelnen Arbeitern beſondere Vereinbarungen über die
Kündigungsfriſten in Abweichung von der geſetzlichen oder durch
die Arbeits Ordnung eingeführten allgemeinen Bedingungen ge
troffen werden könnten.

Die Berathungen über den dentſch ruſſiſchen
Handelsvertrag werden, während im deutſchen Reichstage der
Kampf um die „kleinen Handelsverträge“ wogt, eifrig fortgeſetzt.
Die Delegirten ſind in die dritte Leſung des Vertragsent-
wurfs eingetreten. Es iſt anzunehmen daß die Herren ver
geblich gearbeitet haben werden. Die Stimmung im Reichs
tage gegen alle die Landwirthſchaft ſchädigenden Verträge iſt ſo
ſtark, daß ſelbſt die Annahme der ſogenannten kleinen Verträge
zweifelhaft iſt.

Die Freiſinnige Volkspartei (Nichter) hat im Reichs
tage drei Anträge eingebracht. Der eine verlangt Ausdehnung

des allgemeinen gleichen direkten Wahlrechts
auf alle Einzelſtaaten, der andere eine neue Ab
grenzung und Vermehrung der Reichstags-
wahlkreiſe entſprechend der Bevölkerungszunahme, der
dritte Einführung eines freien Vereins- und Ver-
ſammlungsrechts. Politiſche Steine ſtatt wirthſchaft
lichen Brotes!

Der von den Konſervativen mit Unterſtützung des
Zentrums bereits wiederholt eingebrachte, aber nicht zur vollen
Erledigung gelangte Wwurf eines Heimſtättengeſetzes liegt
jetzt dem Reichstag aufs Neue vor. Der Antrag hat auch
einzelne nationalliberale Unterſchriften Auch Herr
von Bennigſen hatte ſich, wie erinnerlich, bei der früheren Be
rathung durchaus anerkennend über die Grundzüge eines
n in manchen Stücken an die preußiſche Höferollen und
Rentengutsgeſetzgebung erinnernden Geſetzes ausgeſprochen. Der
Geſetzentwurf, der in der Kommiſſion mit großer Mehrheit
angenommen wurde, kam in der Seſſion von 1891/92 nur aus
äußeren Gründen nicht zur Erledigung.

Der Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte iſt
jetzt auch im Reich st äg eingegangen. Die weſentlichſten

ſtimmungen des Entwurfs waren bereits in einer Vorlage
enthalten, welche, in Verbindung mit ſelbſtändigen Anträgen
des Centrums und der Konſervatven, den Reichstag bereits in
der Seſſion von 1892/93 beſchäftigt hatte. Der Geſetzentwurf
wurde damals in einer Kommiſſion durchberathen, kam aber,
obſchon ſachliche Hinderniſſe nicht vorhanden waren, im Plenum
nur bis zur Mitte der zweiten Berathung. Es wurde faſt von
allen Seiten anerkannt, daß die Vorſchläge im Allgemeinen eine
verſtändige Mitte in dem Streben einhielten, das wirthſchaft
lich Berechtigte und e an d Geſchäftsform zu

S

ſchonen, den Auswüchſen und Mißbräuchen aber möglichſt ent
egenzutreten. Man wird erwarten dürfen, daß die Angelegen
eit jetzt zum Abſchluß gebracht wird.

Die neuen Steuervorlagen und der Geſetzentwurf be
treffend anderweite Ordnung des Reichsfinanzweſens ſind nun
mehr gedruckt ausgegeben.

Parlamentariſches. Dem Reichstag iſt der ger
ſozialdemokratiſche Antrag auf Regelung der Vermehrung der Wahl
kreiſe zugegangen. Ebenſo ſind die Geſetzentwürfe betreffend die
Unterſtützungen für Jnvaliden aus der Zeit vor 1870, ſowie Aende-
rung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung
des Strafgeſetzbuchs zur Vertheilung gelangt.

Bayriſche Kammer der Abgeordneten. Bei der
geſtrigen Schlußberathung des Antrages v. Vollmar betreffend
die neuen Reichsſteuern wurde die von Geiger und v. Stauffen
berg beantragte motivirte Tagesordnung mit allen gegen die
Stimmen der Sozialiſten und Bauernbündler angenommen.

Jn der „freiſinnigen“ Berliner Stazßtver-
ordneten- Verſammlung war vor kurzem der An-
trag, den Verkauf von Lebensmitteln, insbeſondere von
Backwaaren nach dem Gewicht anzuordnen, eingebracht und
an eine Kommiſſion überwieſen worden. Am Donnerstag kam
der den Antrag befürwortende Kommiſſionsbericht zur Ver-
andlung vors Plenum. Man hätte erwarten ſollen, die „volks
reundliche“ S Stadtvertretung werde die vorliegende
rage darauf hin prüfen, welche Wirkung der Verkauf des
jebäcks nach Gewicht auf die Preisbildung d wichtigſten

Nahrungsmittels haben werde. Dies geſchah aber nicht; ge
laſſen ſprach einer der freiſinnigen Stadtväter folgende Worte

„Der Antrag ſei in ſeinem ganzen Umfange abzulehnen; der
Verkauf des Brotes ſei eine unnütze Beläſtigung der Bäcker und des
Publikums. Die Berliner Stadtver waltung würde
ihren Ruf als freiſinnige verlieren, wenn ſie zum
Erlaß weiterer Polizeiverordnungen und Strafvorſchriften freiwillig
dir Hand böte.“ Der Vertreter des Magiſtrats aber betonte eben
falls echt freiſinnig: „daß in Bezug auf die Brotfrage aus den Reihen
der Betheiligten, der Käufer und Verkäufer, ſeit langer Zeit
irgend ein Wunſch im Sinne des Antrages nicht laut ge-
worden ſei.“

Als ob nicht der Antrag ſelbſt einen ſolchen Wunſch dar
ſtellte und als ob der Wunſch nicht freiſinniger Bürger über
haupt nichts gelte! Doch den freiſinnigen Stadtvätern ge
nügten dieſe Erklärungen, ſie lehnten den Antrag ab; der
berüchtigte Berliner Brotwucher kann alſo das iſt die Sig
natur der freiſinnigen Stadt in aller Sicherheit und
Ruhe weitergetrieben werden.

Der Schriftführer des ſozialdemokratiſchen Partei Vor
ſtandes, Reichstagsabg. Fiſcher, bekanntlich aus dem
Parkeivorſtande aus, um die lukrativere Leitung der S.
handlung des „Vorwärts“ zu übernehmen. An ſeiner Stelle
haben die „Kontrolleure“ der Partei den Redakteur der „Holz-
arbeiter-Zeitung“, Pfannkuch in Hamburg, zum Schriftführer
des Vorſtandes gewählt.

Die Arbeitsloſen in London fangen frühzeitig an,
Propaganda zu machen. Bereits Ende des vorigen Mongis
hat ihr ZentralOrganiſationsKomitee ein „Manifeſt“ an „das
Volk des Vereinigten Königsreichs“ erlaſſen. Wir ſind weit
entfernt, denjenigen Arbeitern, die a ohne eigenes
Verſchulden ohne Beſchäftigung und ohne Verdienſt ſind, das
Recht, zur Verbeſſerung ihrer Lage Schritte zu thun, zu be
ſtreiten. Allein man wird zugeben müſſen, daß ein ſehr großer,
vielleicht der größte Theil der Arbeiter, die ſich als Arbeitsloſe
zuſammenſcharen, mit Fug und Recht als arbeitsſcheu
bezeichnet werden kann. Dieſen Elementen, die der „Vo rwärts“
einſt „Ballonmützenproletarier“ nannte, iſt es nur
um Demonſtrationen, um Skandal zu thun, und wenn aus
n Demonſtrationen die Sozialdemokraten politiſches Kapital
chlagen, ſo muß dem entſchieden entgegengetreten werden. Die

Londoner Arbeitsloſen, die in dem erwähnten Manifeſt das
Wort ergreifen, erfaſſen anſcheinend ihre Aufgabe, für Arbeitsgelegenheit zu ſorgen, ernſthaft Sie machen poſitive Vorſchläge,

und bezeichnend iſt es, daß dieſe Vorſchläge naturgemäß von
der Schablone der internationalen „völker-
beglückenden“ Sozialdemokratie weit abvweichen.
So verlangt das Manifeſt ein Verbot der Einwanderungen von
ausländiſchen Arbeitern, ähnlich wie es in Nord Amerika be
ſteht, ferner eine Verpflichtung aller fremden Arbeitgeber,
dem Handelsamte e ri genau detaillirte Berichte über
ArbeiterAnzahl, Löhne und Arbeitsſtunden einzureichen. Die
engliſchen Arbeiter beklagen ſich namentlich über die Konkurrenz
der rüſſiſchen Arbeiter und der jüdiſchen Unternehmer,
F3 jede Konkurrenz heranziehen, um die „Löhne drücken“ zu

önnen.

Zeitungsſchan.
Die Verhandlungen des Reichstages über die Handelsver

träge mit Rumänien, Serbien und Spanien haben begonnen.
Ohne Kompenſation keine Zuſtimmung der in aft
ſo hat Graf LimburgStirum erklärt. Seit Einführung der
Getreidezölle iſt genügend Zeit vorhanden geweſen, um durch
Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung einen derartigen
Zuſtand herbeizuführen, der die Exiſtenzfähigkeit der Land
wirthſchaft auch ohne hohe Zölle nicht in Frage geſtellt hätte.
Das iſt jedoch verabſäumt worden, und jetzt fordert man Er
mäßigung ohne die geringſte Kompenſation oder man räth den
Landwirthen, wie das leider vor nicht allzu langer Zeit auch
von Vertretern der Regierun hen iſt, eine Kompenſation
ſich ſelbſt vermittelſt eigenſter Hülfe zu ſuchen. Zu dieſem
Thema ſie die „Volks wirthſchaftlichen Nach
richt en“ heute Folgendes aus

„Die land wirthſchaftliche Nothlage wird aber nach unſerem Da-
fürhalten bei ermäßigten Zöllen oder ohne ſolche auf. die Dauer
s in elligt zu werden vermögen, wenn folgende Forderungen

üllt ſind
1. Das landwirthſchaftliche Kreditweſen iſt auf der Grundlage

neu zu organiſiren, daß Zwangsgenoſſenſchaften der Grundbeſitzer
Träger des Realkredites ſind, und eine Belaſtung von Grund und
Boden nur bei beſchränkter Haftbarkeit und in der Form von all
mählich zu tilgenden Rentenſchulden ſtattfinden darf. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß in der Gegenwart der Grundbefitzer einen viel
zu hohen, der Grundrente durchaus nicht angemeſſenen Huypotheken-
zins zahlt, und es ſteht außer Frage, daß die heutige Form der
Grundſchuldung mit all ihren Wirkungen und Folgen den Bedürf
niſſen und Eigenthümlichkeiten des Grundbeſitzes nicht im Ent
fernteſten entſpricht. Deshalb ſcheint es nur eine dung der
Gerechtigkeit zu ſein, wenn eine Aenderung des ge artigen urch
eine Anwendung falſcher Rechtsauffaſſung herbeigeführten Zuſtandes
verlangt wird.

2. Die erbrechtlichen Beſtimmungen I derart neu zu regeln,
daß in ihnen eine den Grundbeſtt erhaltende, befeſtigende und
leiſtungsfähig machende r Ausdruck gelangt.

3. Die Beſteuerung von Grund und Boden darf nicht das
Grundvermögen treffen und kürzen. Eine Herabſetzung der den
Grundbeſitz als ſolchen ſchwer treffenden Gebühren von Nechtsge-
ſchäſften iſt herbeizuführen.

4. Durch einen beſſeren Ausbau der Verkehrswege, des Schienen,
wie insbeſondere des Kanalnetzes und durch Einführung eines den
realen Bedürfniſſen entſprechendes Syſtem der r
iſt für eine erhöhte Abſatzfähigkeit der landwirthſchaftlichen dann e
Sorge zu tragen. Durch Landesmeliorationen iſt eine Erhöhung der
Produktionsfähigkeit der Landwirthſchaft zu erſtreben.

Hat ſich der Senat herbeigelaſſen, wenigſtens dieſe Forderungen
in angemeſſener Weiſe zu erfüllen, ſo wird einer Herabſetzung der
landwirthſchaftlichen Zölle kaum widerſprochen werden können. Be
vor aber nicht in der angedeuteten Weiſe Kompenſationen gewährt
worden ſind, muß die Landwirthſchaſt
regeln wenden, welche ſie g. ſchädigen drohen. Fragt
man ſich nun, inwieweit Ausſicht auf Gewährung der
geforderten Kompenſationen beſteht, ſo muß man ſich aller
dings ſagen, daß wenig Hoffnung vorhanden iſt, ſo lange des Grafen
Caprivi agrarpolitiſche Weisheit erdrückend wirkt. Nach den Aeuße-
rungen, die der Reichskanzler dem Freiherrn von Manteuffel gegen
über hat fallen laſſen, iſt es leider klar, daß der erſte Beamte des
Reichs noch kein Verſtändniß für die Thatſache beſitzt, daß die heutige
Grundverſchuldung nur die Folge davon iſt, daß man Grund und
Boden in der römiſch-rechtlichen Verſchuldungsform ein Recht ge
geben hat, das ſeinem Charakter völlig widerſpricht. Sieht man das
ein, ſo muß man zweifelsohne auch zu der Schlußfolgerung kommen,
daß die Beſeitigung der falſchen Rechtsform berechtigt iſt. Dieſe Be
ſeitigung kann aber nur dann erfolgen, wenn der Grundbeſitz wieder
frei von den auf ihm ruhenden Schulden geworden iſt. Wenn aber
Graf Caprivi meint, vgt denen nicht geholfen werden könne, die

erwegen der Höhe ihrer ſchuldung außer Stande ſeien, billig leben
und wirthſchaften zu können, ſo iſt das ein ebenſo l als
gründlich falſcher Standpunkt. Wir empfehlen dem Reichskanzler

Berühmt geworden iſt der Druckfehler der Berliner
„NationalZeitung“, der in der Konfliktszeit das
S w in ein „Jrrenhaus“ verwandelte; dasſelbe Blatt
eiſtete ſich ſpäter in der Kulturkampfperiode einmal ein

sacrificio del „coteletto“ (intelletto). Daß in Zeitungen von
den „Ergerniſſen“ (Ergebniſſen) der Wahlmänner Wahlen die
Rede iſt, mehr „Freßfreiheit (Preßfreiheit) verlangt und derRegierung die Aufrechterhaltung re Veziehun en zu
allen „Mädchen“ (Mächten) zur Pflicht gemacht wird, iſt etwas
ganz Gewöhnliches.

Unter den Anzeigen kann man alle Tage einen Offerten
wünſchenden Gutsbeſitzer finden, der ſein Grundſtück „verſaufen“
(verkaufen) will, oder einen Ehemann, der einem Arzte dankt,
d Wiſſenſchaft die Krankheit der theuern Gattin ihrer
baldigen „Beerdigung“ (Beendigung) zugeführt hat, undArchitekten, die noch einen erfahrenen „Bauchtechniker“ (Bau

techniker) ſuchen. Durchaus angemeſſen erſcheint es uns dann,
wenn wir in einem Lokalblatte leſen, daß die General-Ver-
ſammlung des deutſchen Apothekervereins mit dem Ewpfang
und der „Einreibung“ (Einſchreibung) der Gäſte begann und
mit Abſingung eines „Cholera“- (Choral)Verſes eß

Wie theuer Druckfehler zu ſtehen kommen können, mag
folgender Fall zeigen. Beim Druck des Zolltarifs der Ver
einigten Staaten von 1864 gelang es engliſchen Fabrikanten
die Korrektoren des Tarif in der Waſhingtoner Bundesdruckerei
zu beſtechen, daß ſie beim Eiſenblech das Komma in einer r
verſetzten und es ſo dahin brachten, daß verzinnte Eiſenbleche
nur ſoviel bezahlten als gewöhnliche. Wie amerikaniſche Blätter
verſichern, ſei dieſer Jrrthum oder vielmehr Betrug erſt nach
17 Jahren entdeckt worden, nachdem die Vereinigten Staaten
48,995,776 Dollars an Zollgebühren eingebüßt hatten.Endlich zeigt die Rechſehende Notiz einer amerikaniſchen

Zeitung zum Schluß, was für eigenthümliche Druckfehler mit
unter vorkommen „Jn der letzten Nummer unſeres Blattes
nannten wir den ſehr achtbaren Mr. Mac Noodles einen „prin
e e Demagogen“. Dies ſollte aber heißen: „charakter
feſter Patriot“. Der Bruder des ſehr achtbaren Mr. Mac
Roodles kam heute in unſere Redaktivn mit einem funkelnagel
neuen Rohrſtock und machte uns auf dieſen unliebſamen Druck
fehler aufmerkſam, den zu berichtigen wir nicht unterlaſſen wollen.“

Kleines Jeuillekon.
Nachdruck verboten.

Suah eliſches aus Verlin. Amur bin Naſur il Omeiri, der
junge afrikaniſche Lehrer des Sua heli am Seminar für orientaliſche

zu Berlin, hat eine für ſeine Landsleute in Sanſibar ver
faßte Lebensgeſchichte worin er u. A. auch ſeine Eindrücke
beſchreibt, die er von e ennen Dieſe Biographie wird
in einem eben erſchienenen ieder und Geſchichten derSuagheli“ veröffentlicht, wovon die „Freiſinnige Zeitung“ Auszüge
bringt. Amur bin Naſur hat aber auch das politiſche Treiben in
Berlin beobachtet und wir ſind in der Lage, eine getreue Ueberſetzung
von ſeiner Schilderung zu geben. Amur iſt im Reichstag geweſen
und ſchreibt alſo: „Und an dem Tage, wo ich dort geweſen bin,
habe ich viele Leute ſitzen geſehen auf engen Bänken. Und die Leute
auf den Bänken laſen und einige ſchrieben und andere gähnten. Und
einer von den Leuten ſtand auf einem hohen Tiſch, und an dem war
eine Treppe und der Mann war ein großer Redner. Und ich ver
wunderte mich ſehr und ich fragte: Wer iſt das? Und man ant-
wortete mir: Das iſt Bennigſen von den Nationalliberalen. Und er
ſprach lange und er ſprach gut. Und er ſprach vom Liberalismus,
der zurückgehe und von der Reaktion, die vorwärts gehe, und ich
verwunderte mich ſehr. Und er ſprach von einer Sache, die etwas
Schreckliches ſein muß und Antiſemitismus heißt, denn er nannte ſie
einen Schandfleck und einige von den Leuten auf den Bänken hörten
auf zu gähnen und riefen Bravo. Und dann ſchlugen ſie die Hände
zuſammen, daß es einen Ton gab, als wenn viele Steine ganz ſchnell
auf ein großes Waſſer fallen. Und dann ſagten ſie, es ſei ſehr gut
und ſehr ſtaatsmänniſch. Andere Leute auf den Bänken aber hörten
auch auf zu gähnen und zogen den Mund ſpitz und es gab ein Ge
räuſch, wie von einem Dampfwagen, wenn er abfährt. Und es war
ein großes Lärmen und ich wunderte mich ſehr. Und dann ging ein
anderer von den Leuten auf den Tiſch mit der Treppe. Und der
war und ſein Leibesumfang war auch groß und er ſo aus
wie ein Häuptling von den unſeren. Und ich fragte, wer er ſei und
ſie ſagten mir, es wäre auch ein Häuptling, und er ſei ſehr frei
g und ich wußte nicht, was das war. Und ſie nannten ihn

ichter. Und neben mir ſaß ein Mann, der für die großen weißen
Blätter die kleinen ſchwarzen Zeichen malt, die die Leute jeden Tag
zweimal leſen, Abends und Worgens. Der e daß er für das
roße Blatt des großen Richter auch Kpan eichen gemalt, aber erſei davon gelaufen, da des Häuptlings Leute zu ſehr unter dem

Kantſchu ſtünden. Kantſchu aber iſt eine Peitſche. Dieſer große

Mann ſprach ſehr laut, und es klang wie der Donner, und er ſah
nach den änken, wo der Reichsoberſte ſitzt, der
aber nicht mehr VBismark iſt. Und der Reichsoberſte
chüttelte oft mit dem Kopf und es ſchien, daß dieWorte des Häuptlings ihm nicht Luſt machten. Und ich verwunderte
mich ſehr. Und hinter dem Tiſch mit der Treppe ſaß ein Mann,
der eine Kugel in der Hand mit einem Stab drin, und wennder un nicht mehr ſprechen ſollte, ſchwang er die Kugel mit
dem Stab. Und es klang dann, wie wenn Schilde aufeinander-
ſchlagen und der Häuptling ſchwieg ganz ſchnell. Noch viele vonden Paupilingen hörte ich reden. Sie heben dabei die Arme in die

Höhe, ſchlagen die Hände auf die Bruſt, neigen den Kopf e de
und nach hinten, wie wir thun bei unſern Alle Häupt
linge und ihre Leute im Reichstag haben das Recht, neue Geſetze zu
prüfen und alle müſſen ja dazu ſagen oder doch die meiſten, ſonſt
kann der Reichsoberſte das Geſetz nicht erlaſſen. Viele Häuptlinge
aber ſagen niemals Ja, was man „unentwegt“ und „die
Intereſſen des Volkes vertreten“ nennt. Und ich ging
nach Hauſe, ſchüttelte den Kopf und dachte darüber nach.

rlin iſt eine große Stadt und viele Völker wohnen in ihr,
auch fremde. Von einem Volke aber ſiehſt du ſehr viele, und es
werden ihrer immer mehr und die Eingeborenen fürchten ſich vor
ihnen, die Großen und die Kleinen. Und die weißen Blätter mit
den ſchwarzen Zeichen gehören ihnen, und darin wird nur Gutes über
ſie und Schlechtes über die Eingeborenen geſchrieben. s ra el
nennen ſich die Fremden, die aber nennen ſie Juden,
was aber nicht „tolerant“ iſt. Tolerant aber muß man ſein, ſagen
die bemalten Blätter und Leſſing war es auch. ſing aber war ein

rophet und wird angebetet von den Eingeborenen und den Fremden.
ieſe erkennſt Du ſchon von weitem. e Beine ſind krumm wie

unſere Schwerter, und gebogen ſind auch ihre Naſen. Manche tragen
Gläſer auf den Naſen an einem kleinen Strick, was man elegant
nennt. Geht ein er auf der großen Straße, die Unter den
Linden heißt, wo immer viele Menſchen gehen, dann verneigen ſich
die Eingeborenen und nehmen die Töpfe ab, die ſie verkehrt auf dem
Kopfe tragen und Hüte uennen. Das verwunderte mich ſehr und ich
fragte, warum die Eingeborenen die Fremden ſo verehren. Und man
ſagte mir, die Eingeborenen ſeien chuldet und die Fremden hätten
das Geld, und für Geld kann man Alles haben. Und Andere ſagten,
die Fremden würden bald ganz herrſchen über die Eingeborenen, aber
dieſe wollen nicht alle beherrſchen laſſen und an ſie wollen
deutſch bleiben, was nicht tolerant iſt. Und ich ſchültelte den Kopf
und dachte darüber nach. Schluß und Gruß. Dies die a
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dringend, ein Privatiſſimum über Agrarpolitik zu hören ſonſt könntefür ihn, wie das „Volk“ meint, allerdings der Tragödie Plier Akt

gekommen ſein.“

Th er „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen
eile

Die „Voſſiſche Zeitung“ beſpricht in r Morgenausgabe vom
28. Oktober d. J. das Preußiſche Militär Strafver-
fahren und führt dabei u. A. an, pf 1. gegen Verbrecher, die
lügen oder verſtockt ſind, auch heute noch körperliche Züchtigung ein
treten könne, 2. das Zeugniß eines Juden im preußiſchen Militär
zwyes fortdauernd ein minderwerthiges ſei. Hierdurch muß die An
ſicht verbreitet werden, als ob in Wirklichkeit derartige, aus der alten
preußiſchen Kriminalordnung entnommene Vorſchriften im Militär
Strafverfahren noch zu Recht beſtänden. Dies widerſpricht den
thatſächlichen Verhältniſſen, indem zunächſt die körperliche Züchtigung
als kriminelle Strafe bereits durch den Allerhöchſten Erlaß. vom
6. Mai 1848 abgeſchafft und auch als Disziplinarſtrafe längſt be
ſeitigt iſt. Schon der S 106 der Militär Strafgerichtsordnung vom
3. April 1845 beſtimmt ausdrücklich, daß wegen Lügens vor Gericht
keine Disziplinarſtrafe. geſchweige denn das Strafmittel der körper
lichen Züchtigung ſtattfindet.
Verfahren dem Zeugniß der Juden beizulegende Glaubwürdigkeit an
belangt, ſo ſind die dieſe 4 betreffenden Beſchränkungen der
Kriminalordnung durch den des preußiſchen Geſetzes über die
Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 1847 außer Kraft geſetzt. Sie
würden überdies, ſelbſt wenn ſie nicht ſchon durch dieſes Geſetz auf

ehoben wären, gegenüber den Vorſchriften des Reichsgeſetzes be
effend die Gleichberechtigung der Konfeſſionen in bürgerlicher und

m Beziehung vom 3. Juli 1869 nicht fortbeſtehen
önnen. Der vorerörterten Geſetzeslage entſpricht die thatſächliche

Ausübung der Militär Rechtspflege, und es kann hinzugefügt werden,
daß es der „Voſſ. Ztg.“ unmöglich ſein würde, auch nur einen Fall
r der die Wahrheit ihrer Behauptungen darzuthun ge
eignet wäre.“

Jagd und Sport.
x Der Wildreichthum in Böhmen übertrifft noch den Schle

ſiens und. Sachſens. So brachten die jüngſt abgehaltenen un giger
Jagden beim Fürſten Schwarzenberg auf den Herrſchäften Frauen
berg und Protivic in Böhmen folgende Strecke 2 Hirſche, 8 Thiere,
11 Kälber, 22 Damböcke, 21 Gaiſen, 14 Kitze, 8 Mufflons (davon
6 Widder), 4 Hauptſchweine, 10 Keiler, 15 Bachen, 132 Friſchlinge,
122 Rehböcke, 4 Kitze, 6748 Haſen, 12 Kaninchen, 2223 Faſanen,
1943 Rebhühner, 6 Waldhühner, 54 Stück verſchiedenes Wild, zu
ſammen 11 360 Stück. Auf die Strecke des Erzherzogs Franz
Ferdinand von OeſterreichEſte entfielen davon 1735 Stück.

Briefkaſten der Redaktion.
Mehrere Abonnenten hier. Sie wundern ſich

darüber, daß das hieſige Organ für Klatſch in der Zinksgarten
ſtraße ſo großen Lärm über den von uns mitgetheilten Auf-
5 der „Grenzboten“ „Zeitungselend“ geſchlagen hat.

en geſtanden wir auch. Aber wiſſen Sie nicht, wie der
Volksmund ſpricht: „Der Hund heult nur, wenn er ſich ge
treten fühlt

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 24. November 1893.

Geboren; Dem Schneidermeiſter Auguſt Huſung ein Sohn,
Karl Auguſt, Ge. Klausſtraße 7. Dem Bremſer Ernſt Heimſtädt
ein Sohn Friedrich Otto, Leſſingſtraße 6. Dem Brauer Friedrich
Utzelmann eine Tochter, Luiſe, Böllbergerweg e Bahnportier
Oskar Werner ein Sohn, Karl Franz Kurt Hugd, Streiberſtraße 21.
Dem Bahnarbeiter Valentin Lins eine Tochter, Martha Anna, Frieſen-
ſtraße 19. Dem Kutſcher Karl Keßler eine Tochter, Martha Vertha,
Brandenburgerſtraße 4. Dem Kaufmann Auguſt Koltzer ein Sohn,
Martin Georg Ernſt, Uhlandſtraße 1. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Schneidermeiſters Samuel Werchan Tochter
Gertrud, 1 Jahr, Georgſtraße 41. Des Lehrers Johannes Röthe
Tochter Helene, 1 Jahr, Schillerſtraße 18. Des Fabrikarbeiters

treibel Sohn todtgeb., Liebenauerſtraße 8. Des Getreide
händlers Otto Rückert Sohn Karl, 8 Jahre, Klinik. Des Handar
beiters d Graf Sohn Paul, 1 Jahr, Leipzigerſtraße 88. Der
Militär-Jnvalide Wilhelm Dewitz, 33 Jahre, Hermannſtraße 25.
Die Witkwe Friedrike Hauck geb. Mandel, 64 Jahre, Bechershof 3.
Die Wittwe Emma Müller geb. Senden, 46 Jahre, Klinik. Der
Maler Wilhelm Dallwig, 42 Jahre, Klinik. Der Arbeiter Friedrich
Schmidt, 50 Jahre, Klinik.

StaudezantsRahriſſen von Giebichenſtein

Meldungen vom 18. bis 24. November 1893.
Aufgeboten: Der Arbeiter G. K. Kupfernagel und M. A.

Wolf, Friedrichsſchwerz. Der Schloſſer A. H. Germer und K. M.
Koch, hier und Halle. Der Stellmacher T. E. A. Thiele und M.

denreich, hier und Großenſtein. Der Schloſſer A. C. Spieß und
A. J. Schoch, Fährſtraße 11 und J 6. Der GeſchirrWe C. A. Kind gen. Schönherr und F. W. M. M. Mockwitz,

riftſtraße 24.

GebZethenſnoſe 33. Dem Stadtbahn Woſhee G.
vochter, Hr.

Was ferner die in militärgerichtlichen

oren: Dem Handarbeiter F. C. Gernegroß eine Tochter
A

Tocht: Brunnenſtraße 71. Dem Bahnarbeiter O. H. Röder
ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 49. Dem Zimmermann C. F. Schöne,
ein Sohn, Brunnenſtraße 12. Dem Tiſchler H. Jungblut eine Tochter,
Triftſtraße 17. Dem Handarbeiter W. A. C. Dietrich eine Tochter,
Reilſtraße 45a. Dem Keſſelſchmied C. E. S. W. Gutſche eine Tochter,
Gr. Brunnenſtraße 10. Dem Fabrikarbeiter A. Bolland ein Sohn,
Gr. Brunnenſtraße 20. Eine unehel. Tochter, Auguſtſtraße 59.

Geſtorben: Die Wittwe C. R. H. Hammer geb. Teubert,
55 4 Mon. 7 Tg. Ränzelgaſſe 2. Die Ehefrau des Färbereiarb.
H. Grothe, M. R. H. geb. inkler, 54 J. 3 Mon. 13 Tg., Kleine
Breitenſtraße 6. Des Tiſchlers A. O. G. Thiele, 1 J. 5 Mon. 29 Tg.,
Burgſtraße 34. Des Arbeiters C. F. G. Stengel Sohn, 1 J. 8 Mon.20 Tg., Kl. Breitenſtraße 10. Des Jngenieurs A. G. Winger Sohn,
6 Mon. 10 Tg., Burgſtraße 40. Des Fabr.Arb. W. P. Kohl Sohn,
3 Mon. 19 Tg., Advokatenſtraße 7.

Jm Monat Oktober 1893 wurden in der Gemeinde Gie-
bichenſtein 55 Kinder als geboren angemeldet, 28 männlichen
und 27 weiblichen Geſchlechts; darunter 3 uneheliche Geburten, 1 männ
liche und 2 weibliche von hieſigen, männliche und weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 51 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

1 u katholiſcher3 a gemiſchter eAls verſtorben ſind angemeldet: 10 Perſonen männlichen und
7 weiblichen Geſchlechts 17, dazu 3 Todtgeburten, ſind 20
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts,

von T2 z 1 e 496-15 S1620 1 I2130 1 gen 43140 3 1 z 1 re h4160 et 1 e T
über 81 7 I er p IIZuſ.: 10 männl. 7 weibl. Geſchlechts.

12 waren evangeliſcher, katholiſcher Konfeſſion, ungetauft 5. Es
waren 6 männliche, 8 weibliche, ledig; 3 männliche, weib
liche verheirathet; männliche, weibliche verwittwet. Geboren
wurden 55 Kinder. Todesfälle fanden 20 ſtatt, mithin 35 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 17 geſchloſſen.

Amntliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. von HopTgarten iſt dem
unterzeichneten Landrathe zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Ge

ſchäften überwieſen worden. 5796Halle a. S., den 20. November 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Dekauntinachnng.

Für die Gewerbetreibenden des Kreiſes bringe ich
hierdurch zur Kenntniß, daß die rig auf Grund ihres Betriebs-
kapitals in der Gewerbeſteuerklaſſe III Veranlagten auf ihren An-
trag in die Klaſſe IV aufgenommen werden, wenn ſie in glaub-
würdiger Weiſe am beſten durch Vorlegung der Geſchäftsbücher
oder durch Abſchlüſſe darlegen, daß ſie während der letzten zwei
Jahre ein dieſer Veranlagung entſprechendes Einkommen aus dem
Gewerbe nicht gehabt hat.

Der Einreichung diesbezüglicher Anträge ſehe ich bis zum 1. Ja-
nuar 1894 ſpäteſtens entgegen.

a Halke a. S., den 20. November 1893.
Der Vorſitzende der Steuer Ausſchüſſe der Gewerbeſtener-

Klaſſe X und V.
von Werder.Königlicher Landrath. [5797

Bekanntmachung.
Von den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Kommiſſionen zur Abhaltung

der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten Prüfung über
die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes werden im
Kalenderjahre 1894 folgende Prüfungstermine ſtattfinden

1. in Merſeburg: Montag, den 8. V

5 9. pril,9. Juli,

t 8. Oktober,2. in Eisleben: Dienstag, den 13. Februar,

n Mai,7. Auguſt,

u. z G. November,3. in Wittenberg: Donnerstag den 15. März,
14. Juni,153. September,

13. Dezember,

Kiel eine
4. in Herzberg: Mittwoch, den 7

6. ni,r 5. September,
z 5. Dezember.Die Meldungen zu dieſen Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen

vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeug
niſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſend
ung von 10 Prüfungsgebühr zu richten:

a. für die Kommiſſion in Merſeburg an den Departements-
Thierarzt Oemler daſelbſt

b. für Kommiſſion in Eisleben an den Kreisthierarzt Klooß
daſelbſt,

e. für die Kommiſſion in Wittenberg an den Kreisthierarzt
Wienke daſelbſt,

d. für die Kommiſſion in Herzberg an den kommiſſariſchen Kreis
thierarzt Schulz daſelbſt.

Merſeburg, den 16. Oktober 1893.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Jn Vertretung
von Bötticher. [5795

DankInfolge meines Aufrufs ſind mir Gaben zugekommen für den
Bau der Johanneskirche: 500 c von N. N., 5 C. von
Fräulein R., 6 von Frau F., 5 von Fräulein K., 10
von Fräulein L. Außerdem hat Herr Muſikdirektor Wie gert die
Ausführung der Choralmuſik am Einweihungstage unentgeltlich über
nommen. Jnnigen Dank den lieben Gebern. Um weitere Gaben

bittet herzlich D. Förster.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag “/43 Uhr entſchlief nach nür W

Krankenlager ſchnell und unerwartet unſer innigſtgeliebter

Sohn und Bruder 5777Heinrich Richter
in ſeinem 7. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle a. S., den 24. November 1893.
Der Vater

Reinriech Riehter,
ſtädt. Obermaſchinenmeiſter,

zugleich im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

e Die Beerdigung findet Montag, den 27. er., Nachmittags
S 3 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

J Nachricht, daß unſere geliebte Mutter, Schwieger und Gro

I mutter [580S Frau Friederike Hauek geborene Handel
J heute nach kurzem Leiden im 65. Lebensjahre ſanft ent

I ſchlafen iſt.
Halle a. S., den 24. November 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die I findet Montag, den 27. er., Nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Allen Freunden und Bekannten hierdurch die eguige

)5

e aJnnigen Dank
ſagen wir Allen, welche uns beim Hinſcheiden unſeres unver

J geßlichen Bruders, Schwagers und Onkels, des [5783
Buffetier Rud. Pſabe,

ihre Theilnahme bewieſen haben noch beſonders danken wir
Herrn Paſtor Jordan für ſeine troſtreichen Worte ſowie

I den DiakoniſſinnenSchweſtern, welche durch aufopfernde Pflege
ſeine ſchmerzensreichen Stunden erleichterten, endlich allen ſeinen
lieben Freunden und Vereinsgenoſſen welche ihm das letzte
Geleite gaben.

Die trauernden Hinterlafſenen.
Halle a/S., Rieſa, Lützen, Staßfurt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Stagtswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5) Morgens bis 122, Mittags.

Fernsprecher 292.

C. AWMeddFönidßte, Falle a, S.
Leinenhaug Wüſchefabrik

Auauptspecialitäte Braut und KAinder-Ausstattungen.
Oberhemden mach an. 1580

Fernsprecher 292.

Gelegenheitskauf!
Gerstenkornhandtücher

mit feiner farbiger Bordüre, extra adhwere Qualität
Dutzend M. 9,50,

T aussergewöhnlieh preiswerth W

à a

Civile Preise.Staatsmedaiſle.

A. Flampfſte Co.
4955) Tesprigerstrasse Nr. 3.

n Tegchn
WAL I a.

Giegründet 1844.
nur Sustav Jpeuss,

Leiprigerstrasse Nr. 3.

mit Anferti gang ſeiner Herr Garderobe
Lager vorzügl. in- u. ausländ. Stoffe. Reisemäntel, Havelocks, Schlafröcke u. Jagäjoppen, Regen-Kantsechukmäntel n. Maass.

Garantie für tadellosen Sitz.
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empfehlen wir zu anserörgentlieh billigen Preisen
O

S 0

Gebr-
Gr. Steinstrasse 86.

G

Grosser

Cachemiürs Cheviots Loden Toules Tuche Crépes
Diagonals Whipecords Rayes Damassis.

22 Damassiäs mnät reizenden Seiden- Effekten ete.Wir Ter hierbei ausdrücklich, dass sämmtliche benannten Artikel, auch die zuletzt eingegangenen Neuheiten im Preise be-
leuten herabgesetzt sind. Der Ausverkaufspreis ist neben dem bisherigen Preis deutlich an jedem Stück vermerkt.

chultz
Parterre und L. iage-

Vnsere Verkaufsräume veſinden sich während des Neubaues unseres jetzigen Lokales vom
1. Februar bis Mitte August Gr. Steinstr. 83, im Uause des Vähmascehinenfabrikanten Herrn O. Giseke.

achf.,
Ecke Neunhàäuser.

Raäumunge- Verkauf wegen Vmeug.
Aus der Abtheilung unseres Spezial- Artikels

schwarze Kleiderstoffe
D

e S

15801

See

e
S

Vintergarten,
Sonntag, den 26., Montag, d. 27. u. Dienstag, d. 28. Abends S Uhr,

Grosse populär-wissenschaftliche Vorträge

der Berliner VUrania,Wiſenwaſing e Leitung: Direktor Mr. Wilh. Meyer.
ortragender: Carl Bergmann
Sonutag, den 26. November
„Kine Amerikaſahrt.“

Montag, den 27. November
r Das Antlitz der Erde.“ WSienstag, den 28. November

Nee Eine 4Amerikaſahrt,“ W
FPopuläre Preise [5703Parquet I. nunmerirt: 1,50. Parquet II. numerirt: 1,00.Saalbillets: 50 Pſs. wer im u Sintergarien n

Vater Rhein J Se ial-Wein- Ausſchan
der rm UNeinr. Tischbein.

Gr. Märkerſtr. 14. Anerkamt feine Küche. [5641

Montag, den 27. November, Abends 7 Uhr:

Reſervirte Geſellſchaftszimmer.

II. Abonnement- Konzert
im grossen Saale der Kaſsersäle

unter Mitwirkung von Frl. Adelina Herumns, Konzert-
sängerin und Prl. Olga v. Zerdahelyiä, Violinvirtuosin.

Symphonie in g-moll v. Mozart. Lieder am Klavier. Konzert F.
Violine von Gade. Ouverture. Lieder am Klavier. Solost.
C. Viol. von Spohr und Schumann. Lieder am Klavier.

Sperrsitze zu 3,00 Mk.mnummerirto Billets en 200 u 25 bei Herrn Hothan, Gr. Steinstr. 14.

5558 F. Voretzsech.T REöllberg.
C. Kurzhalss Cafe Garten.

vietiger Karpfenſchmaus
findet Montag, den 27. November cr. Abends 8 Uhr, ſtatt.

Walter BKeichert's
W'eingrosshandlung,

Martinsgasse 11 (Ohbere Leipzigerstrasse)
empfiehlt ihre eleganten

S Weinstuben,
Fernsprecher 558. [5812

T Geöffnet his 12 Vhr Nachts

Gr. Ulrichstr. ſt Gr. Ulrichstr.z2 De Sinn
nach Schluss des Theaters seine eleganten und behaglichen
Räaäume. Reserv. Solons z. Abhaltung v. Kleinen Festlichkeiten

Vorzöüghiche Diners und Soupers

Prima Holländer Austern Mk. 1,60.
Weine aus der Weingrosshandliung Heinrich Tischbein,

F. A. Jordan Nachrf. Malle a. S.
Hochachtungsvoll [5776

Vilſielm Fkeinrieſi.

diener der Königin von England.

StadtTheater.

J Sonnabend, den 25, November 1893.
Die lochzeit von Valemä.

Sonntag den 26. November 1893.
10. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Maria Stuart.
Trauerſpiel ingh Akten von Friedrich

vön Schiller.

Perſonen:
Eliſabekh, Königin von

England H. Orla.Maria Stuart, Königin
von Schottland, Ge
fangene in England A. RinaldPauli.

Robert Dudley, Graf
von Leiceſter F. Rinald.Georg Talbot, Graf von
Shrew zbury H Schreiner.

Wilhelm Cecil, Baron
von Burleigh, Groß-
ſchatzmeiſter J. Haller.Wilhelm Daviſon, Stnatie
Sekretär G. Köhler.Amias Paulet, Ritter,
Hüter der Maria T Kühne.

Mortimer, ſein Neffe E. Bach.
Graf Aubespine, franzö

ſiſcher Geſandter A. Schumacher.
Graf Bellièvre, außer

ordentlicher Botſchafter
von Frankreich F. Küſthardt.Okelly, Mortimer's Sten

C. Markgraf.
Drugeon Drurp. zweiter

Hüter der Maria G. Greger.Melvil, ihr Haushof
meiſter M. Rohrmann.Hanna Kennedy, ihre

Kammerfrau A. Liſſö.Margarethe Kurl, desgl. Kreuzer.
Sheriff der öärofſch ift E. Böttcher.

EinOffizier der Leibwache R. Ebert.

Ein Page J. Platt.Kammerfrauen der Maria. Franzöſiſche
und engliſche Herren. Trabanten. Hof-

Diener
und Dienerinnen der Königin von

Schottland.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende nach 6 Uhr.

Sonntag, den 26. November 1893.
69. Vorſtllg. 16. Vorſtllg. außer Abonn,

Abends 71 Uhr.

Dic Walkküre.
Erſter Tag aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen“ in drei
Aufzügen von Richard Wagner.

Perſonen:
Siegmund R. Armbrecht.
Hunding Th. Gunther.Wetan H. Bachmann.Sieglinde J San glsiga

M. Rothe.
B. Thedy.

R. er.
Schwertleite, Walküren R d

Helmwige, L.
Grimgerde,

eilte

M. n.L. Mühldorfer.Roßweiße, A. Liſe, vier
Der 1. Akt ſpielt d P der Wohnung Hundings, Felſengebirge, der dritte en Gipfel des
Nach dem 1. und 2. ſage je 10 Min.

uſe.
Ende nach 10 Uhr.

Krank: Friedrich Caliga

e e
Soeben erſchten im ODerlag des VBibliographiſchen Anſtitutg

Das Dkrutſche Brich
zur Srit Bismarrks.

Politiſche Geſchichte Deutſchlands von 1871 1890.
Von Dr. Hans Blum.

In Halbleder gebunden Mk. so Pf. (4 Fl. s0 Kr.)
Zur Anſicht in jeder Buchhandlung. Proſpekte gratis.

Montag, den 27. November 1893.
70. Vorſtellg. 54. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.

Vasantasena.
Drama in 5 Akten, nach einer Dichtung
des Königs Sudraka frei bearbeitet von

Emil Pohl.
Dieſes Drama des indiſchen Köni igs

Sudraka führt in der Urſchrift den Titel
„Mriechakatika“ (das irdene Wägelchen)
und iſt wohl das älteſte Drama, welches
die Menſchheit beſitzt. Seine Entſtehungs
zeit wird um vierhundert Jahre vor
Chriſti vermuthet, es kann aber da die
Indier keine Geſchichte haben noch

älter ſein.

Perſonen:
Karudatta, aus der Kaſte

der Brahmanen F. Rinald.
Rohaſena, deſſen Söhnchen

C. Schmiljun.
Maitreja, aus der Kaſte

der Brahmanen Ka-
rudatta's FreundSamſthanaka, Schwager

des regier. Königs
Palaka A. Kühne.Ariaka, ein junger Hirt,

E. Bach.

Schreiner.

ſpäter gari
Bafantaſena, Bajadere F. Wagner.
Mandanika, deren Sklavin

J. Schneider.Ein Bader, ſpäter buddh ſiſche

Bettelmönch. J. Haller.Ein Höfling im Gefolge
Samſthanakas R. Ebert.Der Oberrichter F. Küſthardt.

Viraka, Anführer Schumacher.
Kandanaka, der Häſcher M. Rohrmann.
Matura, ein Spielhalter C. Markgraf.
Ein Spieler E. Doß.Stavaraka, Diener Samſt

hanakas P. Weiß.Kumbilaka, Diener der
Vaſantafeng G. Greger.

Randanika, Karudatta's
A. Liſſö.

t Owitzki.a Dalwigler Bürger
per.ſte Frau aus dem R

weite Volke
aus dem Volke

Richter, Gildeherren, Henker, Sklaven,

Volk, Sklavinnen Vaſantaſena's, Krieger,
Bajaderen.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Concordia- Theater.
Sonnabend, 25. November:

Marianune ein Weib aus dem Volke.
Sonntag, 26. November:

M Mozart.Alles Nähere durch die Plakate.

Der beste Weg
iſt nach der

„Grünen Tanne“ bei Zöberitz.
Daſelbſt ſorgt der Beſitzer, Herr Lucas

far ane a guten Lei Kaffee
ſowie ein Glas ff.„Goldenes s

Herm. Heller.
Saal noch an einem Abend in der

Woche zu vergeben. [5625

5 T.
2/12. 93. 7 L. J.

er Kindermehl,
Kufeke's
I r vaferuehl,

Timpe's Kraftgries,

Eichel Cacao,
Condens. Schweizermileh

empfiehlt die

Droguenhandlung von

Paul versZJnh.: Otto FIacke,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Alvert Rössler,Etnis- Galanteriearbeiter,

KI. WallIstr. 2.

Weihnachtsbitte.
Der Giebichenſteiner Frauenverein fürArmen e nkenpflege wendet ſich an

ſeine Freunde mit der herzlichen Bitte,
ihn durch Zuwendung von Kleidungs
tücken und jedweder Art, wie all
hrlich, ſo auch zum diesjährigen Weih

We freundlichſt unterſtützen zu
wollen.

Zum Empfang von Gaben ſind bereit
Frau Superintendent Bethge, e
traße 21, Spielberg, Burgſtraßerau Apot a See Brgaltrah i
Schweſter Burgſtr. 1nis44 Der iebichenſteiner Frauenverein.

Diakonus Meitzer, Vorſitzender.

5804)]

Fär den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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und von ſeiner Scholle abtreten müſſe, ſo ſei

auch die neuen

wir zu dieſen Verträgen Ja geſagt,

1. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Deutſcher Veichstag.

Wie die ſ lehidn Entſcheidung über die kleinen Handels
verträge ausfällt ſoweit hat ſich jetzt die parlamentariſche
Situation geklärt das kommt hauptſächlich wieder auf das
Centrum an, welches in dieſer a notoriſch geſpalten iſt,
wobei es ſich aber noch nicht überſehen läßt, wo die Grenz-
linie zwiſchen Gegnern und Freunden zu ziehen iſt. HerrLi de 3 vorgeſtern einen Ciertanz akſgeſäher deſſen aus

weichen
Geſtern, am zweiten Verhandlungstage, kamen zunächſt dieNationalliberalen daran, die bekanntlich einen eträchllichen

Theil ihrer Kathederweisheit aus dem kleinen Marbürg be
ziehen. So wars denn auch der Paaſche, der mit
gebe Gewandtheit und eilendem Redefluß den Verträgen und

r Handelspolitik der Regierung Sympathie ausſprach. Als die
Rechte ſeine Sachkenntniß in landwirthſchaftlichen Dingen an

eifeln wollte, berief er ſich auf ſein eurriculum vitae im
ichstagshandbuch, wonach er zünftiger Land und Volkswirth

Aber, ſo ſehr er für den Vertrag mit Rumänien plädirte
Rußland gegenüber hielt er doch Vorſicht am Platze. Nach

den ſachlichen Ausführungen des Abg. v. Plötz Graf
Caprivi, der während der ganzen W Debatte ſich ſchon
wiederholt Notizen gemacht, darauf Anlaß, ſein ausführ-
liches agrarpolitiſches Glaubensbekenntniß abzulegen. Charak-
teriſtiſch war, daß er, was er an dem Stande der Landwirthe Schätz
bares fand, vom Geſichtswinkel des Militärs aus anſah, der ſtramme
d braucht und für e gute und ſichere Ernährung.
Jn Summa kranke die Landwirth anfſt an einem organiſchen
und chroniſchen Uebel. Es werde Aufgabe der Weiſeſten und
Edelſten der Nation ſein, im Laufe von Jahrzehnten durch die
n Fälnng zu ſchaffen. Warum man jetzt den
Anfang nicht damit machen wolle, verrieth der Kanzler nicht.

Auf ihn folgte der ſonnige Abgeordnete Dr.
der ganze Zahlenreihen fließend und frei aus dem Gedächtniß
beſogre en Bund der Landwirthe als
und den Klaſſenſtaat überhaupt verdonnerte. rrn Lieber

er die Liebenswürdigkeit, daß, wenn Paris de dem
ierten eine Meſſe werth geweſen, Herrn Lieber die Handels

verträge wohl das Jeſuitengeſetz werth wären und ferner er
t man aus ſeinem Munde, daß im politiſchen ABC auf

hlwardt Vebel folge.
4. Sitzung vom 24. November, 1 Uhr.

Die erſte Berathung der Handelsverträge wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Paaſche (nl.). Auch ſeine Freunde ſeien bereit, die

r in eine Kommiſſion zu verweiſen, um dort zu einer
erſtändigung zu kommen. Auch ſie wollten der Landwirthſchaft

keine Opfer auferlegen; aber das thäten dieſe Verträge auch nicht,
ſie brächten der Induſtrie mancherlei Vortheile, ohne die Landwirth-
ſchaft zu ſchädigen. Seine Freunde hielten die Verträge nicht für
etwas Vollendetes; aber ſie hätten das Erreichbare gebracht. Vor
Allem hätten wir doch nun einmal die Handelsverträge. h

berblatt des Bundes der Landwirthe ſuche durch „Schreien“ und
roßgrundbeſitzer überſchultreibungen zu wirken. Wenn ein

tionales Unglück. Wenn aber die zurücktreten müß
rüſtet ſeien mit dem ganzen Rüſtzeug ihrer Bildung
Jahrzehnte c eigen ſich zu erhalten, ſo habe das ſozic
deutung. Ein Recht der Landwirt ſo
er nicht, wohl aber ein Recht auf Exiſtenz. Heute aber
müßten nicht nur die Großgrundbeſttzer, ſondern auch viele
Bauern mit Noth und Sorge kämpfen, um den ererbten
Beſitz zu ſchützen. Dieſem Rückgrate unſeres Gemein
weſens zu Hilfe zu kommen, ſei keine agrariſche For
derung, ſondern liege im Jntereſſe Aller. Auf der andern
Seite aber muß man Front machen gegen die Uebertreibungen.
Spanien habe uns überhaupt wenig zu bieten, abgeſehen von den
Eiſenerzen, ſondern es verlange von uns. Von Rumänien würden
höchſtens 10 pCt. unſeres auswärtigen Getreidebedarf gedeckt. Es

etwa 3 pCt. ſeines Getreides nach Deutſchland, 17 pCt. nach
ngland. Die Handelsverträge hätten manche Schwächen, aber im

Großen und Ganzen ſeien ſie ſo, daß ſie von der großen Mehrheit
ſeiner Fraktion würden angenommen werden. Dieſe Verträge legten
der Landwirthſchaft keine neuen Opfer auf. Die Bindung der Zoll
tarife bringt der Induſtrie das, was ſie braucht. Er wolle aber
damit ſeinen Freunden nicht präjudiziren in Bezug auf den ruſſiſchen
Handelsvertrag. Dort lägen die Verhältniſſe ganz anders. Rußland
habe nicht die gute Goldwährung wie Rumänien. Er hoffe, daß
u net d Kommiſſion zu einem guten Ende kommen werde. (VBei
all links.

Abg. v. Ploetz (konſ.) tritt dem Vorwurf entgegen, daß der
Bund der Landwirthe die Bevölkerung aufrege: Er müſſe freilich
merkennen, daß Abg. Paaſche ſachlicher geredet habe als Abg.
Rickert. Aber er hätte doch gewünſcht, daß jener ſeine Rede vor den
Wal len gehalten habe. (Hab' ich auch Der Bund der Landwirthe
müſſe agitatoriſch vorgehen, aber er beſtreite, daß er den Nothſtand
ſchlimmer zrichne, als er in der That ſei, im Gegentheil, ſo ſchlimm
als er iſt, ſage er es gar nicht. Der Bund habe nicht die Erregung
im Volke bewirkt, er ſei in Folge der Erregung (Beifall rechts) und
die Männer an der Spitze hätten mäßigend gewirkt und Exzeſſehintenangehalten. Wenn ſie von dem So verdrängt würden,

dann würden ſchärfere Männer an ihre Stelle treten. r links:
u! Sehr richtig! rechts) Die Unruhe im Lande ſei deshalb ent

ſtanden, weil die Landwirthſchaft das Vertrauen n Regierung
verloren habe. K richtig! rechts) Eine zweite Urſache der Un
Miene ſei die Abweiſung einer Regelung der Währungsfrage.

er habe denn die Jntereſſengemeinſchaft von Induſtrie und Landwirthſchaft ebrochen Doch die Regierung, die in den Handelsver
trägen der Induſtrie neuen Schutz gewährte, der Landwirthſchaft Opfer
auferlegte. Und doch hat auch jetzt wieder bei der Armeevorlage ſich die
Regierung auf die ländliche Bevölkerung geſtützt und die letztere habe

Opfer wieder willig genommen, aber für die
Opfer müſſen nun auch die Mittel ge ffen werden, ſonſt habe die
Soziald emokratie den einzigen Vortheil von dieſer Politik, denn Ver

zweiflung und wenn zu der Sozialdemokratie hingen ſehr enge
zuſammen. Jeder Handelsvertra n neue Opfer und hätten

o drohe uns der ruſſiſche Han
delsvertrag. Nehmen wir aber dieſen an, ſo würde das Land mit
ruſſiſchem Getreide überſchwemmt werden, wodurch nicht ſowohl der
Großgrundbeſitzer, der ſein Getreide waggonweiſe verſchicken kann,
als vielmehr der Bauer betroffen werde. (Sehr wahr! rechts.) Man
wolle den verſchuldeten Bauernſitz Preis geben, aber es gebe doch
auch Gegenden mit wenig r Beſitz und in ihnen gehe der
Bauernſtand von Jahr zu Jahr zurück. Das ſei keine Uebertreibung.Wenn er auch hoffe, veß die Handelsverträge mit der Getreidezoller

mäßigung keine Annahme finden, ſo wolle er ſie doch nicht kurzer
Hand zurückweiſen, ſondern in einer Kommiſſion prüfen, ob uns die
richtigen Aequivalente geboten werden, um die die Landwirthſchaft
die neuen Opfer tragen könne. Sollte das Letztere nicht der Fall
er u yre die Induſtrie von ihren Vortheilen zurücktreten. (Bei

Reichskanzler Graf Caprivi: In den Organen der Agrarier
ſei ſchon ſeit Monaten ein gehäſſiger Kampf gegen ihn geführt

endungen alles in dieſer Art dageweſene übertrafen.

t auf Rente verlange

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten,

worden. Deshalb dürfe er den Vorwurf des Grafen Limburg und
des Herrn Ploetz, daß der Regierung das volle Intereſſe für die
Landwirthſchaft fehle, als gegen ihn perſönlich gerichtet anſehen. Er
weiſe den Vorwurf zurück. Er weiſe zunächſt namentlich anf das
Rentengütergeſetz hin, zur Zeit ſeiner iniſterpräſidentſchaft
Stande gekommen ſei. Den Werth und die Bedeutung der Landwirthſchaft,
habe er, auch aus militäriſchen Gründen ſtets voll anerkannt. aß
die Landwirihſchaft ſich zur Zeit in einer ſchwierigen Lage befinde,
erkenne er vollſtändig an, aber in ſolcher Lage ſolle man ſich erſt
recht vor Schwarzmalerei hüten. Auf dem Boden der landwirth
ſchaftlichen Fragen ſei im Wege der Genoſſenſchaften gewiß noch
viel zu erreichen. Ferner ſei die gitatorſeg Betriebsweiſe des
Bundes der Landwirthe zu mißbilligen. Man ſtelle die Intereſſen
einer Gruppe denjenigen des Staates voran. Wir könnten nicht
ohne Landwirthſchaft beſtehen, wir könnten aber auch nicht allein
von Landwirthſchaft exiſtiren. Es komme auf das Zuſammenwirken
aller Erwerbszweige an. Der Reichskanzler führte dann auf, daß
der Viehſtand in neueſter Zeit keineswegs geſchädigt ſei, und daß der
Schaden nicht durch die Handelsverträge verurſacht ſei. Die Nothlage
der Landwirthſchaft ſei verurſacht 1. durch die Verſchuldung eines
Theils der Landwirthe, 2. durch den Weltmarkt, 3. den Arbeiter
mangel. Das Alles verſchulde doch die Arie nicht. Abhülfe
werde nur ſehr allmählich und durch weiſe Maßregeln der Geſetz
gebung möglich werden. Er perſönlich werde fortfahren, das Schick
al und die Intereſſen der Landwirthſchaft mit ganzem Herzen zu
verfolgen und ſich durch keinerlei Angriffe beirren laſſen, das zu thun,
was er in ſeinem Gewiſſen als recht anſehe. (Bravo links.)

Abg Schoenlank (Soz.): Die Agrarier brauchten die Agrar
ölle zur Erhaltung ihrer exeptionellen Stellung, die ihnen nach derſonalen und hiſtoriſchen Entwicklung nicht mehr zukomme. as

deutſche Volk habe kein Intereſſe an ihrer Erhaltung. Er habe im
Auftrage einer Fraktion zu erklären, daß ſie für die Handelsverträge
ſtimmen werde und auch gegen eine Kommiſſionsberathung ſei.

Lieber aber möchte er den Rath geben, ſeinen Antrag auf
Kommiſſionsberathung dahin zu ändern, daß der Entwurf an die
Kommiſſion für das Jeſuitengeſetz überwieſen werde. (Heiterkeit

links.) Es ſei ja klar, daß das Centrum in dieſer Sache nur Do ut
des Politik treibe.

Abg. Frhr. v. StummHalberg (Rchsp.): Er ſpräche zwar
mit Zuſtimmüng, aber nicht im Namen ſeiner Freunde, die ſich ihr
Schlüßvotum bis nach Beendigung der Berathung vorbehalten hatten.
Redner führt aus, wir e uns mit den Verträgen in keinem
Gegenſatz gegen die Wirthſchaftspolitik von 1879. Der Tarif ſei jadoch nur in ſehr wenigen Punkten herabgeſetzt worden gegen die da

maligen Sätze bei den Getreidezöllen hatten wir ja damals einen
Zoll von 1 A. gehabt. Vor allem aber ſei 1879 von der Majorität
wie von der Regierung niemals der Grundſatz aufgeſtellt worden,
daß man nur prinzipiell gegen Tarifverträge oder gegen das Binden
der Zölle ſein würde. ir hätten im Gegentheil geſagt, wir müßten
ſchon deswegen höhere Zölle haben, um im Wege der Compenſation
Prohibitivſtaaten zu zwingen, mit ihren Zöllen herunterzugehen. Ob
wohl Redner den im Jahre 1890 abgeſchloſſenen Handelsverträgen
nicht entgegenfteht, kann er doch nicht für ſie ſchwärmen. Er könne
allerdings nicht zugeben, daß unter ihrer Herrſchaft ſich die Jnduſtrie
geſchädigt fühle, ſie wiſſe, daß ohne dieſe Verträge der Export noch
mehr entfernt wäre. Aber ſie meine, daß man für die Herabſetzung
der Getreidezölle hätte mehr Vortheile einheimſen können. Er halte
die Herabſetzung von 5 auf 3,50 C. für einen ſchweren wirthſchaftlichen Se er. Er habe damals in viele Vereinen und Verſamm-

lungen geltend gemacht, daß die Induſtrie durchaus nicht verlangen
könne, daß für ſie irgend eiwas geſchehe, was die Land wirthſchaft
ſchädigen könne. (Beifall rechts.) Er habe immer die Sicherung
des inländiſchen Marktes für die erſte Forderung gehalten
und immer die Intereſſen Gemeinſchaft beider betont, deren

emeinſchaftlicher Feind die großen Städte ſeien, die die Löhne ver
heuerten. Vom Herrn Reichskanzler unterſcheide er ſich um eine

Nuance. Er könne nicht zugeben. daß es eine Etiquettenfrage ſei,
ob Induſtrie oder Landwirthſcha vorgehe. Nach ſeiner Meinung
gee die Land wirthſchaft immer Ruf die Erörterung über die
Bewegung in der Landwirthſchaft volle er nicht eingehen. Aber ermöchte doch darauf aufmerkſam machen, daß eine zu ſchenſe Agitation

die Folge kann. daß die Agitation auch vonder anderen Seite einſetzt und mit vielleicht noch größerem
Erfolge eine AntiKornzoll-Liga etablirt vird. Was die Währung
betreffe, ſo ſei er kein Bimetaliſt. Aber man müßte blind ſein, um
nicht zu erkennen, daß durch das Uebergehen der geſammten civili-
ſirten Welt zur Goldwährung die Golddecke zu kürz werde. Die Jdee,
daß man internationale Vereinbarungen träfe dahin, daß in jedem
Staate eine gewiſſe Menge Silbergeld kurſirt, ſei doch erwähnens-
werth. Die neu vorgelegten r v r ſeien mit viel größerer
Vorſicht abgeſchloſſen worden, als die früheren ünd verſprächen der
Induſtrie einen bedeutenden Nutzen. tzteres gelte beſonders von

umänien. Durch den Vertrag mit dieſem Staat könne ſeiner An
ſicht nach die deutſche Landwirthſchaft nicht geſchädigt werden, da
ſich's bei Rumänien um Weizen handle, der dem Quantum nach
gegen den Geſammtweizenkonſum verſchwinde. Bei Rußland ſei das
anders, da handle ſich's um Roggen Wenn ihm jedoch in der Kom
miſſion erhebliche Nachtheile für die Landwirthſchaft nachgewieſen
würden, ſo werde er gegen die Verträge ſtimmen. (Beifall).

e Richter (freiſ. Volksp.): Herr von Stumm erkläre die
großen Städte für Feinde der Landwirthſchaft und Jnduſtrie. Wel-
cher Unterſchied ſei denn Großſtädten und anderen Jnduſtrie
centren Auch mit der Solidarität von Induſtrie und Landwirth-
ſchaft ſei es nicht weit her. Seine Freunde ſeien Anhänger der
Handelsverträge an rra Die Kommiſſionsberathung ſei eine
bloße Formalität. Von dem Ergebniß der Landtagswahlen ſchließe
er auf eine politiſche Verſtmpelung. an gehe mit den Verträgen
noch viel zu langſam vor. Seine Freunde ſeien mit ihm durchaus
nicht zufrieden. Rumänien gegenüber wäre eine weitere Ermäßigung
des Maiszolles am Platze geweſen. Die Angriffe der Rechten ſeien
nur ein Vorſpiel für den ruſſiſchen Vertrag, man wolle dem Reichs
kanzler Furcht einjagen. Es werde ehrenvoll für die Linke des
Hauſes ſein, wenn ſie die einzige bliebe, welche die Regierung bei
den Arr unterſtütze. (Beifall links.)

Abg. Graf Lim burg-Stirum (Ekonſ.) bemerkt: Der Herr
Reichskanzler hat ſich gegen eine Bemerkung von der Gleichgiltigkeit
der leitenden Kreiſe gegen die Landwirthſchaft verwahrt. Jch gebe
zu, daß ſo ſchöne Worte wie von ihm, noch niemals von jener Stelle
geſprochen worden ſind aber als es zur Entſcheidung kam, haben
V yazungen den Ausſchlag gegeben, die den gleichen Werth
nicht hatten.

Weiterberathung Sonnabend 1 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d Merſeburg, 24. Nov. Wie in den Vorjahren hat der
Vorſtand des Verbandes der hieſigen kirchlichen
Vereine auch für dieſen Winter eine Reihe von Vorträgen
arrangirt, deren Reinertrag zum Beſten des Baues einer „Herberge
z imath“ in unſrer Stadt verwendet werden ſoll. Die Vor-

ige finden im untern Saale des Schloßgartenpavillons r
W und zwar in r Ordnung: 1. Am 13. Dezember Herr

egier. und Schulrath Schulze hier: „Die Bedeutung der Tem
peramente für die religiöſe und ſittliche Lebensanſchauung“ 2. am
17. Januar 1894 Herr Paſtor Julius Werner aus Beckendorf:
Die Frauenfrage, das Chriſtenthum und die moderne Geſellſchaft“;am 7. Febr. 1804 Herr Paſtor Faber aus Tſchirma, Mitglied

des institutum judaicum in Leipzig: „Ein geheimnißvolles Erlebniß

in der Schernberger Flur nahm auch der regierende

25. November 1893.

in Turkiſtan“; 4. Ende Februar 1894 Herr Paſtor Delius
„Vorleſung des neueſten noch ungedruckten Lutherdramas des Pro

feſſor Meyer in Breslau.“ te Niemberg, 23. November. Von den zahlreichen Rüben
uckerfabriken hieſiger Umgegend werden einige ſchon in dieſenSoger, andere in den nächſten Wochen alſo noch vor Weihnachten

ihre diesjährige Siedecampagne beenden. Zu denerſteren Fabriken gehören Quetz, Zörbig u. a. Manche der bieſtge

S verarbeiten täglich 5 bis 0000, andere ſogar 8 bis 10
entner Zuckerrüben. In manchen Ortſchaften hieſtger Gegend
raſſirt wiederum die Jnfuenza, und tritt dieſe heimtü iſcheKrankheit augenblicklich insbeſondere in den benachbarten Eis

mannsdorf in ganz bedenklicher Weiſe auf.
e Niemberg 24. November. Wie wir ſoeben in Erfahrung

bringen, wird die Firma von Herren Löſch u. Comp. in Halle a. S.
an hieſigem Orte eine Kohlenniederlage errichten, und der zu
dieſem Behufe benöthigte Kohlenſchuppen in dieſen Tagen von Herrn
Zimmermeiſter Leibner hier errichtet werden. Der Schuppen
kommt unweit des Bahnhofgüterſchuppens dicht neben der Magdeb.
Leipziger Eiſenbahn zu ſtehen. Dem Unternehmen ſteht man in hiefiger
Gegend ſympathiſch gegenüber, da nicht eine einzige Kohlengrube in
unſerer Nähe liegt, ſämmtlich über 2 bis 3 Stunden entfernk.

O Löbejün, 24. November. Bei der geſtrigen Stadtover
ordneten- Wahl wurden in der 3. Abtheilung Steinbruchs
beſitzer Paarſch und Steinbruchsbeſitzer Ber gen wieder außer
dem der Gerichtsſekretair Streitberger als Erſatzmann für den
verſtorbenen Dr. Kunigk neugewählt; in der 2. Abtheilung wurde

Ferdinand Deparade neugewählt. In der erſten
ibtheilung iſt eine engere Wahl zwiſchen dem Gutsbeſitzer W.

Schröter und Gutsbeſitzer Guſtav Mennicke nöthig.
Eisleben, 24. November. Die Schachtarbeiten

im Garten des Kaiſerſchen Grundſtücks in der Zeißingſtraße,
behufs Ergründung der De der gefährlichen Boden-
ſenkungen in betreffender Straße, ſchreiten rüſtig vorwärts
In einer Tiefe von 4 Meter hat man Waſſer gehabt, ob
Grundwaſſer oder Leitungswaſſer, wird die un er
geben. Die Arbeiten werden sguprt von gewerkſchaftlichen
Beamten und Arbeitern, die Herr Geh. Bergrath Leuſchner in
entgegenkommender Weiſe geſtellt hat. Die erforderlichen
Koſten haben faſt ſämmtliche Hausbeſitzer in der Zeißingſtraße
und auch mehrerer anderer Straßen gezeichnet. Die Jugend
von Eisleben und überhaupt alle Freunde des Eisſports werden
in dieſem Jahre nicht das Vergnügen haben, Schlittſchuh
laufen zu können. Der hieſige Eisbahnverein, der ſeit
1881/82 es ſich unter großen Geldopfern hat angelegen ſein

laſſen, allen r r des Magiſtrats na
kommen, damit das auf den nördlichen Theil der Wieſe ge
ſtaute Waſſer keinen Schaden den anſtoßenden Ländereien zu
fügt, hat bekannt gegeben, daß er zur Zeit außer Stande ſei,
noch mehr zu leiſten. Es bleibt wirklich zu bedauern, daß ein
ſolcher Verein wie dieſer nicht genügend unterſtützt wird, da
die Eisbahn des Vereins nicht gefahrvoll war und der Eis
ſport hierſelbſt mit Recht ſehr gepflegt wurde. Schlittſchuhe
und Freikarten wurden an Unbemittelte abgegeben.

Schönebeck, 24. Nov. Bei der geſtern hier vorgenommenen
Stadtverorduetenergänzungs- und
wurden folgende Herren r 3. Abtheilung Stadrath a. D.
Wöhlbier, Kaufmann W. Dümling. 2. Abtheilung Kaufmann Alte,
Brauereibeſitzer Butz, Ackermeiſter Krull, Fleiſchermeiſter Einecke
5 e Oberbergrath Mentzel, Kaufmann Fritſche, Rentier

acobs.
Grofſ;Salza, 24. November. Vei der Stadtverordneten

Ergänzungs und Erſatzwahl wurden gewählt von der III. Archei
lung Maurermeiſter Vollbring, von der II. Abtheilung Kaufmann
Salomon und von der J. Abtheilung Sattlermeiſter Krühne, Guts
beſitzer Heiſe und Rentier Lemfke.

h Schönhauſen i. A., 24. Nov. Dem Grafen Herbert
Bismarck find auf die Anzeige der Geburt einer Tochter zahl
reiche Glückwunſch Telegramme zugegangen (darunker von der
Kaiſerin Fried rich, dem Grafen und der Gräfin Henckel von
Donnersmarck dem Grafen und der Gräfin Walderſee aus Altona,
Lord Roſeberry ous England u. A. m. Fürſt Bismarck hat ſomit
ſechs (nicht drei) Enkel bezw. Enkelinnen. Seine Tochter, Cräfin
Marie zu Rantzau, deren Gemahl Geſandter in Haag iſt, hat drei
Söhne, von denen der älteſte den Namen des Großpvaters, Otto,
rig und Graf Wilhelm Bismarck, vermählt mit Gräſin Sibylle
v. Arnim auf Knöchlendorf, zwei Töchter.

Elbingerode, 24. Nov. Seitens des Kreiſes und der
Hükungsgemeinde ſind unſerer Stadt in Anbetracht der drohenden
Futternoth Geldmittel zum Ankauf von Futtermitteln be
willigt, welche nicht zurückgezahlt werden brauchen. Alle hieſigen
Beſiger von Rindvieh, Ziegen und Pferden ſind nun vom Magi
ſtrat aufgefordert im Laufe dieſer Woche auf dem Rathhauſe an
geben zu wollen, wie viel ſie an Heu, Stroh und Roggen c. noch
bedürfen. Die nöthigen Mengen ſollen durch eine eingeſegteKommiſſion im Ganzen bezogen werden, um billigere Eintaußs-

preiſe zu erzielen. Man hofft, 15 bis 20 Proz. des Einkaufspreiſes
den Abnehmern der Futtermaterialien erlaſſen zu können.
übrige Betrag iſt bei Empfang der Futtermittel zu entrichten. Die
Vertheilung der letzteren ſoll in drei Raten, nämlich im Dezember
dieſ. Jahres und im Februar und März nächſten Jahres geſchehen.

Erfurt, 24. November. Viel Aufſehen erregt ein Urtheil des
hieſigen Landgerichts, in dem die Eröffnung eines Anklageverfahrene
gegen einen Bürger wegen angeblichen Widerſtand gegen einen Po
liziſten abgelehnt und zur Begründung dieſer Ablehnuug geſagt wird.
„Der Polizeibeamte befand ſich nicht in der rechtmäßigen Ausübr
eines Amtes, und der ihm dabei geleiſtete Widerſtand fällt nicht
unter die Straf Beſtimmungen des 8 113 St.-G.-B. Denn dieſer
Widerſtand gegen den Uebergriff des Poliziſten war berechtigt zur
Wahrung des Rechtes aller Staatsbürger auf Schutz der perſönlichen
Freiheit. Wohin ſollte es führen, wenn r lizeibeamte daRecht hätte, dem Publikum beliebige ungeſetzliche Befehle zu ertheilen
und jeden Ungehorſam wegen Nichtbefolgung ſolcher Befehle durch
Feſtnahme der Freiheit zu berauben. Der Polizeiwillkür muß überall
entſchieden entgegengetreten werden.

Sondershanſen, 24. November. An der geſtrigen Hofjagd
ürſt von

Schwarzburg-Rudolſtadt theil; er fuhr am Nachmittag
nach Aufhebung der Hoftafel nach Frankenhauſen zurück.

m Coburg, 24. November. Die Ueberſiedlung des Herzogl.h veg“ P Gotha findet am 7. Januar ſtatt. Hi
Ueberſiedlung des Hofes dorthin erfolgt mit Rückſicht auf die dort
vor zu nehmenden baulichen Herſtellungen erſt nach dieſem Zeitpunkte,
mithin wohl kaum vor Mitte Januar. Jn einer geſtern abgehal
tenen Verſammlung von r Fabrikanten, Conſumenten,
beſchloß man eine Petition an den Reichstag, behufs Abwendung einer
geplanten Beſteuerung des Tabaks.

In Mühlberg beabſichtigt man die Einführung einer ob
ligatoriſchen Fleiſchſchau.

In Göttingen ſtarb der Präſident des Landgerichts Dr.
W. Roſcher, der lange Jahre an der Spitze des hieſigen Land
3 geſtanden und auch wiſſenſchaftlich ſich eines geachteten

en iſt der G OIn Jena iſt der Geh. Juſtizrat berlandesgerlchtsratSchwarz geſtorben. Vuſtitrotd ö v
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von schwarzen oder von farbigen Stoffen, mit Woll-

oder Seiden-Steppfutter, reichhaltig sortirt inAbend- Mäntel
jeder PreisIage.

DStoff Radmäntel
C V D mit gehwnrgen oder farbigen Bezügen, mit b

fütt deJeler ad müntel

[5762

Bruno Freytag z W e
F 7 i 7 e w. S 5 rv c W e r T 29 2 4 i F ne25 n 2 S z e 93 v T o S re 1t

in beſter Ausführung A. NeumannWäschemangeln in allen Arten und Grössen n arten

Pfaff-ähmaschinen Otto Giseke, o äu
Otto Giüselke, Ringsohiffohen-, Singer-, Vibrating-Shuttle-, Nova-, Stella- u. a. Nähmaschinen. Garantie

Gr. Steinſtraße 83. 3 Jahre. [52477 h u e e S 7 gr 25 3 rei her an Gerliner Rohe a Lotterie.
e BReeller Ausverkauf meints Hut und Herren Artikel Fagers. J Ziehung am 4. bis y Zeember im Ziehnngeſagle der Königl. Preuß n

i M. J. Rauſffmann, VoKke „Cafe Roland“. Hauptgewinne 00,000, 50,600 Mk. Baar I
Originalfose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf. Se
J. Rigenharät, Bern G.T n 43. eEs Leute t Bei der am 25. bis -27. Oktober Jaſtgennderen Fieham der Du Soe W

alte c. S. Kreuz Lotterie fiel der V. n. A. Hanptgewinn in meine Kollelte. e
r Haschinen fabrik und Fisengiesserei W

baut seit 30 Jahren als Specialität
eincylindrige und Compound-

en n =JS3e Dampfmaschinen
bis zu 300 PſerdestärKenmit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung D. R. P. No. 42582,

NMeyer'scher Expansions Steuerung sowie Ventilsteuerung. Preislisten sowie
specielle Offerten auf Verlangen gratis und franco. [5746

Feinste Reſerenzen., Rilligste Preise.

Glas und Porzellanhandlung.
Größtes Lager von weitem und dersrirt en
Gevranuchegeſchirr, Glac u. Luxuswaaren.

91 Leipzigerſtr. 91.
Zuvorkommende

Vedienung.
Hochinteressante Neuhbeiten, für jede Stylart passend. Beſte

Fabritate.

Deutsohe, französische Sperialitäten (6482 S
S S

von 15 Mark an bis Gaben an Sachen und G2 n eld nehmen mit Dank entgegen Fra imratne 2e v. Voß, Franckeſtr. 2; Frau Geheim. Oberpoſtrath Wer dir e Se er
Art emyſichit 1 bürgermeiſter Staude, Sophieuſtr. 26; Fräulein Moebius, Langeſtr. 3 und

5409] Saran, Oberprediger, Moritzlirche 7. alFriechr. Hofmann,

h

J und nach eigener Angabe gefertigte Pantasiestoffe. W rin ger
m Gr 72757 1 Besondere Sorgfalt ist auf die eigenartige Zusammen- Wirkung mit wirklich besten Gurmnamiwalzen, kei

rarterre von Tapeten, Teppich-, Möhel- und Portieren-Stoffen gelegt, war zieund erste Etage. wodnren die Wahl ausserordentlieh erleiehtert wird. er m eer 15246 ß

mee p e v 9 th n n l Otto Giselco, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83.
e e Sein großes Lager zm e e Franenvererin für Waiſenpflege. ſoz es W Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die Wohlthätigkeit unſerer Mit u

ren Wetter don menſchen für die armen Waiſen welche Seitens der Stadt bei hieſigen Pflegeeltern
5 Wart an Taſchen untergebracht find. Es handelt ſich darum, den Kindern zu Weihnachten das Nöthigſte iW uhres fur Pet n d d d z Freude zu machen. Wir haben jetzt 204 Pfleg ſ.

S inge, faſt noch einmal ſoviel als vor wenigen Jahren. Mö ie BeiſteueJ S Mark, für Damen den gewachſenen Bedürfniſſen entſytechent en. Mothten. doch Le Beiſteuern

W Halle a. S.,
J Kaffee-KRöſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo S

J Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg. hin ber ws An die evangrliſchen Gemrindeglieder Halle's
per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin T i ata wage ich s im Ramen des Kirchbauvereins die herzliche Bitte zu dichten die eben

e S 2 3 arilt Tohanneskirche ſchuldenfrei machen zu helfen. Das ſchöne Wert iſt ja,s reichend bekannten Verkanufsſtellen zu beziehen. S ott ſei Dant, vollendet, und das meiſte hat dazu die Freundlichkeit verehrter Geber S
m h Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. Für und Geberinnen gethan, denen unſer bleibender Dank geſichert iſt. Auch iſt es bei d

e e e prompte und reelle Bedienung bürgt der einem Geſammtbetrag von 120000 Mt. nicht gerade viel, wenn an dieſer Summe nder langjährige gute Ruf m. Geſchäfts. noch etwa der achte Theil fehlt. Aber wir möchten herzlich gern dieſen Reſt bald

5 Mehrere neue, ch mich vertrauensvoll an di if iznsvoll an die evangeliſchen Männer und Frauen mit der herzlichen t6. Berliner Rothe a Lotterie Pianinos e am Lager Bitte, dem evangeliſchen Kirchbauverein, welcher ſeit 10 Jahren ſein a in
ſtehende Piani unſerer Stadt treidt, behilfti i iveriauf erer s Jilflich zu ſein durch Darreichung von Gaben und duZiehung bestimmt vom 4. bis 9. Dezember er. Einkaufspreiſe R r r Beitrittserklärungen zu unferm Verein, welcher ohne die kräftige ad

Mauptzewinne Baar [4998 3 aller evangeliſchen chriſten ſeine wichtigen Aufgaben nicht erfüllen kann. Den i
nterzeichneten, gegenwärti lgend e JBerdux, MHölling Spangen- ſlle zur Annahme von Gaben und Veirittsertlatungen a ken 6 Niah u wM. 100000, 50000, 25000 15000 etc.

n ortou. Liste s0 ete- [5514 Hr. Keil, ſtellvertr. Vorſitzender, Oberpred. SchriftfuOrr 18 üämalloseasd F. 3 empfiehlt und versendet Kaſſtrer, uchhdl. Fride Le n Wir el, z
n Stadtrath Colla, Kaufmann Funcke, Konſ.Rath Göbel, StadtbauratdD. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. entölt 2,40 c. p. PfundCacao I bei Goorg Zeising.

D. Förster, VFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Zu den Stadtverordneten Wahlen in Halle.
G. Halle a. S., 25. November.

Nur noch der morgende Sonntag trennt uns von dem
Beginn der Stadtverordneten Wahlen. Da ſoll ein letztes
mahnendes Wort an unſere wahlberechtigten Leſer nicht unge
fprochen ſein. Das Amt des Stadtverordneten iſt ein ſchweres,
verantwortungsreiches Amt, die StadtverordnetenVerſammlung

d a Sre i Hanunſerer t; in ihrer liegt es, ob die Stadt Halle undderen Bewohnerſcha einer e
entgegengeht.

zwiſchen u
thatkräftige, ſelbſtloſe,
Ausbau Halles zu
damit unſer blühendes Gemeinweſen z immer größerer Lebens
kraft und zu immer reicherer Blüthenentfaltung getrieben
werde. ein großer Garten ohne kundige, verſtändige,
Hebevolle und ärtner? Er verwildert und überall

nicht immer für Alles den richtigen Blick gehabt, mögenbisweilen geirrt haben wie alle ſterblichen Menſchen
gute und opferwillige Gärtner ind ſie ausnahmslos

geweſen und unſer Dank wird ihnen allezeit ſicher ſein. Jetzt
aber, wo der Augenblick gekommen iſt, an die Stelle Vieler von
ihnen neue Kräfte zu erkieſen, jetzt iſt es Pflicht der Wähler,
dafür Sorge zu tragen, daß nicht c e Männer einziehen
in den Rathhausſaal. Die Gefahr aber iſt da, daß unſer
Stadtverordneten Kollegium mit ſolchen Elementen untermiſcht
werde, die kein Verſtändniß haben oder haben wollen,

ür das, was unſerer Bürgerſchaft nothwendig und nützlich iſt,
ie ihr Stadtverordneten Mandat nur za benutzen wollen,

um für ihre konfuſen und umſtürzleriſchen Jdeen Propaganda
g. machen, um vom Stadtverordnetentiſche aus ihre ſozialdemo

atiſchen Hetzreden in die Straßen unſerer Stadt zu blaſen,
um guch in unſerer Stadtpolitik Unfrieden und Mißvergnügen

Daß ſolches Gebahren für unſere Stadt und unſere
ürgerſchaft nur Unerquicklichkeit und Schaden bringen muß,

das liegt auf der Hand. Man ſehe ſich doch nur einmal
das Flugblatt an, das die ſozialdemokratiſchen Schwätzer jüngſt
auf allen Straßen unſerer Stadt vertheilt haben. Es ſtrotzt von
Gedankenloſigkeiten und Widerſprüchen aller Art und kann
überhaupt nur darauf berechnet ſein, Leute zu ködern und zuüberkölpeln, die von den ſtädtiſchen Verhältniſſen auch nicht die

gering e Ahnung haben. Heben wir nur einige Punkte aus1 Flugblatte erüus Da heißt es gleich im Anfang

„Blicken wir auf die unſerer Parteigenoſſen in anderen
Städten, ſo bieten uns dieſelben Beiſpiele genug, die uns ver
anlaſſen müſſen, unſere Kräfte für das eigene Wohl in die Wag-
ſchale zu werfen.

Nun, um ſolche Städke e finden, brauchen wir nicht etwa
g nach Berlin zu reiſen. Wir haben leider auch in unſerem

üringen ſchon Beiſpiele dafür. Die beiden Städte Pößneck
und Apolda, in denen Sozialdemokraten das entſcheidende Wort
in der Stadtverordnetenverſannnlung zu ſprechen haben, ſind
ja wegen der daſelbſt zu Stande kommenden reizenden Beſchlüſſe

eradezu berüchtigt und was der Führer der Sozialdemokraten zu
ra in den Gemeinderathsſitzungen daſelbſt geſchwafelt hat,

das iſt ſelbſt ſeinen eigenen Parteigenoſſen allmählich allzu ungereimt geworden, ſodaß der biedere Held ſein Mandat Gueß-

lich niedergelegt hat! Ein gütiges Schickſal möge uns vor
ähnlichen Helden bewahren

Weiter ſchwätzt das Flugblatt Folgendes
„Es würde z. B. Pflicht der Vertreter ſein, ſaergiſch gegen

ſolche Bewilligungen proteſtiren, wie wir ſie bei Gelegenheitder Feier des fümiggährigen Jubiläums des „Landwirthſchaftlichen

Centralvereins der Provinz Sachſen geſehen haben. Leute, die,
wie die protzenhaften Großgrundbeſitzer, an und für ſich ſchon auf
den Geldſäcken ſitzen, mögen ihre „Feſtlichkeiten“ auch ſelbſt bezahlen.“

Wie albern und kurzſichtig ſind dieſe Worke. Denn wie
von der ganzen Stadt Halle anerkannt worden und wie
es während der ganzen Feier des landwirthſchaftlichen Central-
vereins zu Tage so und von den maßgebenden Perſönlich-
keiten wiederholt betont worden iſt, gereichen die WechſelBe
ziehungen zwiſchen Stadt und Land zum Vortheile beider mehrund mehr macht ſich auch bei unſerer Jnduſtrie die Ein-

ſicht geltend, daß, in je höheren Maße ihr der ausländiſche
Markt beſchränkt iſt, ſie um ſo mehr auf den Abſatz in ein
heimiſchen Kreiſen, vorwiegend alſo der Landwirthſchaft, an-
ewieſen iſt. Und daher war es nicht nur ein Gebot der Gaſt
eundſchaft, ſondern auch der Klugheit, daß die Einwohner

unſerer Stadt den Gäſten vom Lande ein freundſchaftliches
Willkommen boten. Und noch auf ein anderes Moment ſei
ingewieſen. Mehr als 1000 Gäſte hat unſere Stadt ver-
chiedene Tage hindurch beherbergt. Wieviel Geld iſt in dieſen

Tagen hier ausgegeben, hier zurückgelaſſen worden Doch wohl
ungleich mehr als die von Stadt ausgeworfene Summe,
welche doch ebenfalls in unſerer Stadt verblieben und eben-
falls hieſigen Geſchäftsleuten und Gewerbetreibenden damit
alſo in deren Arbeitern, zu Gute gekommen iſt.

Weiter fragt ganz empört das Flugblatt:
„Wiegen die Stimmen der erſten beiden Abtheilungen des

halb ſchwerer, weil jene Wähler r Geldſäcke ihr eigen nennen?“
Nein, deshalb nicht; wohl aber deshalb, weil ſie mehr

Steuern zahlen. Eine Forderung der Gerechtigkeit S es, daß
diejenigen, die mehr Pflichten haben, auch größere Rechte ge
nießen. Das ſollten doch die Sozialdemo i o
bei jeder unpaſſenden g nach „Gerechtigkeit“ ſchreien.

Endlich noch ein paar Worte über Programm, auf
welches die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten eingeſchworen
werden ſollen. Daſſelbe beſteht im Ganzen aus 9 Punkten.
Einige derſelben ſind ganz verſtändig, z. B. Jnangriffnahmenützlicher ſtädtiſ Arbeiten bei vorhandner Arbeits ſaten

Errichtung von Volksbädern 2c., aber dieſe Wünſche ſind theil
weiſe bereits erfüllt, theilweiſe in wohlwollende Berathung ge
nommen. Andre ihrer Forderungen laſſen ſich vorläufig nichtdurchführen, andre (z. B. Verdeſderumg ſtädtiſcher Gelder für

wohlerwo e, Jahrhunderte alte Rechte, was a
wieder dem ſonſt von Gerechtigkeitsphraſen ſtrotzenden Gewäſ

kraten wiſſen, die ſonſt

2. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

der Sozialdemokraten widerſpricht. Wenn alle Forderungen
des ſozialdemokratiſchen Programms erfüllt werden ſollten
ja, woher ſollte denn das Geld dazu kommen Unſre Bürger,
auch die h ere würden bald ach und weh ſchreien
über die koloſſale Kommunalſteuer, welche dann erhoben werden
müßte und ſich innig zurückſehnen nach den Fleiſchtöpfen des
alten „Bourgeois RegimentsRein, es muß auf jeden Fall vermieden werden, daß die

konfuſen Wortmacher der Sozialdemokraten in unſer Stadt
verordneten Kollegium kommen und der w. und ge
r Weiterentwicklung unſres blühen Gemeinweſensurch ihre thörichte e hinderlich werden. Es muß ver-

mieden werden, daß die Staatspolitik mit unſrer i
verquickt werde, daß unſer Rathhausſaal, in welchem bisher
nur diejenigen Geſichtspunkte, die für unſre Stadt in Be
tracht kamen, Geltung gewinnen konnten, nun zu einem Orte
werde, an welchem die ſozialdemokratiſchen Schreier und Hetz-
apoſtel allmontäglich ihre aufrühreriſchen und klaſſenverhetzenden

andreden loslaſſen. Darum geht unſer mahnendes Wort
an die wahlfähigen Bürger unſrer Stadt, beſonders an die
jenigen der III. Abtheilnng, für die die Sozialdemokraten
ihre eigenen Kandidaten aufgeſtellt e alle Lauheit und
Flauheit, die ſonſt bei den Stadtverordnetenwahlen zu herrſchen
flegte, bei Seite zu laſſen und einmüthig zur Wahlurne zu
chreiten, um einmüthi g ihre Stimme abzugeben für die

jenigen Kandidaten, welche in den jüngſt ſtattgehabten
öffentlichen Wählerverſammlungen der einzelnen Bezirke bei den
Vorwahlen die Majorität der Stimmen auf ſich vereinigt haben.
Dies aber ſind die Herren:

im 1. Wahlbezirk: Herr Kaufmann Karl Mertkwitz,
im 2. Wahlbezirk: Herr Banmeifter Haſſe,
im 4. Wahlbezirk: die Herren Gaſtwirth Neſſe und

Maurermeiſter Feſer.
Jm 3. BVezirk, in welchem bekanntlich 2 Wahlvereine be

ſtehen, ſind von jedem derſelben 2 beſondere Kandidaten auf
geſtellt worden. Eine Einigung zwiſchen den beiden Vereinen
iſt nicht erzielt worden. Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als
gerade der 3. von Sozialdemokraten am ſtärkſten durch-
ſetzt iſt und hier die größte Gefahr eines Sieges der Umſturz-
partei vorhanden iſt. Gerade hier wäre Einmüthigkeit von
Nöthen geweſen. Wie die Sache nun aber einmal liegt, ſo
haben wir jetzt nur Einen Rath: der 3. Communalbezirksverein
zählt bei Weitem mehr Mitglieder als der Verein „Süd und
Weſt“, und es wird daher gerathen ſein, wenn unſere Leſer
ihre Stimmen ſämmtlich für die Kandidaten des erſt ge-
nannten Vereins, welche ſowieſo eine größere Stimmenzahl als
die Gegenkandidaten auf ſich vereinigen werden, abgeben werden.
Dieſe Kandidaten aber ſind

Die Herren Fabrikant C. Grageb und Vnchhäudler
Dr. Borſt.

Jm S. Bezirk iſt gegenüber dem bisherigen Stadtver-
ordneten, Herrn Rechtsanwalt Schütte, der vom 5. kommu-
nalen Wahlbezirksverein wieder empfohlen wird, von einer
Gegenpartei Herr Tiſchlermeiſter Vogler, gegen welchen wirſonſt abſolut nichts einzuwenden haben, aufgeſtellt worden.

Leider unterblieb in der Donnerstags- Verſammlung der Wähler
der III. Abtheilung des Bezirks die Abſtimmung über beide
Kandidaten, und es wurde jedem Wähler überlaſſen, ſich am
Montag für dieſen oder jenen Kandidaten zu entſcheiden. Dieſer
Beſchluß iſt recht bedauerlich; unſerer Meinung nach wäre es
beſſer geweſen, eine Abſtimmung vorzunehmen und denjenigen
der beiden Männer, der die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt
hätte, offiziell als alleinigen Kandidaten zu nominiren. So aber iſt
die Zerſplitterung als Looſung ausgeſprochen. Reſpektiren wir den
Grundſatz einer möglichſten Stabilität im Stadtverordneten-
kollegium, ſo hätte die abermalige Kandidatur des Herrn Rechts
anwalt Schütte, der ſich in der abgelaufenen Wahlperiode doch
in jeder Beziehung gut bewährt hat, ohne Weiteres von allen
bürgerlichen Wählern acceptirt werden ſollen.

Auf die Wahlen in der II. und I. Abtheilung, die erſt
am Mittwoch bezw. Donnerstag ſtattfinden, kommen wir dem-
nächſt noch einmal zurück, inzwiſchen verweiſen wir auf die
Notiz an der Spitze der heutigen Lokalnachrichten.

Friſch auf nun zur Wahl! Mögen unſere Worte auf
einen fruchtbaren Boden fallen, mögen ſie von allen wohlge-
ſinnten Bürgern beherzigt werden! Dann wird der Rathhausſaal
u der Sozialdemokratie verſchloſſen bleiben, dann
wird die letztere auch am Montag beſiegt werden, wie ſie in
dieſen Jahre durch die Einmüthigkeit unſerer national geſinnten
Bürger ſchon einmal bei der politiſchen Wahl in ſo glänzender
Weiſe beſiegt worden iſt!

Halleſche Lokalnachricten vom 25. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Von einer freien Vereinigung einer Anzahl Wähler
der II. Abtheilung, welche dem die kommunale Ver-
a bildenden Vereine nicht angehören, waren auf geſtern
Abend die ſämmtlichen Wähler dieſer Abtheilung zu einer Be
ren über die bevorſtehenden Stadtverordneten-

ahlen nach den „Kaiſerſälen“ eingeladen. Der Aufforderung
waren etwas über 90 Wähler gefolgt, welche Herr Stadtver-
ordneter Dekorationsmaler Zan der Namens der Einberufer
der Verſammlung begrüßte. Herr Stadtverordneter Rechts-
anwalt Dr.
Ausſchuß der Vereinigung gemachten r welche dieWiederwahl der Herren Juſchrath Serèfel Kaufmann

Klinkhardt und Maurermeiſter Friedrich, ferner an
Stelle des Herrn Rektor a. d. Dietlein und Kaufmann Richter
die Herren Major a. D. Dr. e ertſch und Sanitätsrath Dr.

ielitz, an Stelle des zum Stadtrath ernannten Herrn Rentier
lla Herrn Kaufmann P. Hofmeiſter, endlich zur Erſatz

wahl für Herrn Stadtrath Schulze Herrn Stärkefabrikant
Haaſe, einen der bisherigen Stadtverordneten des 3. Bezirks
der III. Abtheilung, neuzuwählen empfehlen. Für den Fall,
daß Herr n wirklich nicht geneigt ſein ſollte, eine auf
ihn fallende Wahl anzunehmen, wurde noch Ziervogel,
Direktor des Bruckdorf Nietlebener Bergwerkvereins in Vor
ſchlag gebracht. Aus der Verſammlung heraus wurden dann
noch weitere Namen unter theilweiſer Oppoſition gegen einzelne
der vorgeſchlagenen Kandidaturen genannt. Beſonders traten
Mitglieder der kommunalen Vereine für die Wiederwahl der

Richter, ſowie die Neuwahl der en
ufmann Uber, Bankagent Sommer und Ritterguts

beſitzer Panſe ein ferner wurde Herr Dr. med. Schuchardt

Keil begründete dann die von einem engeren

25. November 1893.

in Vorſchlag gebracht. Nach längerer Beſprechung ſchritt man
ur Abſtimmung, welche mittelſt Stimmzettel vorgenommen wurde.Dabei fielen n Klinkhardt 90, Herzfeld und
anſe je 89, Dietlein 65, Hofmeiſter 61, Sommer 51,
oertſch 49 Stimmen; die übrigen in Vorſchlag achrahtg
erren vereinigten eine geringere Stimmenanzahl auf ſich.
anach werden von der Vereinigeng durch Zuſtellung von

Stimmzetteln den Wählern der II. Abtheilung die erſten ſechs
der Genannten als Kandidaten für die Ergänzungswahlen, auf
ſechs Jahre, der an ſiebenter Stelle genannte Herr für die Er
ſatzwahl auf zwei Jahre empfohlen werden.

Wir werden von mehreren Theilnehmern der vorgeſtrigen
Verſammlung des Vereins „Süd und Weſt“ gebeten, folgende„Berichtigung“ des Herichts über die Verſammlung zu ver
öffentlichen: „Es iſt ein Jrrthum, daß der in Jhrem Berichte er-
wähnte „Succurs“ unerwartet gekommen iſt; denn derſelbe iſt
auch ſchon in der früheren Verſammlung des III. kommunalen Bezirks
vereins zugegen geweſen. Es iſt ferner nicht zutreffend daß dieſer
„Succurs“ lediglich aus Beamten des Magiſtrats und der PolizeiVerwaltung beſtanden habe. Vielmehr beſtand derſelbe in erſter Linie
aus einer großen Zahl von Bürgern, die kein Amt bekleiden die
ſtädtiſchen und Staatsbeamten, Lehrer c. bildeten den weitaus ge
ringeren Bruchtheil jenes „Succurſes“. ßVon einer Reihe hieſiger Geſchäftsleute iſt eine Pe
tion an die hieſige Polizeiverwaltung vorbereitet
worden, in welcher darum erſucht wird, daß der Verkauf
von Waaren aller Art für Sonntag, den
24. Dezember für den ganzen Tag, von früh 7 bis
Abends 10 Uhr ununterbrochen unter Aufhebung des Schau
fenſterverhängens freigegeben werde, da gerade das ununterbrochene
Offenhalten des Geſchäftes vom 24. Dezember a. c. für ſämmt-liche Geſchäftsleute von großem Wert ſei. Die Petition iſt,

wie wir hören, von einer überaus großen Anzahl hieſiger Ge
ſchäftsleute unterzeichnet worden und liegt im Laufe des
morgenden Tages noch bei Herrn A. Bender,
Gr. Ulrichſtraße 57 aus. Jm Jntereſſe unſerer Geſchäftsleute
wünſchen wir, daß die Petition von Erfolg gekrönt werde;
möge denſelben der 24. Dezember in Wirklichkeit ein „gol-
dener“ Sonntag werden?

Zur Herbſtverſammlung des Evan geliſch-
kirchlichen Hilfsvereins der Provinz Sachſen,
von welcher wir bereits geſtern unſeren Leſern Kenntniß gaben,
wird uns noch mitgetheilt, daß die Tagesordnung für die
Generalverſammlung, welche am 29. November Nachmittag
5 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg ſtattfindet, folgende iſt
1. Jahresbericht des Vorſitzenden Herrn Graf Hohenthal-
Dölkau. 2. Rechnungsbericht des Schatzmeiſters Herrn Paſtor
Dr. Schmidt-Zweimen. 3. s des Herrn General-
ſekretärs des Geſammtvereins Paſtor Len z-Berlin „Auf
welche Weiſe kann der Verein in ſeiner Ausbreitung gefördert
werden 4. Referat des Herrn Kaufmann Fahren horſt-
Magdeburg Bezeichnung religiös-ſittlicher Nothſtände in der
Provinz Sachſen. 5. Sonſtige Mittheilungen aus der Mitte
der Verſammlung. Die Generalverſammlung geht um
4 Uhr eine Vorſtandsſitzung voran. Bei dem Familien-
abend Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen werden kurze An-
ſprachen gehalten werden von den Herren Direktor Dr. Fries,
Kammerherrn Graf Hvhenthal-Dölkau, Paſtor Lenz,
Paſtor Riemſchneider (vorm. Stadtmiſſions-Jnſpektor in
Berlin), Kauſmann Fahrenhor ſt-Magdeburg und Paſtor
Wächtler.

Jn der Sammlung des Kunſtgerwerbe- Vereins
(Poſtſtraße 12) werden von Sonntag ab die als Ergebniß des
r behufs Erlangung eines küuſtleriſch ausge
tatteten Reklameblattes für die Firma Sachſe Co. (Heizungs-

anlagen 2c.) eingegangenen Entwürfe ausgeſtellt ſein. Es er
hielten: den I. Preis: Adolf Beuhne (deutſcher Reichs
angehöriger) in Kopenhagen den II. Preis: Ferd. Weit-
lich in Berlin das Vereinsdiplom mit Empfehlung zum Ankauf
der Entwurf von Th. Lehmann und G. Wolff, Baumeiſter
in Halle a. S., Gr. Berlin 1, ſowie der Entwurf von
P. Teichgräber, Maler, Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Die Bibliothek und ein Sammlungszimmer ſind jetzt durch
Gasöfen (von Siemens in Dresden) erwärmt, die zu beſichtigen
Vielen intereſſant ſein dürfte. Für Mittwoch, den 29. Nov.,
Nachmittags 3 Uhr iſt ein Beſuch der neuen Johannes-
kirche unter Führung des Baumeiſters Fahro ſeitens
des Vereins geplant.

Nächſten Montag, den 27. November, Abends 87, Uhr,
findet im Neumarktſchützenhauſe, Harz 41, eine Verſammlung des
Studentiſchen Guſtav-Adolf-Vereines ſtatt, in
welcher Herr Profeſſor Loofs über das Thema: „Die Konfeſſions-
einheit der Vergangenheit und die moderne Miſchung der Konfeſſtonen“
ſprechen wird. Alle Freunde der GuſtavAdolfsArbeit werden hier
durch auf dieſen intereſſanten Vortrag aufmerkſam gemacht. Der
Eintritt t frei.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Da die FremdenVorſtellung bei halben Preiſen: „Maria
Stuart“ am Sonntag- Nachmittag nach 6 Uhr ihr Ende erreicht,
ſo beginnt die Sonntag Abend- Vorſtellung „Die Walküre“ erſt
7 Uhr. Vielfachen Wünſchen entſprechend wird am Montag Pohl's
„Vaſantaſena“ noch einmal in Scene gehen. Arthur
Argiewicz wird nur ein Concert in Halle geben, und zwar
am nächſten Dienstag. Der jugendliche Virtuoſe ſpielt Violin-
Concert von Bruch und Ballade und Polonaiſe von
Vieuxtemps.

Auf das zweite Voretz'ſche Abonnementkonzert,
welches Montag in den Kaiſerſälen ſtattfindet, machen wir
hiermit aufmerkſam. Das Orcheſter bringt als Gaben die G-moll-
Symphonie von Moza und eine Ouverture von Cherubini. Ueber
ich von Zerdahelyi, welche bereits für das erſte Konzert be-
timmt war, damals aber erkrankte, berichteten wir ſchon früher. Jn

Frl. Hermes aus Berlin werden wir eine reichbegabte Sängerin
mit trefflicher Altſtimme kennen lernen. Die günſtigſten Berichte,
z. B. aus Verlin,, Leigzig, Wien, Peſt und Budapeſt e. liegen uns
vor. Nach letztgenannter Stadt, wo ſie wieder für mehrere Konzerte
engagirt iſt, reiſt ſie ſogleich am Montag Abend nach dem Konzert,
da ſie dort ſchon am Mittwoch zu ſingen z

Auf die großen populär- wiſſenſchaftlichen Vorträge der
„Berliner Uraniga“ weiſen wir hierdurch nochmals ganz be
ſonders empfehlend hin. Herr Carl Bergmann wird am Sonn-
tag, Abends 8 Uhr, ſeinen berühmten und durch prachtvolle Bilder
der Herren Maler Kranz und Harder glänzend ausgeſtatteten Vor-
trag über „eine Amerikafahrt“ halten, am Montag um dieſelbe Zeit
das Thema: „Das Antlitz der Erde“ behandeln und Dienstag eben-
falls Abends um 8 Uhr ſeinen erſten prep wiederholen.

Dampf-Waſch- und Plätt-Anſtalt. Ameri-
can-Steam-Laundry Geiſtſtraße 21. Der Berichter-
ſtatter, der angezogen durch die Schaufenſter Dekoration am Laden
obiger Anſtalt verweilte, wurde in höflichſter Weiſe vom Beſitzer der
ſelben zum Beſuch der Fabrik eingeladen, mit dem Hinweiſe, daß



der Zutritt 8 derſelben jeden Intereſſenten geſtattet ſei. Die Fa
brik, deren Beſichtigung wir unſeren Hausfrauen beſtens
einpfehlen können, nimmt die ſehr umfangreiche 3. Etage des Hauſes
Geiſtſtraße 21 ein. Dieſelbe zerfällt in 6 Arbeitsräume, von denen
jeder einzelne einer Großſtadt würdig, eingerichtet und für ſich ſehens
werth iſt. Die Reini ung der Wäſche wird durch Dampfkraft
ausgeführt. Die hohen Hitzegrade, durch die die Wäſche gereinigt
wird, ſchließen abſolut jede AnſteckungsGefahr, ſelbſt bei Epidemien,
aus, und g. ließ zur Zeit der Nietlebener Cholera Epidemie
die hieſige arniſon ihre Wäſche in der Anſtalt reinigen. Abholung
und Zuſendung größerer Poſten erfolgt koſtenlos, die Anſtalt hat
TelephonAnſchlu Nr. 719, dieſelbe wäſcht nicht theurer als Hand
wäſchereien, die Ausführung an verſchiedenen Piècen, als Kragen,
Stulpen, Oberhemden, Chemiſettes, Hauswäſche, Kleider, Blouſen,
Gardinen 2c., die vom Berichterſtatter geſehen wurden, war muſter-

iltig. Es kann mithin mit beſtem Gewiſſen die Unterſtützung des
nternehmens der Bürgerſchaft hier und der Umgegend empfohlen

werden. Die im Schaufenſter der Anſtalt ausgelegten, in der Fa
brik gewaſchenen und geplätteten Gegenſtände beweiſen zur Genüge,
wie ſorgfältig die Herſtellung derſelben iſt.

Der Miniſter des Innern hat dem Komitee für den vom 4.
bis 7. Mai nächſten Jahres in Stettin ſtattfindenden Pferdemarkt
die Erlaubniß ertheilt, bei dieſer Gelegenheit eine öffentliche Ver
looſung von Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren e. zu veranſtalten
und die Looſe 400 600 Stück zu je 1 Mark im ganzen Be
reiche der Monarchie zu vertreiben.

In dem heute Vormittag im Stadtſekretariat angeſtandenen
Termine zur Vermiethung des Ladens Nr. 2 im Schmeer
ſtraßenflügel des Rathskellergebäudes, iſt nur der Kaufmann Herr
Karl Rapſilber von hier erſchienen und hat an Jahresmiethe
2300 A. geboten.

Dm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an
hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver
kauft: 1) zu Halle a. S., Alte Promenade 14a und b, jetzt Nr. 19
und 20, ſeither der Wittwe Pitzſchke, Charlotte Wilhelmine
geb. Senff und deren vier Kindern gehörig, zum Zwecke der Aus
einanderſetzung unter den Miteigenthümern. Erſteher war Herr Kauf
mann Wilhelm Sawall hier mit 60 000 c. 2) Zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße 27a, ſeither dem Handarbeiter Carl Geiſt dortſelbſt
gborig: Erſteher ſind Schloſſer Richard Eccius und Fräulein
Louiſe Eccius in Halle und verehelichte Monteur Zetſche,
Hedw i geb. Eccius zu Moskau mit 21 100

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern gegen
Mittag unweit Trotha an der Pumpſtation der Giebichen-
ſteiner Waſſerleitung ereignet. Als der Arbeiter Werner
von hier mit dem Zufüllen eines Leitungsgrabens beſchäftigt war,
ſtürzte plötzlich eine Wand des letzteren ein und drückte den unten
ſtehenden Mann zu BVoden. Derſelbe wurde ſchwer Araeß aufge
hoben und nach der hieſigen Klinik gebracht. Derſelbe hat außer
einem Beckenbruche eine Zerreißung der Blaſe erlitten.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr gingen in der Mauergaſſe
zwei vor einen Rollwagen geſpannte Pferde durch. Das Geſchirr
wurde, ohne Schaden angerichtet zu haben, von dem Arbeiter Max
Heſſe am Moritzkirchhof aufgehalten. Den Führer des Geſchirrs,
Paul Gruß, bei der Ww. Müller a. d. Schwemme No. 1 in Dienſt,
trifft an dem Vorfall keine Schuld.

Jn Diemitz ſind die Schulen geſchloſſen, da die Diphteritis
daſelbſt ſtark graſſirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
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S Eilenburg, 24. Nov. Bei der am geſtrigen Tage in der
zweiten Abtheilung ſtattgefundenen Stadtverordneten Stichwahl

Bäckermeiſter Wilhelm mit 28 gegen 15 Stimmen
gewählt.

Kölſa, Kr. Delitzſch. 24. Nov. Geſtern Vormiktag verun-
glückte der bei dem Gutsbeſitzer Jentzſch hierſelbſt bedienſtete Knecht
Schumann aus Gollma in beklagenswerther Weiſe. Derſelbe
kam neben dem mit Rüben beladenen Geſchirr auf dem Felde ſo un
o zu Falle, daß ihm ein Vorder- und ein Hinterrad des
Wagens über das linke Bein am Oberſchenkel hinweg gingen. Bei
der Schwere der Verletzung wurde der Knecht nach der Klinik in
Halle transportirt.

W Stößſten, 24. November. Als der Schuhmachergeſelle Serf
king von hier, ein junger Menſch von 20 Jahren, vor einigen
Tagen ſeine Arbeitsſtelle in Mattſtedt bei Apolda verließ, um zu
ſeinen hier wohnhaften Eltern zurückzukehren, ſetzte er ſich am Spät-
abend ermattet auf einer Wieſe in der Nähe von Camburg nieder
und ſchlief dort bald ein. Am anderen Morgen fand man ihn er
ſtarrt an jener Stelle und es ergab ſich bald, daß er während der
kalten Nacht den einen Fuß, den er noch beſaß, total erfroren hatte.
Der junge Mann mußte aufgehoben und mittelſt Geſchirres hierher
transporlirt werden. Zum Zwecke der Amputation des betroffenen
Gliedes wurde er der Klinik in Halle überwieſen. Den anderen Fuß
hat er vor einigen Jahren auf gleiche Weiſe verloren. Da der
Stumpf an demſelben jetzt ebenfalls erfroren iſt, wird ſich an dem
ſelben jedenfalls auch eine weitere Amputation nothwendig machen.

N. Nanmburg, 24. November. Um Stellung zu dem pro-jektirten er hogeſes betreffend die Weinſteuer zu
nehmen, hielten die hieſige Kramer-Jnnung und der Weinbauverein
eine Verſammlung ad, welcher auch unſer Reichstags und Landtags
abgeordnete Herr Landgerichtspräſident Günther deiwohnte. Es
wurde der Beſchluß gefaßt, die Vorſtände der beiden tagenden Vereine
zu beauftragen, mittelſt einer gemeinſchaftlichen direkten Eingabe an
den Reichstag die Erhebung einer Reichsweinſteuer zu bekämpfen.

Bernburg, 24. November. Die erſehnte Herzogliche Ver
ordnung, betreffend die Sonntagsruhe am Todten und den vier
AdventsSonntagen iſt nunmehr erſchienen. Danach dürfen im
Handel mit Blumen und Kränzen am Todtenſonntag Gehülfen,
Lehrlinge und Arbeiter während der Stunden von 7 Uhr Vor
mittags bis 1 Uhr Nachmittags unter Ausſchluß des für den Haupt-
gottesdienſt feſtgeſetzten zweieinhalbſtündigen Zeitraums, ſowiewährend der Shathen von 2 Uhr bis S Uhr Nachmittags be
ſchäftigt werden. Während der gleichen Stunden iſt an den vier
AdventsSonntagen die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und
Arbeitern im geſammten Handelsgewerbe geſiattet.

Wittenberg, 24. Nov. Der landwirtſchaftliche
Verein für den Kreis Wittenberg hat dieſer Tage ſeine erſte
Verſammlung im Vierteljahr abgehalten. Jn ihr ſtattete, wie wir
der Magdeb. Ztg. entnehmen, Herr Meißn er Wittenberg Bericht
über die im Frühjahr hier abgehaltene Bezirksthierſchau ab, aus der
hervorgeht, daß die Ausſtellung nicht nur ohne Deficit, ſondern einerEnwehwe von 21464 und einer Ausgabe von 18750 mit

einem Ueberſchuß von 2700 r e put Dr. Steinriede,
Direktor ver landwirthſchaftlichen Winterſchule hier, erſtattete Bericht
über die Jubiläumsfeier des landwirthſchaftlichen Centralvereins.
Schließlich hielt der a des ProvinzialObſtmuſtergartens
in Diemitz dei Halle, Herr Müller, einen ſehr intereſſanten Vor
trag über Obſtbaumkulturen, und, durch praktiſche Verſuche
unterſtützt, über Obſtbaumſchnitt.

Wittenberg, 24. November. Geſtern weilte der Herr Kul-
tusminiſter Dr. Boſſe in unſerer Stadt. Er war begleitet von den
Herren Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Jordan, Prof. Friedrich und Bau-rath Schwechten. Die Herren beſichtigten unter Fahrung des Herrn
Bürgermeiſters Dr. Schild und des Herrn Gymnaſ. Direktors Guh-
rauer die Plätze für das Bugenhagen und für das KaiſerFriedrich
Denkmal, beſuchten die Schloßkirche und begaben ſich ſodann ins
Gymnaſium, um das Wandbild der Aula zu ſehen. Nach eingehen
der Betrachtung gab der Herr Miniſter ſeiner großen Befriedigung
über das Kunſtwerk Ausdruck. Für die nöthig gewordenen dekora
tiven Veränderungen des Wandſchmucks, insbeſondere unterhalb des
Bildes und neben demſelben, verſprach der Herr Miniſter die nöthigen
Mittel wenn irgend thunlich zu verſchaffen. Nachmittags kehrten die
Herren nach Berlin zurück.

2 Torgau, 24. Nov. Die 2. Wählerabtheilung, welche 126

rn Wähler Spu, prre heute zu Stadtverordneten die
Herren Schiffseigner Taeubel und Schiffseigner Kripp ſtädt.

V Hettſtedt, 24. November. Bei der heute erfolgten Stadt
Verordneten- Erſatz Wahl war die Betheiligung eine äu
ßerſt geringe. Jn der dritten Abtheilung wurden Bergmann Hilde-
brandt und Fahrſteiger Sommerlatte, in der II. Fleiſchermeiſter
Friedrich Tetzner und in der I. Ziegeleibeſitzer Kirchberg und Loh
gerbermeiſter Tetzner wieder gewählt. De ewählt wurde in der
II. Abtheilung Kaufmann Carl Henze. Die Wiederwahl, reſp. Wahl
wurde in allen Fällen angenommen.

Magdeburg, 24. November. Wegen groben Unfugs
wurde heute der Sozialdemokrat Vater aus Buckau vom
Schöffengericht zu vier Wochen Gefängn iß verurtheilt.
Vater hatte ſich am 19. März d. J. nach dem Begräbniß eines
Genoſſen in der Nähe einer Reſtauration in Buckau aufgeſtellt und
den Zurückkehrenden mitgetheilt, daß dort boykottirtes Bier ver
ſchänkt würde er ſoll hierdurch veranlaßt haben, daß keiner der Be
theiligten die Reſtauration beſuchte.

8 Erfurt, 24. November. Heute war der Hauptaus-
ſchuß der e e großen Ausſtellung verſammelt, um den Bericht über den Stand des Unternehmens ent
er Nach den en Mittheilungen ſchreiten die

orarbeiten rüſtig fort, der Reſervefonds ſteigt ſtetig und die Zahl
der Anmeldungen wächſt täglich. So liegen z. B. auch aus Halle
eine ganze Anzahl von Anmeldungen vor, die allerdings nur im
Rahmen der neu gebildeten Sondergruppe Berückſichtigung finden
können, da d nicht zu dem geographiſchen Ausſtellungsgebiete ge
hört. Die bis jetzt r nur im Plane beſtehende Lotterie ſoll
300 000 Looſe mit einem Gewinnwerthe von 150 000 c. umfaſſen.
Mit dem Bau der Maaſchinenhalle iſt geſtern begonnen worden.
Eine ganz reizende Gruppe wird auch die Ahtheilung für er
arbeit werden, welche von der um derartige Arrangements hochver
dienten Freifrau von Tettau- Erfurt geleitet wird. In den
Ehrenausſchuß iſt nun auch der Gothaiſche Staatsminiſter Strenge
eingetreten.

Laucha, 24. November. Geſtern kamen in der hieſigen
Glocken gießerei der Gebr. Ulrich 14 brozene Kanonenrohre
an, welche von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Guſſe einer großen
Glocke für den Dom in Naumburg beſtimmt worden ſind.
Das Gewicht der Kanonen beträgt 115 Zentner und dementſprechend
ſoll auch die Größe der Glocke werden.

S et re 24. November. Die Offiziere des braun-
r uſarenregiments führten einen Diſtanz-ritt von Braunſchweig nach Salzwedel aus. Das Offizier
korps des Ulanenregiments Hennigs von Treffenfeld (altm.) Nr. 16
ritt mit der Regimentsmuſik den Diſtanzreitern entgegen; im Kuh-
felde fand ein kurzes Rendezvous ſtatt. 14 Herren waren aus Braun
ſchweig um 4 bezw. 7 Uhr früh weggeritten; die erſten trafen hier
um 4, die letzten um 5 Uhr Nachmittags ein.Oſterwieck, 24. Nov. n Oſterwieck beging geſtern

der Buchdruckereibeſitzer A. W. Zickfeldt ſein 25jähriges Geſchäfts
Jubiläum. In dem Zickfeldt'ſchen Verlage erſcheint ein Tages
blättchen für Oſterwieck, Hornburg und Umgegend, nämlich die
„JlſezZeitung.“

Einem Fleiſchermeiſter in Naumburg a. S. wurde ein
Geldbetrag von 1200 A. mittelſt Einbruchs geſtohlen.

Eine Anzahl von Firmen in Zeitz geht mit dem Plane um,
elektriſches Licht einzuführen. Zur Errichtung des Werkes iſt ein
Bauplatz in der Fabrikſtraße in Ausſicht genommen.

Leipzig, 23. November. Die ſozialdemokratiſche Agitations
kommiſſion des dreizehnten Reichstagswahlkreiſes (Leipzig) hat jüngſt
ihren Jahresbericht erſtattet und dabei mitgetheilt, daß durch ſie im
Ganzen im Laufe des Jahres 1 541 000 Flugblätter vertheilt worden
ſeien, und daß ſie 172 Parteiverſammlungen einberufen habe. Zu
dieſen Verſammlungen geſellt ſich noch die acht- bis zehnfache Zahl
von Bezirks, Vereins c. Verſammlungen. Ferner theilt der Bericht
mit, daß in Leipzig ſelbſt die Agitation unter den Frauen mit Er
folg betrieben worden ſei. Wenn ſchon in dieſen Beziehungen die
„Genoſſen“ häufig ſich Selbſttäuſchungen hingeben, ſo ſind die übrigen
Mittheilungen über den Umfang der ſozialdemokratiſchen Agitation
recht beachtenswerth; man ſieht daraus, daß die „völkerbefreiende
Lehre“ der Sozialdemokratie noch recht energiſcher und koſtſpieliger
Nachhilfe bedarf, um in der Arbeiterwelt nicht an Boden zu ver
lieren. Demgemäß betrug auch die Geſammtausgabe der Agitations-
kommiſſion nicht weniger als 23 138 AC, die durch eigene Einnahmen
zuſammengebracht worden find. Für einen einzelnen Mahlkreis iſt
dies eine enorme Ausgabe, und die Arbeiter werden ſich ernſtlich
fragen müſſen ob ihre „Vertretung“ durch Herrn Geyer, der außer
dem noch Diäten aus der Parteikaſſe bezieht, wirklich ſoviel werth ſei.

M Dresden, 25. Nov. Der Graf von Flandern und
ſein Sohn, der Prinz Albert, ſind in Begleitung des Kapitäns Ta-
linden geſtern Abend 7 Uhr 27 Min. nach Brüſſel abgereiſt. Die
Gräfin von Flandern und Prinzeſſinnen Töchter werden bis zur
Wiedergeneſung die Prinzeſſin Joſephine, deren Allgemeinbefinden
befriedigend iſt, noch in Dresden verweilen.

Nnubolſtadt, 24. November. Eine große Feuersbrunſt
e die Goldleiſten Fabrik von Groſch u. Zittkow faſt voll

ändig.
Großzfchocher, 24. Nov. Herr Oekonomierath Vollſack

hat ſeine Liebe zu der Gemeinde durch eine reiche Schenkung
erwieſen. Aus einem von ihm in Ausſicht genommenen Vermächtniß
(„Pächterſtiftung“) hat er vorläufig 20000 c. mit der Beſtimmung
Uberwieſen, daß die Zinſen teils für würdige, arme Ritterguts
arbeiter, theils zum Veſten der Kleinkinderbewahranſtalt oder ande-
rer Gemeindezwecke verwendet werden ſollen.

Northeim, 24. Nov. Unſere Stadt iſt ſchon wieder einmal
durch ein großes Brandunglück heimgeſucht worden. Dienſtag
Abends 7 Uhr brach das Feuer in dem Hintergebäude des Acker
bürgers Beckhan in der Peterſtliengaſſe aus, das ſich mit großer Ge
ſchwindigkeit über das Hintergebäude des Ackerbürgers Rolfs, des
Glaſermeiſters Thiele und des Maurermeiſters Jzermeyer ausbreitete.
Auch die beiden Wohnhäuſer von Rolfs und Thiele ſtanden bald in

lammen und nun waren das Rathhaus und das Wohnhaus des
eniors des Kirchenminiſteriums Tölke in großer Gefahr. Dem

raſchen und energiſchen Eingreifen der Feuerwehr war es zu danken,
daß die beiden Wohnhäuſer geſchügt blieben, das Beckhanſche Wohn
haus aber konnte nicht mehr gerettet werden. Als die Dampfſpritze
nach etwa 40 Minuten in Thätigkeit trat, wurde man des Feuers
Herr. Gegen 9 Uhr Abends war jede Gefahr ausgeſchloſſen. Daß

rößeres Unglück verhütet wurde, war vor allem der herrſchenden
indſtille r denn bei ſchärferem Winde hätte auch die

Dampfſpritze das Rathhaus und die übrigen gefährdeten Gebäude
ſchwerlich retten können, da die Straße ſehr eng iſt und die Häuſer
dicht zuſammen ſtehen. Ueber die Urſache des Feuers verlautet nach

agd. Ztg. noch nichts, doch ſcheint Unvorfſichtigkeit vorzu
iegen.

Braunſchweig, 24. Nov. Ernſtliche Schwierigkeiten werden
egenwärtig der Stadt Braunſchweig in der Ausführung ihrer Ri ere ideranlagen bereitet. Nachdem die Stadt ſich zu Anfang

dieſes Monats das zum Rieſelgut beſtimmte bisherige Per ogliche

Kammergut Steinhof hat überweiſen laſſen, war von der herzog
lichen Kreisdirektion der übliche Termin zur Erhebung von Einwend-
ungen gegen die beabſichtigte Anlage anberaumt. Hier erſchienen die
Vertreter von nicht weniger denn zwanzig braunſchweigiſchen und
n e unterhalb Braunſchweigs (Stadt) an der Oker belegenen

tſchaften, um gegen die Anlage als eine ſanitäre und
wirthſchaftliche Schädigung Einſpruch zuerheben.
Außerdem gab der erſchienene Landrath v. BergGifhorn gegen die Rieſelanlagen Namens der Regierung zu Lüneburg
Proteſt zu Protokoll und fügte hinzu, daß man ſich preußiſcher
ſeits für den Fall, daß trotzdem die Anlage zu Stande komme,
civilrechtliche Anſprüche gegen Braunſchweig im
Klagewege. vorbehalte. Die langen Erörterungen u den
Vertretern des Staates und der Stadt Braunſchweig einerſeits und
den Proteſtlern anderſeits führten zu keiner Einigung der Anſichten

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt,

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

„Der r l ür 1894“ einallerliebſtes hübſch ausgeſtattetes Büchlein, das Lie ig's Fleiſch
extract-Compagnie ihrer Kundſchaft widmet und das gratis
vertheilt wird, enthält viel des Niedlichen und Zierlichen, zugleich
auch des Praktiſch Nützlichen. Neben dem Kalendarium, den No
tizenblättchen u. dgl. m. finden ſich für jeden Monat, außer einem
von Künſtlerhand entworfenen Bilde über die ganze Seite, Koch
Recepte (feinſte Gerichte wie auch ſolide Hausmannskoſt), nebſt hier
auf bezüglichen kleinen Jlluſtrationen humoriſtiſchen Genres. Es
folgen ſinnig ausgewählte „Leſefrüchte“, mit witzigen
Unterſchriften und ſchließlich eine anziehend geſchriebene Novellette
„Eine Taſſe Bouillon und ihre Folgen“ von Guſtav Kopal, gleich
falls mit vielen fein ausgeführten Jlluſtrationen geſchmückt. Namentlich
der Frauenwelt dürfte dieſe Gabe ſehr willkommen ſein.

Zm Reiche des Geiſtes. Jlluſtrirte Geſchichte der
Wiſſenſchaften, anſchaulich dargeſtellt von K. Faulmann, k. k. Pro
feſſor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200 Tertabbildungen.,
(Wien, A. Hartleben's Verlag.) Jn 30 Lieferungen à 50
Pfennig. Die uns heute vorliegenden Hefte von 16--20 ent alten
die Sprachwiſſenſchaft, die Naturwiſſenſchaft, die Geographie, Aſtro-
nomie, Geſchichte, Kriegswiſſenſchaft, Theologie und die philoſophiſchen
Syſteme des achtzehnken Jahrhunderts. Goethe's Vorwurf, die
Deutſchen beſäßen die Gabe, die Wiſſenſchaften unzugänglich zu
machen, trifft das vorliegende Werk nicht, denn der Verfaſſer ver
ſteht es, durch kurze überſichtliche Darſtellung alle wiſſenſchaftlichen
Fragen klar und verſtändlich darzulegen. Das Werk iſt durchwekt
von dem Geiſte der modernen Entwicklungslehre und ſchildert daher
in objektiver Weiſe den Kampf der Meinungen. Jn dieſer Weiſe
iehen die Jahrhunderte an dem Leſer vorüber, durch naturgetreue
bbildungen aus den beſten Werken illuſtrirt. Wer eine belehrende

Unterhaltung ſucht, wird dieſes Buch mit größtem Vergnügen leſen.
Die „Deutſch-Sozialen Blätter“,

von Theodor Fritſch i ipzig. Wit der Beilage „Auti-ſemitiſche ParteiNachrichten“. enthalten Militarismus i
Moral Der jüdiſche dw W in den VereinStaaten, I. Fortſchritte der la thſchaftlichen Geſetzgebung
Oeſterreich und die reichsdeutſche Michelei ZahlenMyſtik Moſaik-
Soziale und wirthſchaftliche Fragen Neue Bücher Anzeigen.
Probenummern der „DeutſchSozialen Blätter“ erhält man umſonſt
in jeder Buchhandlung.

Aus dem bekannten Verlage von E. Un gleich in Leipzig
ſind uns die folgenden Novitäten zugegangen Pribisla v. Hiſtor.
Roman aus der Zeit der letzten Freiheitskämpfe der Mecklenburgiſcheu

Wenden. Von C. Beyer. 2. Aufl. M. 3.75, n
Schattenbilder. ärchen von Guſtav Paſig. roſch.
A. 2, geb. A. 2.80. Halbbrüder. Roman von Hesba
Stretton, überſetzt von Anna Böcler. Broſch. 3.50, geb.

4.50. Jl Roman o. Roman von Urſula Zöge vonManteu f fel. 3. Aufl. Broſch. 4, M. 5. Leipzig, Ver
lag von E. Ungleich. Steppenbilder und Steppen-
leute. Erzählungen von E. Schrill (Paſtor S. Keller). Broſch.
A. 3.50, geb. 4.50. Konrad Fron, Das Kräuter-
weible von Wimpfen. Eine Geſchichte aus dem Ende des
30jährigen 7 3. Aufl. A. 1.75, geb. A. 2.50. Konrad
Fron, Der Roſenwirth von Wimpfen. Eine alte Ge
ſchichte aus einer alten Stadt. c 1.70, geb. 2.45.

Das Deutſche Reich zur Zeit Bismarcks.
r Geſchichte Deutſchlands von 1871 bis 1890. Von Dr. Hans
lum. J Kalbleder gebunden 7 50 4 (4 Fl. 50 Kr. ö. W.).

(Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut.) Der Verfaſſer des gegen
wärtigen Werkes ſteht im politiſchen Leben auf demſelben Partei
ſtandpunkte wie Sybel, aber die große und gewaltige Geſchichte des
Deutſchen Reichs von deſſen Errichtung bis zur Entlaſſung des e
Bismarck, von 1871--1890, erzählt uns der Verfaſſer nur vom Stand
punkte des re deutſchen Vaterlandsfreundes. An dieſem, in
Deutſchland insbeſondere bei Beurtheilung geſchichtlichen Geſchehens auf
deutſchem Boden allein zuläſſigen und allein gerechten Maßſtabe werden
alle Parteien u. Politiker der Zeit, alle ihre Beſtrebungen u. Handlungen,
alle Reden, Beſchlüſſe, Geſetze, Ereigniſſe jener r Jahre gemeſſen,
und in einem kurzen Schlußabſchnitte auch die n nach der
Entlaſſung des Fürſten Bismarck bis zur Mitte des Jahres 1893
zur Vergleichung mit herangezogen. Die warme Vaterlandsliebe,
welche das Werk durchdringt, giebt der Darſtellung Bewegung, Schwung
und Leben; die Vertiefung des Verfaſſers in alle zugänglichenamtlichen Quellen, die neueſten geſchichtlichen Werke, die Partei
ſchriften 2c. verleiht dieſer Arbeit Sicherheit und Klarheit. Seine
Schilderung der Schwindelperiode in der Milliardenzeit z. B. lieſt
ſich wie ein ſpannender Roman, während der großartige Aufbau und
tauſendfältige Segen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung Deutſchlands
wohl ſelten ſo deutlich und anregend gezeichnet worden iſt, wie
hier. Jn dem Mittelpunkte aller dieſer Ereigniſſe und der ge-
ſammten Darſtellung aber ſteht der unvergleichliche Staatsmann,
nach dem dieſe Zeit mit Recht benannt iſt, Fürſt Bismarck. Jhm
gerecht zu werden und dadurch ſeinem großen Wirken den unverlöſch
lichen Dank des deutſchen Volkes, namentlich der deutſchen Jugend,
zuzuwenden, iſt des Buches vornehmſtes Streben. Deshalb wird der
Leſer eingeführt bald in die geheimſten Züge der diplomatiſchen
Kunſt Bismarck bald in die Jrrgänge ſeiner Widerſacher, die
jeden Schritt ſeiner W hemmen, zu durchkreuzen,
zu verdächtigen ſuchen; bald endlich in die Seelen, Gedanken und
Willensarbeit des Fürſten, welche neue, große Pläne erzeugt, geſtaltet
und ausführt mit unerſchöpflich genialer Kraft. Dem ganzen
deutſchen Volke, namentlich der deutſchen Jugend kann das Buch
als treuer und anregender Führer durch die größten Tage unſrer
neueſten Geſchichte aufs wärmſte werden. Wir kommen
gelegentlich noch auf das Werk des Näheren zurück.

„Die fremd ländiſchen Stubenvögel“, ihreNaturgeſchi te, flege und Zucht von Dr. Karl Ruß. Band II
en reſſer). Lief. 2. (Vollſtändig in 20 Lieferungen mit 10

arbendrucktafeln à 1,50 Magdeburg, Creutz'ſcher Verlag. Dieſe
ieferung umfaßt Seite 49 und 96, ſetzt die Beſchreibung der freind

ländiſchen Droſſeln fort und kommt zuletzt auf die ſo überaus be
liebten amerikaniſchen Spottdroſſeln. Hieraus iſt die Ausführlichkeit,
der Umfang dieſer tn Arbeit des namhaften Ornithologen zu
erſehen, die um ſo höher anzuſchlagen iſt, als die bereits vorhandene
Litteratur auf dieſem Gebiet ganz unvollſtändig iſt und nur ſehr
wenig bietet, während die Berichte und Erfahrungen der Forſcher
und Pfleger aus allen möglichen Zeitungen und Zeitſchriften
zuſammengeſucht werden müſſen, um ſodann nach Sichtung, Prüfung
und Vermehrung mit den eigenen Erfahrungen in Vorliegendem der
Wiſſenſchaft und dem Vogel- Liebhaber dargeboten zu werden.

Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Elſa Lobach mit Hrn. Regierungs-Vaumeiſter

ans Winterſtein (Oppeln). Frl. Cäcilie Weniger mit Hrn. Paſtor
ulius Kirchner (Weimar--Capelle).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Georg Conrad mit Frl. Ankonie
Becker (Mühlhauſen, Kreis Pr.-Holland).

Geboren: Ein hHrn. von Hatten-Lemitten. W Dietrich von
redowJhlow o Hrn. Oberförſter

Woidnig).
ochter: Hrn.

lin). 577 Lieut. Graf Hoffmannsegg (Hannover). Hrn. Re
Rath von Horn

rben: Hr. Geh. Ober RegierungsRath Louis Livmann
Fr. Major Jda Klaatſch, geb. Kraemer (Trier).

rw. Fr. Major Eveline von Langen, geb. Freiin von Lyncker

(Eberswalde). W Otto Greinde von NickiſchRoſenegk, ged. De von
Verw. Fr. Wugrg Direktor

uiſe von Trotha, i nderten (Berlin). Verw. Fr. Krejsge
e Müller geb. Steinbeck (Berlin).
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G. Apel
empfehlen ſich beſtens zum Bezug von WGlas- u. Porzellan Handlung Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Services,
weißem Porzellan zu Fabrikpreiſen.

e Leipzigerstrasse 5 Koſtenfreie Verpackung und Bruch -Garautie.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Soeben iſt erſchienen und in allen

e zu habenedichte ne
ne

Ackol
e

Kurt v. Röhrscheidt.
Eleg. broſch. 3 Mk., vornehm geb. 4 J.
Baumert Ronge, Großenhain.

8 Cacno van Honten

Fahrradfabrik
F Zoisümg, Henriettenſtraße 33,

empfiehlt ſich zum Bezug von Fahrrädern beſter Qualität, ſowie zur fachgemäßen
Ausführung von Reparaturen, Um

(gegenüber Herrn Bruno Freytag) Ebenſo billig wie jede andere Konknrrenz.

Julius Sacohse,
Gr. Ulrichstrasse 26 IL, [4954

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

A. Glicehler,
Atelier aür Künstliche Zähne

und Plomben ete. [5073
Leipzigerstrasse 14.

Hallesche

S S S 3
r v e

Si cerea lezioni di conversazione italiana
se possibile da Fiorentino o Piorentina.
Adresse unter Z. 5636 an die Exped.
dieser Zeitung. (5636

änderungen, Emaillieren und Vernickeln. e e
Günſtige

Pfd. Doſe 3,90, Doſe 8,50,
S

leere Büchſen nehme zurück. 3 S

Gg. Zeising, Telephon 178. S

8 THococA T
Ouchard

Goldene Medaille
Weltausftellung
Pereo Me do 4126 r Blousen, Fichus, Schleifen ete. und So z

c Mein Ausverkauf iſt kein Scheinausverkanf undWeltaus ſtellung ſind die Preiſe enorm billig.
Chieago.

c Neuerdingserſcheint

PreisErhöhung
in jährlich 24

7Großer Ausverkauf
Wegen Aufgabe meines ſeit 30 Jahren an hieſigem Platze beſtehenden Putz un Weiss-

Wwaavren-Geschärts offerire nachſtehende Artikel:

Hüte, garnirt und ungarnirt, Capotten in Spitze, Seide und
Waolle, Unterröcke in Seide und Wolle re., ſowie Schürzen für
Damen und Kinder in Seide, Cachemir und waſchbaren Stoffen,
Ballshawls, Chenilleshawls und Tücher. Ferner: Morgenröcke,

S

Gewinn Chance!
HRothe Lotterie. Ziehung den

4.--9. Dezember 1893.
I Hauptgewinn 100,000

Antheil an einem Looſe 10
11 Stück 1

Antheil an 50 Looſen 5
5 Stück gemiſcht 24

Porto und Ziehungsliſte 30
Weimar-Looſe, Liegnitzer Looſe, S

z Maſſower Looſe à 1 A.Ulmer Dombanlooſe 3
Porto und Ziehungsliſte je 30

Richard Schroedel,
Gr. Ulrichſtraße 50.

Opel's Brieforäner,
der präktiſchſte und billigſte Serip-W In Ia turenordner, hat mehrere Tauſende 6 C ERREE C O. Stück auf Lager Paul Rhrieht,

Gr. Ulrichſtraße 2. e Mbeherneg 2 Wor
V n S Gegen aufgeſprungene Hände

en m J r ev el J en a iW See d re da e S e e ere Se e 4 ehe e h aenäeäe Se vne a e 5 e e T rh ver e er en. e
empfiehlt

e 2 We r eS e ee r f en ee d D.
e V je n2, ſtatt bisher s Sei

ten, nebſt 12 großen far
bigen ModenPanoramen mit

S bBilderbücher
S in Papier, Leintvand u.

Pappe. Siruwelpeter,

gegen 100 Figuren und 14 Vei
lagen mit etwa 280 5chnittmmuſtern.

vſerteijährſich 1 M. 25 Pf. S 75 Kr.
Zu beziehen e Buchhandlungen und Ooſt

W ereich illuſtrir eten Nummern von

e e e 9Ibin Hem S 44

Lanolincrème, Vaseline,
GIycerin, Coldcréme.

n

7

neze,
Schmeerſtraße 24.

Größte Auswahl

r. Ulrichſtraße 9p A. Pat?, men Mars la Tour.)
Fleohtarbeiten.

T Cubusspiele,o IKAsten,e 5 Geſpaltenes VBreunhol,,Wirren ren vor Fuhre 10 Mark frko. Haus. [5811Berlin W, 55. Wien Operng. 5. W Lustiges FuhreGegründet es er Bilderbiüchern, Lottos, wominos, Paul Ehricht,r a Trrener“ Flärehenbiücehern, Damenhbrotter, g ar e e tür Ia. Schinken und Wurſtwaaren m rin er Tuigendsehriſtem, ſowie alle möglichen aufabrik und Dampfſägewerk.
ſu t leiſtungsfähige Lieferanten d in reichha ter VröbeleBeschäcC- Gesellsehatftsspiele SM. RA ISO Anewahl: von 50 bis S 118,000, 30 32, 000, u. 45, 000Groſe Ulrichſtraße 24 8 e tügarnngemittel, e er S ute Hypothel eS S T e ucht. Zu erfragen bei 792Halle a/S. e G h t lee e J. R. Strässnex, Bernburgerſtr. 14

Albin Henktae.
EIalIe a/S.

24 Schmeerſtraße D.
Geſchuitzte Holzwaaren,

S zu Stickereien paſſend, feine Rauchtüäsehe,
Schirmständer, Salon- u. Luthertische,
Rauchservice, Schreibzeuge, Zeitungs-
mappen, Garderobe und MHandtuehi-
halter, TabaksKasten, Photographäe-

rahmen-
Kunſtguſßzwaaren,

als: Schreibzeuge, Vhrhalter, Brief-
besehwerer, Rahmen ete.
Preiſe ſehr billig!

zum Sticken in den neneſten Mufſtern,Eausseg G Paſſende Rahmen dazu in Aeckig u. rund,

z ür Kinder, ſehrCanevasar beiden hen Wirtee, e
stickte Haussegen in Aeckig Glasemaillerahmen 3 Mark,
Oceläruekhüder in breitem Goldrahmen und gerahmte
Glasemaillebülder, auch nur 3 Mark. (5489
Albiäm Eemntze, Halle a. S. 24 Schmeerstr. 24.

Provinzial-Gesanghbücher
in einſeehsoliden Einbänden von L,75 BlarkK an, bessere
in Seehund-, Kalbleder- und Plüsch-Fin bänden mit
guten Beschiägen, auch in Taschenausgave empfiehlt in
reichhaltigster Auswahl 15591Albiüm Eentze, Halle a, S, 24 Schmeerstr. 24.

e
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a

Wähler der Abtheilung des V. Bezirks.
Am HMonatag, den 27. u. a. haben wir zur Wahl eines Stadtverordneten an die Urne zu treken.
Unſer bisheriger Vertreter iſt Herr

welcher das in ihn geſetzte Vertrauen voll und ganz gerechtfertigt hat. Da zum erſten Mal die Sozialdemokraten einen
eigenen Kandidaten aufgeſtellt, ſo gilt es zu zeigen, daß für ihre eſtrebungen in unſerem Bezirk kein Boden iſt, zu zeigen,daß wir entſchloſſen ſind, auf kommunalem ebiet uns den Frieden nicht ſtören zu laſſen.

Um dieſen Entſchluß glänzend zur Geltung zu bringen, bitten wir unſere Wähler, am Montag im Wahllokale(Coneordig) zu erſcheinen und ihre Stimme auf unſeren bisherigen Stadtverordneten Herrn ß ah

Rechtsanwalt R. Schütte,
der ſowohl durch den Verein des V. Communalen WahlbezirkKs, wie in der öffentlichen Wählerverſammlung vor20. ovee als Weg engere worden iſt, zu n M fend Mlerverſaurmilung vom

Treten wir geſchloſſen für dieſen Herrn ein und bieten wir unſeren Mitbürgern nicht das klägliche Schauſpiel, daßdurch kleinliche Eiferſüchteleien und Sonderintereſſen der ſozialdemokratiſche Kandidat ben e dte Hovſy

Wähler der lll. Abtheilung des V. Bezirks.

An die Wähler der III. Abtheilung des l. Bezirks.
Bei der am 23. November ſtattgefundenen

beſchließenden Wählerverſammlung, wo nur Wähler der III. Abtheilung
geſtimmt haben iſt durch

gjoritätabeſihluß Herr Handſchuhfabrikant Carl Merkwitz
als Kandidat zur Stadtverordnet ervorgegangen.h Derſelbe nimmt die Wahl an und bitten wir e

vereinigen.
ie Wahl findet am Montag, den 27. ds. Mts. von früh 9 bis Nachmittags 3 Uhr in den Kaiſerſälen ſtatt;

die Wahleinladung iſt vorzulegen. Viele Wähler der III. Abtheilung

Stimmen, um Zerſplitterung zu vermeiden, auf denſelben

Louis Böker, Glas, Porzellan wmnci Steingrrt.
alle a. S., 12. Leipzigerſtr. 12.

Beſte und billigſte Bezugsquelle für Weihnachtsgeschenke in

V Uervorragend sehöne Artikel m bllügseten Preisen. Wo

e



Stadtverordneten Wahl

Oeffentliche Versammlung
der I. Abtheilung

Hienstag, den 28. November,
Abends 8

in „Caré Monopol wozu alle Wähler der erſten
Abtheilung eingeladen werden. 15773

Die Vorſtände der kommunalen Vereine.

*12Familien Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal 2c. Beamten, Geiſtlichen,

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens-, Sapt Leibrenten und Begräbnißgeld
Verſicherungs Anſtalt

aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 102,589,910 Vermögensbeſtand 23,801,000 c.eberſchuß des Geſchäfts jahres 1892: 764,180 A. 29 Die Kapital Ver
ſficherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheil hafter, als die ſog. Miälitair-

dienst-Versicherung.
Infolge der eigenartigen Organiſationen (keine bezahlten Agenten) find die

Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zuscſege

vonDirektion des Preußiſchen Beamten Vereins in Hannover.

New-S Anker- Steinbankaſen S
ſind in der nen Spielwaarenhandlung von

C. F. Rätter, Halle a. S., Leipzigerſtr. 90,
zu Fabrikpreiſen vorräthig. Preisliſten gratis.

Kichterz Aner Hteinba ubafen

c
9*
t 3 a

ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind
das beliebteſte Wrihunachtsgeſchenk für Kinder

über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedesandre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt
und vergrößert werden können. Die echten

Anker-Steinbankaſten
ſind das einzige Spiel, das in allen Ländernungeteiltes W gefunden hat, und das S

von allen, die es kennen, aus Uberzeugung
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig
in ſeiner Art daſtehende Spiel- und Be
ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma
eiligſt die nene reichilluſtrierte Preisliftf e ekommen, und leſe die darin abgedruckten e J e wer

aus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verm man n gefalligſt ldriaug:

Richters AnkerSteinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke
Anker ſcharf als nnecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Auker- Steinbankaſten ſind zum

Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig
in allen feineren Spielwareu-Geſchäften des Jn- und Auslandes.

Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Vlitzableiter, Zornbrecher,
Grillentöter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 56 Pf. Nur echt mit Anker!

F. Ad. Richter K Cie., K. u. K. Hoflieferanten,fla Rndolſtadt (Thüringen), Rürnberg, Olten Schweip, Wien, Notterdam, London F. C., c

NewYork. p

Obige Auker-Steinbankaſten ſind vorräthig bei C. Puppendiel,
Buchhandlung, Halle a. S., RNanniſcheſtraße 10. Bitte gratis und franko zu
verlangen die illuſtrirte Preisüſſte.

Uber 950 Bildertafeln und Kartenbeifagen.
9

S Soeben erscheint 2
in neubearbeiteter und vermehrter Auftaqe: 2

z 7 Bünde ge u e 50 F. g 9 in Halbfran zS 177 Bände S2 2S a2u je 8 A.
c5

c Probehefte und Prospehte gratis duren
Jede Buchhandlung n 9

i Verlag des bibliographisohen Instituts, Leipeiq.

10,000 Abbildungen, Karten und Pläne.

in aſlen Schrot-Nr. NiederlageRottweiler Jagdpatronen
Bitte für das Eckartshaus.

Das Eckartshans wendet ſich an ſeine alten Freunde mit der J Bitte,ſeiner wieder zu Weihnacht freundlich gedenken zu wollen und ſchaut bittend nach
nennen Freunden aus, die bereit ſind, an Stelle der alten dahin geſchiedenen,
unſrer großen Schaar von Kindern über 90 eine beſcheidene Weihnachts

frende bereiten zu helfen. [5757Es wem ſich freundlich erboten, Gaben an Geld und Sachen in Empfang
zu nehmen: J. Fricke, Buchhandlung, alte Promenade 7. J. Dan, Handſchuh
abrikant, Gr. Steinſtraße 4. O. r Cantor emerit., Steinweg 25. E. Kober,Seifenfabrikant, Gr. Ulrichſtraße 43. G. Riehm, Dr., Gymnafiallehrer, Reichard
ſtraße 26. J. Fricke, Buchhändler, Weidenplan 5.

Allen Gebern wünſcht zum ein W gr8 Chriſtfeſt!

b. J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

in i I vergifteten

Dr.

Hans und ſifteten

[5517r Toni ler's Mäusebacillus

empfiehlt Georg Zeilsing.

RichtersAnkerPainExpeller
ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
matismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in e
Erinnerung gebracht. Der echtePainExpeller iſt ſeit 25 Jahren

als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unterſchoben zu erhalten, nach der Fabrik

marke „Anker“, denn unr
die mit einem roten Anker

t Wecht. Vorrätigmeiſen hen er

Pelz
Roth-

Gehr.

rehfelle

Wollfelle, weiß u. ſchwarz

Fussdecken!
v. Mk. 2,50 an,

m 4,00
2 r 5,00Danglowitz, Fiſcherplan 2.

u. Damhirſche

e (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis Heilungs-
Anweiſung von Dr. philos. Quante,
Fabrikbeſitzer in Warendorf i. W.

Referenzen in allen Ländern.

Georg Zeising.

D

Sicheres Froſtmittel
O

empfiehlt

V

ſchuhe,
räder.

Deutſchlands

Special f Sc lt für die Saiſon 1893/94
0,000 Paar Sehlittsehnhe ine enden Nenheiten in einfacher
wie in hocheleganter Ausführung. 5000

Paar Original Norwegiſcher Schuee-

und frauco.

Riürlkh o.
Berlin S. W. 61.

Velle-Allianceplatz G a.

Tſes nd größtes
chäft für den Eisſport.

Knöchelgelenkhalter, Fahr-
Jlluſtrirte Preisliſten gratis

[5766

h Känmme, Haarſchmuck, Porte-

Haarbürſten, Zahn u. Nagel-

Piafſavabefen u. Stubenbeſen,

S pfiehlt

monnaies, Kleiderbürſten,

bürſten, Drahtfachen 2c.

nur beſtes eignes Fabrikat, em-
[5479

F. Weddy,
Gr. Steiuſtraſte 88.30, 000 Mk.

per 1. gen 94 auszuleihen. Nur
Sicherheit 1. Ranges wird berückſichtigt.

Woldemar Thoss.
Schnlgaſſe 7.

Gegen Rheumatismus,
Erkältung, Huſten, u. ſ. w. empfehlen unſ.
vorzügl. rauchg. Katzenfelle von l. 50
per Stück.

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplau 2.
4975

Rrtappiſt unbedingter Schutz gegen Diebſtahl u.von J üßr

Weihnachtsgeſchenk, Preis v. 75 4 an.
Jeder neuen
„Ertappt“ gratis beigefügt.
Remus Comp r 7Große Ulrichſtraße s 1 Treppe.

Geldbeutel c. Pra ftiſ es

ſowie Reparatur wird
[5639

Vorſteher des Eckartshanſes in sberga.
J. Neldhardt, Paſtor.

Nestle's Kindermehl
Büchſe 1,30, bei 3 Büchſen 1,25

Gg. Zeising, Kleinſchmieden.

Stadtverordneten Wahl.

Oeffentliche Verſammlung
der II. Abtheilung

Wonkag, den 27. HRovember, Abends 8 Ahr
in der „Tulpe“, wozu alle Wähler der zweitenAbtheilung eingeladen werden. 15773

Die Sorfinde der kommunalen Vereine.

Nem!
Clavier-

Harmonium
2 700850 M.S KCreuzs. Pianinos und Flügel aus

besten Fabriken

Francke, Nenmeyer,
AKreutzbach ete. [425

S 450--3600 Mark.
Wilhelm-F. Woretzsch, ne

Eine Parthie

S Teppiche, Tiſchdecken, Da
Vorkièren u. Tüllgardinen

verkaufen wir zu ſehr zurückgeſetzten Preiſen. [5785
Unſere T Restbestände T von

Rock und Futterſlanellen
verkaufen wir, um gänzlich damit zu räumen, zu ganz niedrigen
h Lreisen aus.

Arnold Jroiteseſel
Gr. Steinstrasse No. 9.

S Weimar-Lotterie.
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.A 5000 Gewinue, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe

von 150,000 Mark.Hauptgewinne 50,000 Mk., 10, 600 Mk. Preiſe des Looſes 1 Mark.
(Forto und Liſte 30 Pfg.)

VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
S Nur baare m 7 Ziehung 16. Jannar 1894.

Hauptgewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mk. Loos 3 Mk.(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Massower Golcl und Silber-Lotterie.
Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.6197 Gewinne i. von 259,000 Mk. Looſe à Mk. 11 Looſe

0 M. (Porto und Liſte 30 Pfg.)Zu bahn durch die

Expedition der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse S7.

Münchner Pſchorr Brüän
anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleichbleibendes

bares Bier, iſt [49in Flaſchen und Fäſſern
vei gern Munlüus Koch in Halle,Vehnſraße 1, ſtets vorräthig.

Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche er des Obigen
Leipzig.

Stadtverordneten walsl.
Bei der am Montag, den 27. d. Mis. von früh 9 Khr bis Nachmia i in „Freybergs Garten“ ſtattfindenden Wahl der e

iv. Wahlbezirk, Abtheilung

Rampe C Sänger,

bitten wir unſere verehrten Mitbürger, ſeitig unſre alten, e
der öffentlichen Wählerverſammlung einſtimmig empfohlenen bis

39 und zwar
ugstvahlHerrn Gaſtwirth Nesse

und für die Herrn M
Herrn Maurermeiſter Heiser

ihre S geben zu wollen.
ladung der des r mit Stell bringen.Der Vorſtand des T Wahlbezirksvereins.

Für den Inſeratentheil verantworiſich: Director Louis Lehmann. Rotationdrug der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 97
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3. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Ausland.
talien. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der An

cht, daß die Kriſis nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten ver
ufen dürfte. Der König werde, ſo meint man, zunächſt die

Präſidenten der Kammern und hervorragende Mitglieder des
Parlaments zu ſich berufen.

Deputirtenkammer. Saal und Tribünen ſind überllt. Cavalotti veranlaßte einen lebhaften Zwiſchenfall anläßlich der
erifizirung des Sitzungsprotokolles und beklagte, daß die Sitzung

geſtern geſchloſſen wurde, während die äußerſte Linke einen Antrag
einbringen wollte. Der Präſident gab hierauf einige Aufklärungen.
Mehrere Mitglieder der äußerſten Linken griffen alsdann die Miniſter
an. Der Finanzminiſter antwortete erregt, er ſei ein ehrlicher Mann
in demſelben Maße wie irgend einer ſeiner Gegner und
wolle die Moral wiederherſtellen. (Lebhafter Beifall.
Miniſterpräſident Giolitti erklärte, er ſowie ſeine Kollegen
wünſchen, ſobald wie möglich auf die Bänke der Deputirten zurück
zukehren, um die volle des Wortes zu haben. (Lärm auf
der äußerſten Linken. Große Feweging, iolitti theilte ſodann
die Demiſſion des Kabinets mit und fügte hinzu, der König habe
ſich ſeine vorbehalten. Die Miniſter würden proviſoriſch
z Erledigung der laufenden Geſchäfte im Amte bleiben; er bitte

e Kammer, zu vertagen. Seitens der äußerſten Linken, nament
lich Jmbriani's wurde Giolitti lebhaft apoſtrophirt; dieſer erwiderte
auf das Heftigſte. Jmbriani rief den Miniſtern u „Jhr ſeid in
den Koth gefallen.“ Giolitti erwiderte: „Welche Anſtrengungen Jhr
auch machet, Jhr vermöget nicht einmal meine Schuhe zu be
ſchmutzen.“ Die Kammer beſchloß ſodann mit allen Stimmen gegen
diejenigen der äußerſten Linken, ſich zu vertagen. Hierauf wurde die
Sitzung unter lebhafter Bewegung geſchloſſen.

Die Anlagen zu dem Bericht der Bankenenquste-Kom-
miſſion, welche gleichfalls in der Kammer verleſen wurden, be
handeln einige Akte der Deputirten Amadei, Delvecchio, Sandonato,
Elia, Maffei, Montagna, Mazzino, Simonetti und Miceli. Von
Grimaldi wird eſagt, derſelbe habe nur für gerichtliche Angelegen
heiten als Advokat eine Summe Geldes erhalten die Kommiſſion
erachtet es für ausgeſchloſſen, daß er noch eine andere Summe Geldes
empfangen habe. In Bezug auf Nicotera wird erklärt, es habe ſich
nicht herausgeſtellt, daß derſelbe irgend eine Summe erhalten hätte,
welche er für ſich verwendete. Der Bericht beklagt die Inter
vention des Unterſtaatsſekretäss San Giuliano in der
Angelegenheit Faro. Die Kommiſſion tadelt ferner die Beziehungen
von einigen Journaliſten und 6 Staatsbeamten zu der Banca
Romana. Sie erachtet die Beſchuldigung, daß Giolitti im November
1892 von der Banca Romana einen Betrag für Wahlzwecke er
halten hätte, für nicht re Die Kommiſſion hält es für aus
eſchloſſen, daß der Miniſter Lacava Geld für die Wahlen empfangen
ätte, bedauert jedoch, daß Lacava die Escomptirung zu Gunſten

eines Privaten befürwortet hätte. Bezüglich der Hausſuchungen bei
Tanlongo ſei es gewiß, daß nicht alle beſchlagnahmten Dokumente
den Gerichtsbehörden zugeſtellt ſeien, allein es habe ſich nicht ergeben,
daß öffentliche Beamte die Dokumente beſeitigt hätten. Was die
Ernennung Tanlongo's zum Senator betrifft, ſo mißbilligt die
Kommiſſion, daß Giolitti vor der Ernennung nicht die Ergebniſſe
des EnqueteBerichts Biagini's zu Rathe gezogen habe.

Vor der geſtrigen Kammerſitzung hat die äußerſte Linke eine
Zuſammenkunft gehabt es geht das Gerücht, ſie wollte über einen
bei der Kammer einzubringenden Antrag, das Kabinet in Anklage
zuſtand zu verſetzen, berathen.

Senat. Miniſterpräſident Giolitti machte Mittheilung von der
Demiſſion des Kabinets und bat die Sitzungen zu vertagen. Dieſen

Wunſche entſprechend wurde die Vertagung beſchloſſen.
England. Unte rhaus. Der CThefSekretär des Lord

Lieutenants von Jrland, Morley, theilte mit, er beabſichtige im
Anfang der nächſten Seſſion die Niederſetzung eines Unterſuchungs
komitees bezüglich der Handhabung des iriſchen Bodengeſetzes
v beantragen. Der Premierminiſter Gladſtone erklärte, wenn

s Marinebudget dem Hauſe werde vorgelegt werden, würde
man finden, daß der weitere Bau von Schiffen frühzeitig begonnen
werden ſolle und zwar mit neuen Beſtimmuugen zur wenn eines
Aufſchubes in der Ausführung und gleichzeitig zur Förderung der Vollen
dung der bereits beorderten Schiffe. as ſeine Bemerkung über die
Aufrechterhaltung der Suprematie der britiſchen Marine angehe
oder beſſer geſagt der relativen Stärke der Flotte ſo habe er
auf die Zukunft hingewieſen, ohne irgend welchen Unterſchied zwiſchen
der unmittelbaren und entfernteren Zukunft zu machen, und auch
auf die Gegenwart.

Der Premierminiſter erklärte ferner, die Regierung beabſichtige
gegenwärtig nicht, ein Gebäude zur Reſidenz des Herzogs von York
in Jrland zu erwerben er hoffe, nicht mißverſtanden zu werden,
wenn er ſage, daß die Sache von großer nationaler Wichtigkeit ſei,
daß die beſten Beziehungen zwiſchen der königlichen Familie und dem
iriſchen Volke hergeſtellt würden.

Der Präſident der Lokalverwaltung Fowler erklärte, die
Regierung ſei. nicht befügt, zwecks Beſchäftigung von Arbeitsloſen
Bauten anzüuordnen oder den Lokalbehörden zu befehlen, ſolche vor
zunehmen. Keir. Hardie iſt durch dieſe Erklärung nicht befriedigt und
verlangt die Erlaubniß, die Vertagung des Hauſes zu beantragen,
um die Aufmerkſamkeit auf die Frage der Arbeits
loſen zu lenken. Dieſe Erlaubniß wurde mit 142 gegen
44 Stimmen verweigert, worauf Keir Hardie ausrief,
er hoffe, die Arbeitsloſen würden die Sache jetzt ſelbſt in die
Hand nehmen. Der Sprecher erklärte, er habe die Bemerkung Keir
Hardie's nicht klar gehört, Hardie müſſe aber die Entſcheidung des
e annehmen. Das Haus nahm ſodann die zweite Leſung der

ill über die Diſtriksräthe an.
Das Oberhaus nahm die erſte Leſung der HaftvyflichtBill

an und vertagte ſich bis Donnerstag, an welchem Tage die zweite

e ſoll.Rie Nothwendigkeit einer ſtarken Vermehrung der
engliſchen Flotte wird jetzt von den dem britiſchen
Reichsgedanken huldigenden Preßorganen jenſeits des Kanals
der öffentlichen Meinung in allen möglichen Tonarken vor-
demonſtrirt. Wenn nöthig, ſoll ſelbſt eine Mehrausgabe von
20 Millionen Pfund Sterling 400 Millionen Mark, nicht
geſcheut werden. Wer angeſichts dieſer Zumuthung kopfſcheu
uriickweicht, wird an den Ausſpruch berühmten Frei
andelsmannes Cobden erinnert, daß England e

Falls ſogar e Millionen und mehr auf Inſtandſetzungund en altung ſeiner Flotte, dieſer Grundlage ſeiner
ganzen Weltſtellung, verwenden müſſe und vor dieſem Ar-
X ſtrecken die rechnenden Steuerzahler meiſtens beſchämtie Waffen. Grotesk, wie der Preßſel zug zu Gunſten um

faſſender engliſcher l mitunter geführt werdenmag, ſo zeugt ſeine Leitung von richtiger Erkenntniß des
Volkscharakters der, bei aller behäbigen Nonchalance, womit
er die Vorgänge auf dem Welttheater betrachtet, e im

der maritimen e eit Albions durchaus keinen
paß verſteht und zu allen Opfern bereit iſt, die gebracht

werden müſſen. Das Schwierige iſt nur, die breite Maſſe
des Volkes von dem gebieteriſchen ernſt der Lage zu über

gen. Debatten über die Unzulänglichkeit der engliſchen
Rachtmittel zur See ſind im Parlament und in der Preſſe

nichts Seltenes; haben aber in früherer Zeit die Tiefen
der Volksſeele unberührt gelaſſen, und gehen auch heute einſt
weilen mehr in die Breite als in die Tiefe.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ein Punkt der ſchwebenden Flottenkontroverſe, der auch
weitere r intereſſiren dürfte, betrifft die e des Mann
ſchaftsperſonals. Es liegt auf der 8 daß jede Ver
den des Beſtandes der engli riegsflotte auch eineent ſrecende Verſtärkung des Schiffsbeſatzungsetats bedingt.

Die Flottenreſervemannſchaften dienen ſo ziemlich insgeſammt
auf den Kauffahrteiſchiffen und den Fiſcherbooten. Die Unzu
länglichkeit des Perſonals auf den Handelsfahrzeugen hat nun

eit geraumer Zeit dazu geführt, daß fremdländiſche
atroſen, namentlich deutſcher und ſkandinaviſcher Abkunft,
einem wachſenden Prozentſatz auf engliſchen Schiffen fahren.

eſetzt nun, England ſchritte wirklich zu einer r
im großen Stil, was naturgemäß einen ſtarken Abfluß engliſcher
Seeleute von der Handels zur Kriegsmarine nach ſich ziehen
müßte, ſo würde der Anreiz für deutſche Seeleute, den leer
gewordenen groß auf engliſchen Schiffen auszufüllen, um ſo
größer werden, ſe mehr die jetzige auf dem heimiſchen Erwerbs
leben laſtende Depreſſion ihren Einfluß auch auf das ſeemänniſche
Gewerbe ausübt. Den dentſchen Schifffahrtintereſſen aber könnte
mit einem ſolchen u einheimiſcher Arbeitskräfte nach Eng-
land unmöglich gedient ſein. Es wird ſich alſo empfehlen, auf
den Fortgang der engliſchen Flottenagitation ein wachſames
Auge zu richlen, um eventuell von den wirthſchaftlichen Kon
ſequenzen derſelben nicht unvorbereitet betroffen zu werden.

Dänemark. Die Delegirten- Verſammlung des Agrarier-
Vereins in Odenſe nahm r den vorgelegten Pro
gramm Entwurf an. Nach dieſem will der Verein die ökono-
miſchen und ſozialen Jntereſſen der Landwirthſchaft, der Haupt
erwerbsquelle des Landes ſtützen, damit ſie dauernd ihre
Stellung behaupten kann, er fordert die Hülfe des Staates bei
der S der Abſatzverhältniſſe, des landwirthſchaftlichen
Kredüs, gegen die Alleinherrſchaft des Goldes als geſetzliches

ferner Herabſetzung der landwirthſchaftlichen
Steuern, Erhöhung der Steuern auf Lurusgegenſtände, Spar
ſamkeit in der Staatshaushaltung, Einkommenſteuer u. ſ. w.Durch Zuſammenſchluß aller däniſchen Landwirthe und land-
wirthſchaftlichen Arbeiter ſoll der Verein Einfluß auf das Forke
und Landsthing den geſetzgebenden Faktoren, gewinnen.

Serbien. Die letzte Proteſtnote der öſterreichiſchunga-riſchen Regierung in Sachen der Verkehrsſteuer iſt auferſt ſcharf
ehalten. Die Note enthält die Drohung, daß Oeſterreich. a

Serbien auf der vertragswidrigen Bahn beharre, ſich gleichfalls
der im Vertrage übernommenen Verpflichtungen für enthoben
erachten werde.

Brafilien. Der Präſident von Braſilien Peixoto hat an
den „Nework Herald“ ein Telegramm gerichtet, welches be
ſagt, die Regierung habe den Abgeſandten Joſé Mariano's ver
haften laſſen Derſelbe habe Depeſchen ſar die Aufſtändiſchen
üverbracht, welche die in Pernambuco beſtehende Verſchwörung

Herbeiführung eines Aufſtandes enthielten. Jn Folge
ſſen habe die Regierung den Belagerungszuſtand über Per

nambuco verhängt und die Leiter der Verſchwörung verhaftet.
Die Kolonnen der Nordarmee, welche in Santa Catarina ope
rirten, hätten die Rebellen geſchlagen. Eine große Zahl der-
ſelben ſei verwundet oder getödtet worden.

—,vSSILUWGOO....
Haftpflicht des Arbeitgebers für Ver

letzungen der Arbeiter.
Nachdruck verboten.

n nach der durch das Unfallverſicherungsgeſetz einge
ührten Verſicherung der Arbeiter durch die Berufsgenoſſen
chaften ſpielt die perſönliche Haftpflicht der Arbeitgeber

noch immer ihre Rolle. Scheiden wir den Fall einer vorſätz
lichen Herbeiführung des Unfalls durch den Betriebsunter
nehmer aus, ſo ſind es aber nicht mehr die eigenen Leute,
welche klagend gegen ihren Arbeitgeber auftreten, ſondern ent
weder fremde Perſonen, z. B. Angehörige der Arbeiter, Boten,
die bei I Aufenthalt in der Betriebsſtätte einen
Unfall erleiden, oder die Krankenkaſſen und die Berufsgenoſſen
ſchaft, welcher der verunglückte eigene Arbeiter angehört, und
die ihrer Auslagen von dem Arbeitgeber fordern. Der
Arbeitgeber wird auch ſtrafgerichtlich verurtheilt, wenn er den
Unfall, durch Fahrläſſigteit mit Außerachtlaſſung derjenigen
Aufmerkſomkeit, zu der er vermöge ſeines Berufes oder Gewerbes
beſonders verpflichtet iſt, herbeigeführt hat.

Wo iſt die Grenze zwiſchen Erfüllung der VBerufspflicht
und beginnender Fahrläſſigkeit

Den Umfang der Berufſspflicht beſtimmt im Allgemeinen
die Reichsgewerbeordnung. Bei deren letzter umfaſſenden Ab
änderung, dem am 1. April 1892 in Kraft getretenen ſoge
nannten Arbeiterſchutzgeſetze, hat die Verpflichtung der Unter-
nehmer eine bemerkenswerthe Erweiterung erfahren. Während
bisher die Gewerbeunternehmer nur verpflichtet waren, „alle
diejenigen Einrichtungen herzuſtellen und zu h welchemit Rückſicht auf die beſondere Veſcha enheit des Gewerbe

betriebes und der Betriebsſtätte zu thunlichſter Sicherheit gegen
Gefahr für Leben und Geſundheit nothwendig ſind“, verlangt
der neue S 1202 auch, daß der Betrieb dem erwähnten
Zwecke entſprechend „ſo weit, wie es die Natur des Betriebes
geſtattet“, geregelt und „diejenigen Vorſchriften über
die e des Betriebes und das Verhalten der Arbeiter
erlaſſen werden, welche zur Sicherung eines gefahrloſen Betriebes
erforderlich ſind.“

Die präziſere und erweiterte Faſſung der betreffenden Beſtimmung hat ihre Urſache in der ünſicherl eit der Rechtſprechung

und deren ſchließlichem Feſthalten an dem zu engen Worte
„Einrichtungen“.

Das Reichsgericht hat im Urkheil vom 20. Januar 1893
einem Unternehmer, der an verſchiedenen Orten Betriebe hatte,
als haftbar für die einem ſeiner Arbeiter zugefügte Körperver
letzung erklärt, weil ſein her es ordnungswidriger Weiſe
unterlaſſen hatte, einen Aufpaſſer bei der gefährlichen Arbeit
(Loshacken einer ſteilen Erdwand) anzuſtellen. Nach dem alten
ReichsHaftpflichtgeſetze, das auf vorliegenden Rechtsſtreit keine
Anwendung fand, war ja allerdings der Fabrik Steinbruchs c.
Beſitzer für ein Verſchulden ſeiner Betriebsbeamten ſchaden
erſatzpflichtig, dieſe Haftung iſt aber bekanntlich durch das Un
ſe verſicherungsgeſetz weggefallen; jeder haftet nur für die

olge ſeiner eigenen Handlungen. Vorausſetzun für die per-
önliche Haftpflicht des h iſt jetzt die Nichterfüllung

ihm durch die Gewerbeordnung auferlegten, oben gekenn
zeichneten Berufspflicht.

Da nun der in Frage ſtehende Unfall ſich vor Geltung des

neuen ſetzes r en hatte, alſo die Verpflichtung, den Betrieb mit ückſtcht auf den möglichſten

25. November 1893.

utz der Arbeit zu regeln, noch nicht zu einer geſetzlichenan war, ſo n das Oberlandesgericht in n an
eine frühere Entſcheidung des Reichs erichts den erhobenen
SchadenerſatzAnſpruch zurückgewieſen. Als Grund wird ange
führt, daß die Verpflichtung des Gewerbe Unternehmers, für die
Sicherheit von Leben und r der von ihm beſchäftigten
Arbeiter zu rer ſich nur auf die Herſtellung und Ueber-
wachung der in dieſer Beziehung erforderlichen „Einrichtungen
nicht aber auch auf die Ueberwachung der angeſtellten Au eher
erſtrecke. Zumal der Beklagte, als größerer Unternehmer,
der auch an anderen Orten Betriebe habe, ſei nicht in der Lage
geweſen, überall in eigener Perſon ſeine Unternehmungen zu
leiten, habe vielmehr ſeiner Pflicht genügt, wenn er geeignete
Aufſeher einſetzte. Die Aufſtellung eines Mannes d Beob
achtung des Erdreichs falle in das Gebiet der Beaufſichtigung
der Arbeiter, Wien der Aufſeher verantwortlich ſein würde.

Dieſe Auffaſſung hat das Reichsgericht verworfen. Von all
emeinem Jntereſſe ſind die Ausführungen, indem es den vonden Oberlandesgerichte angenommenen verſchiedenan Maß

5 für große und kleine Betriebe zurückweiſt, und die Um
tände, unter denen man für Aufſeher haftbar werden kann,

andeutet. Unſer oberſtes Gericht erklärt, nachdem es den die
allgemeine Verpflichtung der Gewerbtreibenden ſeſiſtellenden
Paragraphen erwähnt hat:„Dieſer Veeplichtemg muß der Gewerbetreibende hre
Rückſicht darauf nachkommen, ob er einen tüchtigen Aufſeher
beſtellt hat oder nicht, und ob ſein Gewerbetrieb einen größeren
oder geringeren er hat. Denn bei Beantwortung der
Frage, welchen Grad von Sorgfalt ein Gewerbe- Unternehmer
rückſichtlich der zum Schutze der Arbeiter erforderlichen Vor
kehrungen anzuwenden hat, muß ein von den perſönlichen Verhält
niſſen des einzelnen Unternehmers unabhängiger, durch die Natur
des Geſchäftsbetriebes bedingter objektiver Maßſtab angelegt
werden. Grundſätzlich iſt davon auszugehen, daß der Gewerbeunter
nehmer ſelber die durch die Umſtände gebotenen Vorſichtsmaß
regeln treffen muß. Hat er ſie aber angeordnet, ſo darf er die ſpätere
Beauffichtigung in deren Anwendung geeigneten Stellvertreternüberlaſſen, und er haftet alsdann fur ein Verſchulden ſeiner

Angeſtellten und Aufſeher in der Ausführung ihrer Dienſt-
Vorrichtungen nur nach den Vorſchriften des Aquiliſchen Ge
ſetzes oder unter der Vorausſetzung des Z 2 des ReichsHaft
pflichtgeſetzes“. Das bedeutet: Der Gewerbetreibende macht ſich
wegen fahrläſſiger Körperverletzung ſtrafbar und der Berufs
genoſſenſchaft ſowie der Krankenkaſſe wegen rit Auslagen er
ſatzpflichtig, wenn der Unfall durch ein Verſchulden ſeines m
ſehers veranlaßt iſt, und wenn ihn ſelbſt inſofern ein Verſchul
den trifft, als er eine Perſon als Aufſeher angeſtellt hat, deren
Unfähigkeit zu dieſem Poſten er bei ſorgfältiger
kennen mußte. oder wenn er die erforderliche Kontrolle des Auf
ſehers unterlaſſen hat.

Das Reichsgericht äußerk. daß es bei den von ihm wieder
holt zur Anwendung gebrachten Grundſätze beharre. Werfen
wir einen Blick rückwärts in die bisherige Rechtſprechung des
oberſten Gerichtshofes, ſo erſcheinen uns als von J
Bedeutung für die vorliegende Frage folgende zwei Entſchei
dungen: Ein Aufſeher war bei der Arbeit in eine Grube ge
e und klagte auf Schadenerſatz, weil der Unternehmer nicht
ür gehorige Beleuchtung geſorgt habe. An der h

Arbeitsſtätte befanden ſich s Gasbrenner, welche, wenn ſie ſämmtlich
gebrannt hätten, zur gehörigen Beleuchtung genügt haben würden.
Die Klage iſt zurückgewieſen, weil es Sache des J als
Leiter der betreffenden Arbeit, geweſen ſei, weitere Gasbrenner
anzuzünden; wenn die vorhandenen Einrichtungen h in ge
i Weiſe gebraucht würden, könne der Unternehmer nur
)jaften, wenn ihn eine Schuld an der Unterlaſſung treffe.

Einem anderen Arbeiter, welcher in einer Fabrik beim Sturz
von einer Brücke ſich verletzt hatte, iſt ein Entſchädigungs-
anſpruch zuerkannt worden, weil die das Geländer bildende
Latte nicht haltbar genug geweſen ſei, denn dieſelbe war, als
der Arbeiter beim Fallen ſich an derſelben feſtgehalten hatte,
aus dem VBalken, in dem ſie befeſtigt war, geſprungen. De
Reichsgericht nahm an, der Fabrikbeſitzer habe entweder von
Anfang an das Geländer nicht haltbar genug angelegt, oder
die gehörige Unterhaltung desſelben verſäumt. Auch wenn
die Mängel äußerlich nicht erkennbar geweſen ſein ſollten, ſo
würde ſeine Verſäumniß hierdurch nicht entſchuldigt werden
Er mußte auf einen guten Zuſtand des Geländers achten unnöthigenfalls eine genaue n anſtellen, bei der die
ungenügende Haltbarkeit nicht hätte unentdeckt bleiben können.

Die dieſen Entſcheidungen zu Grunde liegenden Gedanken
finden wir wiederholt ausgeſprochen und zuſammengefaßt in dem
Satze des neueſten Urtheils: „Man kann ohne weiteres zugeben,
daß ein Gewerbeunternehmer nicht zur Abwendung jeder Ge
fahr für ſeine Arbeiter verflichtet iſt, und daß er ſich darauf
verlaſſen darf, daß auch die letzteren die gewöhnliche Vor
M bei einer ihrer Natur nach gefährlichen Arbeit beobachten,
ies zumal dann, wenn er im übrigen dir Fürſorge ge

Wwihn hat, welche ein vorſichtiger Gewerbstreibender der be
treffenden Art w pflegt. n Wo würde ja jeder
Gewerbsbetrieb, der mit unvermeidlichen Gefahren verbunden

iſt, unmöglich werden.“ Dr. B.
Heer und Marine.

Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſehzungen.Schack, Hauptm. und Con Chef vom Jnf.-Regt. Nr. 20

à la suite des Regts. geſtellt. Schröder, Major z. D. und
Kommandeur des Landw.Bez. Halberſtadt, der Charakter als Oderſt-
Lieut. verliehen. Oemler, Major à la suite des Fußart.Regts.
Nr. 4, Jnſpizient des Fußartillerie Materials zum Mitglied der

rüfungs Kommiſſion für Hauptleute und Premierlieutenants der
uüßartillerie ernannt. Ludendorff, Prem.-Lieut. vom Ulan.
egt. Nr. 6, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando alsJnſp. of ier bei der Kriegsſchule in Glogau, in das Zu

Nr. 8 vetſeri. v. Wol r Prem.Lt. à la suite des Jnf.Regk
Nr. 67, unter Belgſſung als Komp.-Führer bei der Unteroff.-Vo
ſchule in Wohlau und unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. Nr. 65,
à la suito deſſelben, zum Hauptm. befördert. Krauske, Haupt-
mann vom e 27, zum Komp.-Chef ernannt. Haupt,
Sek.Lt. von demſelben Regt., zum Prem.-Lt., vorläufig ohne Patent,
befördert. v. Engelbrechten, Hauptm. und Kvinp.Chef vom
Jnf.-Regt. Nr. 93, dem Regt., unter Beförderung zum überzähligen
Major, aggregirt. RNordbec, Hauptm. vom Fagt Nr. 38,
unter Ent r von dem Kommando als Adjutant bei der 14.
Jnf.Brig., als Komp.Chef in das Anhalt. Jnf.Regt. Nr. 93 ver
ſetzt. v. Winterfeld II., Prem.-Lt. vom GardeGren.Regt.
Nr. 2, als Adjutant zur 14. Jnf.-Brig. kommandirt. v. Derſchau,

uptm. und Komp.Chef vom Jnf.Regt. Nr. 96, dem Regt., unter
eförderung zum überzähl. Major, aggregirt. v. Bodelſchwingh
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à la gute desrem.-Lt. vom Jnf. Nr. 20,e teroff. eiſach verts., als K Un
vorlä ohne v.I er Frggtv. ardt, gbei dem Kadetten Bensberg, ein Patentiehen. v. Gey rer ptm, und Komp.-Chef vom e

Nr. 27, behufs g eines EiſenbahnKommiſſars,Sind bei der EiſenbahnAbtheil. des großen Generaſſtales

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Sonntag, drn 26. Novbr. bis inel. Sonnabend,
den 2. Dezbr. 1893.

ehe Sonntag, zum 1. Male Ignig Arthur“, Oper in 3 Akten und 1 Vorſpiel von M. nungUhr. Montag, „Der Waſſerträger“, erauge
inder Weihnachtstraum“. Anfang 7 Uhr.

Czaar und Zimmermann“, vorher: „Der KinderWeihnachtstraum“. Anfang: 7 Uhr. Mittwoch „Da s
Rheingold“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, „Lolo's Vater.
Anfang 7 Uhr. Freitag, „König Arthur. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, zum 1. Male: „Daniel Danieli“, Schauſpiel in4 Akten von Richard Voß. Änfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag zum 1. Male: „Lolo's Vater“,
Volksſtück in vier Alten von Ad. L'Ar Anfang 7 Uhr.

„Der
ienstag,

Montag, S as Heirathsneſt.“ Anfa l Uhr.
Dienst „Lolo's Vater“. Anfang /28 Uhr. Mittwoch,
10. Vorſtellung zu halben Preiſen. „Jphigenie auf Tauris.“
Anfang?7 Uhr. Donuerstag, „Robert und Bertram“. Anfang

Freitag, „Die Reiſe um die Erde in 80 Ta I
Anfang Uhr. Sonnabend, zum 1. Male: „Eine Na in
Venedig „Kom. Operette in 3 Akten. Muſik von Johann Strauß.
Anfang 8 Uhr.

Caröla Theater. Sonntkag, „Die Waiſe aus
Lowood“. Anfang 7 Uhr.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſtener-Sachen.

76. V 940. v. 28. Febr. 93. Wenn in einem der für die Durch
en maßgebenden Jahre ein den vollen Abzug der den

ktiengefellſchaften nach S 16 des Geſetzes zu Gute zu rechnenden
3 o des ndkapitals ermöglichender Ueberſchuß nicht verbleibt,
in einem anderen Jahre dagegen der erzielte Ueberſchuß die 3überſteigt, ſo kommt bei chen des Durchſchnitts der Fehl-

betrag des erſteren Jahres in zug.
77. V. 1268 v. 28. r 93. Das Einkommenſteuergeſetz iſt

am 30. Juli 1891 in Kraft getreten. Die für die Berechnung des
Abzuges nach S 16 bei Berggewerkſchaften in Betracht kommenden 4
Jahre ſind alſo diejenigen 4 vor dem 30. Juli 1891 liegenden
Wirthſchaftsjahre der Cenſiten eventuell Kalenderjahre. welche

r J der Steuererklärung in ihren Ergebniſſen feſtgeſtellt werden
un

Vermiſchtes.
Die japanifche ſoeben zum erſten Male

eir t, als Arzt in Rr nkaneri
ſtudirte. Durch ihre Verheirathung mit dem Japaner Suganuma,Departement zu Oſaka angeſteit war,

ſche

r r welche in dem KonrnoulDi dern m r ſüdlich vom Fl r
macht Oberſt in eini

dieſem auch das Abendeſſen ein. In Begleitung des Nabobs befinden
ſich zwei Vettern desſelben, ſein engliſcher Gouverneur Capitän Colvin,
ein engliſcher Hofmeiſter Mr. Budden, ein Offizier eines Kavallerie
Regimentes des Nabobs und ein perfiſcher Schriftgelehrter und
mehrere Diener. Heute hat der junge Fürſt einer Einladung des
Herzogs und der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin
nach Potsdam e geleiſtet und wird ſich dann auf einige Tage
an den Großherzoglichen Hof nach Weimar begeben.

Fremdenliſte.
„Continental-Hotel“ C. Leiſtner. v. Ebershurg, Rittmeiſter aus Straßburg.

Reg.- Baumeiſter Görlich aus Berlin. Ingenieur Ottwich aus München. Fabrikbeſitzer
Reichardt aus Orlsburg. Fabrikant Neſtling aus Waldau t. Rh. Fabrikant Schurig
aus Altenburg. Kaufleute: Schmidt aus Darnmiſtadt, Pappenheim aus Eſchwege, Loh
mann aus Döbeln, Glaſer aus Prag, Schweriner aus Dreden, Emden aus Hamburg, Bein
aus Augsburg, Lindner aus Gehringswalde, Müller aus Coburg, Reuter aus Giefen,
Wechler aus Leipzig, Berthold aus Lübben, Juſt aus Hambürg.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Jngenieur Stratileſen aus Chemnitz. Fabri
zant Stecher aus Freiberg i. S. Kaufleute: Phildius aus Bingen, Wolf aus Freiberg,
Müller aus Magdeburo Kuſter aus Hannover, E. Garshagen aus Cöln, Bornſtein aus
T Fr. Hentſch aus Berlin, Schrock aus Breien, Gabel aus Crefeld. Reinhardt aus

eißen.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Admfral Zirzow ans Charlottenburg. Ritter

gutsbeſitzer Knone aus Nienhagen. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubauer aus Kroſigk. Fahri
kant Gottf. Plath aus Caſſet. Dr. phil. Ucke aus Stirnen Rußl. Kaufleute: L Zimt
aus Dresden, Rittler aus Berlin, Ferd. Blumenthal aus Berlin, J. Kahn aus Frank
furt a. M., Paul Blotten aus Mühlhauſen i. Elſ., Vögeding aus Barmen, Felſenthal aus
Nheydt, Döneweg aus Altena t. W., Ernſt Setignann aus Berlin, Schinkel aus Haaburg-

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Karlsrnhe, 24. Nov. Zweite Kammer. Bei der heutigen

Wahl des Präſidiums wurden Goenner (natlib.) zum erſten Präſi
Frhr. v. Boul t zum erſten VicePräſidenten, identen,

natlib.) zum zweiten Vice Präſidenten gewählt.We des Abgeordneten nburg (natlib.)

Rom, 25. November. Der König nahm das Ent-
r des Kabinets an. Die Kammer vertagte ſich
auf unbeſtimmte Zeit. Jn parlamentari Kreiſen iſt mander A mer griſe e ne iche Schwierig
keiten verlaufen dürfte. Der König werde, ſo meint man, z
nächſt die Präſidenten der Kammern und hervorragende Mit
glieder des Parlaments zu ſich ber

Nom, 25. November. Der Polizeipräfekt und der Bürger
meiſter da hiaſſen, e der Dauer der Miniſterkriſe die
Sozialiſten A iſten überwachen und jede
Ruheſtörung in den Straßen der ſofort zu unterdrücken.

Paris. 25. November. Die „Boulevardpreſſe“ benutzt die
Kriſis in Jtalien zu gehäſſigen Ausfällen gegen den Dreibund,
deſſen militäriſche Politik Jtalien an den Rand des Bankerotts
gebracht habe. „Le petit Journal“ und die „Lanterne“ drücken
die Hoffnung aus, Italien werde aus dem Dreibund austreten
und im Verein mit Frankreich ſeine richtige Stellung nehmen.

Brüſſel, 25. November. Das belgiſche Sicherheitsamt
erhielt von der Pariſer Polizeipräfektur den Bericht über Um
triebe von Anarchiſten. Es ſind daher die ſtrengſten Vor
kehrungen ſeitens Belgiens getroffen worden. Alle in Brüſſel
ausſteigenden Fremden werden ſcharf bewacht. Außerdem ſind
Maßregeln gekroffen, wonach anarchiſtiſche Druckfachen und
Zeitungen an der Grenze aufgehalten werden.

Brüſſel, 25. November. Die effiziöſe Preſſe dementirt
das Gerücht, wonach bereits in parlamentariſchen Kreiſen ein
Meinungsaustauſch über den Nachfolger des Miniſterpräſidenten
ſtattgefunden habe.

Autwerpen, 25. November. Der aus La Plata kommende
deutſche Lloyddampfer meldete, daß er ſüdlich von der Jnſel
Oneſſant das deutſche Schiff „Albert Neumann“ im Sinken
angetroffen und deſſen Mannſchaft gerettet habe.

Belgrad 25. November. Jn unterrichteten Kreiſen ver
lautet als beſtimmt, zwiſchen dem Miniſterium Dokic und dem
Klub der Radikalen ſei n eine vollſtändige Verſtändigung
erzielt worden. Der radikale Klub ſprach der gegenwärtigen
Regierung ſein Vertrauen aus und ſagte derſelben ſeine werk-
thätige Unterſtützung zu, die Gerüchte von einer bevorſtehen
den Miniſterkriſis und von Mißhelligkeiten zwiſchen der Re
gierung und dem Klub der Radikalen, entbehren jeder Be
gründung.

Bern, 24. November. Der Bundesrath hat den ſchweizeriſchen
Geſandten in Waſhington, Dr. Alfred de Claparede aus Genf,
zum Geſandten in Wien gewählt.

Die angefochtene

wurde für giltig

Die Berliner De kengegen die Vörſenſtener.
Wir haben bereits geſtern über die im großen Saale der

Berl. Börſe e e Verſammlung der Mitglieder der Kor-
geration der Kaufmannſchaft und der übrigen zum Beſuche der
Berliner Fonds- und Produktenbörſe berechtigten Perſonen zum
Zwecke der „Feſtſtellung und Unterſchrift einer Petition bezüg-
ich des neuen Geſetzentwurfes über die Erhebung von Reichs
ſtempel-Abgaben“ ausführlich berichtet. Bekanntlich ſinden die
Börſen das Trückende der vorgeſchlagenen Beſtimmungen nicht
allein in der Erhöhung der Abgaben, ſondern vor allem in
jener Verfügung, welche die Einſichtnahme der Behörden in die
geſchäftlichen Transaktionen weſentlich erweitert. Die bisherigen
geſetzlichen Beſtimmungen gehen dahin, daß die Landesregie-
rungen höhere Beamte beſtimmen, welche nach näherer Vor-
ſchrift des Bundesrathes die Schriftſtücke der öffentlichen und
er von Aktien-Geſellſchaften oder Kommandit-Geſellſchaften auf

Aktien betriebenen Bank-, Kredit oder Verſicherungsanſtalten
ſowie der zur Erleichterung von Liquidationen für Zeitgeſchäfte
errichteten Anſtalten (Liquidations Büreau u. ſ. w.) periodi ch
bezüglich der Abgabenentrichtung zu ar haben. Jetzt ſollen
auch die von eingetragenen Genoſſenſchaften oder Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung betriebenen Bank-, Kredit und Trans-

ort- Anſtalten in jenen Kreis eingeſchloſſen werden, und außerben ſollen die Steuerdirektiv-Behorden in einzelnen Fällen an

ordnen dürfen, daß auch bei anderen Perſonen, welche abgabe-
pflichtige Geſchäfte gewerbsmäßig betreiben oder vermitteln,
eine Prüfung der Abgabeentrichtung durch hohere Beamte vor
unehmen iſt. Das bedeutet die umittelbare Einſichtnahme indie Bücher, während bisher die Behörde nur die Einvreichung

der, auf beſtimmt zu bezeichnende abgabepflichtige Geſchaſte be
züglichen Schriftſtücke zu verlangen berechtigt war.

Man kann es den Borſenleuten eigentlich nicht verdenken,
wenn ſie ſich gegen dieſe Beſtimmungen aufs Entſchiedenſte zu
wehren fuchen, ebenſo wie man es nur natürlich finden fann,
daß die Brauer ſich wehren wenn eine Brauſteuer, die Tabak-
e wenn eine Tabakſteuer. die Winzer, wenn eine
Weinſteuer in Vorſchlag gebracht wird. Auch die bei allen
ſolchen Jntereſſenten Verſammlungen laut werdenden Ueber-
ſchwänglichkeiten, daß das „Wohl und Wehe des geſammten
Vaterlandes,“ das „ganze Wirthſchaftsleben unſeres Volkes“
zum überwiegenden Antheit gerade von dem in Rede ſtehenden
Gewerbe getragen wird, hatte die vorgeſtrige Verſammlung mit
vielen Vorgängerinnen gemein. Nur darin unterſchied ſie ſich
von den meiſten Jntereſſenten-Verſammlungen, daß in ihr nicht
verſucht wurde, ernſthaft den zahlenmäßigen Beweis zu
führen, daß eine Schädigung, und in welchem Maße ein-
treten würde, wenn die neue Börſenſteuer Geſetzkraft erlangte.
Redensarten wie „die Erhohung wird nach Anſicht aller Sach
verſtändigen herbeiführen „ſchmerzlich wird man empfin-
den „damit ſchlägt man dem Faß den Boden aus
man irrt ſich, wenn man annimmt „wer ſoll die Steuer
zu tragen im Stande ſein? u. ſ. w. können doch nicht
als Beweiſe gelten. Wir hätten erwartet, daß man von
ſachverſtändiger Seite ein Beweiematerial ins Treffen führen
würde, vor dem jeder Zweifel verſtummen muß. Statt deſſen
r man in allen Tonarten die Wichtigkeit auspoſaunen, die
ie Börſe im Allgemeinen i ſoll. und geberdete ſich, als

ob es auf eine gänzliche Vernichtung der geſammten Börſenin-
ſtitution abgeſehen wäre. Außerdem wurde, wie ſich von ſelbſt
verſteht, weidlich geſchimpft auf die böſen Agrarier, denen natür
lich wieder alle Schuld in die Schuhe geſchoben wurde.

Jedeufalls war der Verlauf der mit ſo großem Spektakel

in Szene ſten e durchaus nicht geeignet,auf außerhalb des Börſenkreiſes Stehende irgend welchen Ein
druck zu machen. Jn jeder Brauer, Tabaksintereſſenten oder

das Wort nehmen, und gerade dieſe Schilderung von Fleiſch
und Blut, die urwüchſigen beredten Not'ſchreie wirken mit ele
mentarer Macht dis hinauf in die Höhen der geſetzgebenden
Faktoren unſeres Landes. Jn der „Proteſtverſammlung“ aber
wurden von drei vorher beſtimmten Rednern drei vorher feſt

geſtellte, zur ſelben Zeit bereits mit Wegtaſſung einzelner Kraft-
ſtellen im Druck vertheilte Reden gehalten und durch einen ſo
fortigen Schluß jede Diskuſſion, jede weitere Meinungsäußerung
den übrigen Intereſſenten abgeſchnitten.

Es war ſomit jede Möglichkeit einer Auseinanderſetzung, einer
freien Meinungsäußerung von vornherein ausgeſchloſſen, es war eben
keine öffentliche Jntereſſenten-Verſammlung,
man ſich allein einigen Erfolg hätte verſprechen dürfen, es war
lediglich eine Verſammlung in welcher die Aeußerungen ein
zelner Privatperſonen wiedergegeben wurden, die auf einen,
über einen engen Kreis hinausgehenden Erfolg durchaus keinen An
ſpruch machen können. Wenn man weniger von dem „hohen
volitiſchen Werth“ der Börſe, weniger vom „Altreichskanzler,
der die Börſe in den Dienſt ſeiner äußeren Politik geſtellt hat,“
und weniger von unſerem „weſtlichen Nachbar der durch die
Kraft ſeiner Börſen ſich Alliancen erwirbt,“ und mehr davon
geſprochen hätte, wie zahlenmäßig die erhohte Börſenſteuer nach
der Meinung einer großen Anzahl von hervorragenden Kauf-
leuten, auf das legale Borſenge'ſchäft einwirfe, hätte man eine

ProteſtVerſammlung von großer Tragweite in Szene ſetzen
können. Aber von alledem ſprach kein Einziger auch nur ein
Wort. Ueber die Annahme oder Verwerfung der Petitionſelbſt wurde nicht einmak ab geſtimmt, ſowern der Vorſitzende

erklärte, daß er aus dem Applanus, den die Redner gefunden
hätten, entnehme, daß die Petilion „allſeitig“ unterſchrieben

werden würde.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mit ſolchen Verſammlungen

nicht das Geringſte erreicht wird und daß am Allerwenigſten
von dem „überzeugenden Eindrick“ die Rede ſein kann, den
die Proteſtver ſammlung nach der Meinung einiger BerlinerBlätter gemacht haben el.

Finanzielle 2Vochenſchanu,
ät. Verlin, 24. Rov. (OriginalBericht der „Hall. Zeitung.

Die Wiener Börſe hat die deſinitive Bildung des Koalitions
miniſteriums mit einer Hauſſe begrüßt, namentlich iſt ſie dem neuen
Finanzminiſter v. Plener ſehr zugethan. Er hat, wie alle neuen

diniſter, einige Verſprechungen gemacht und die erſten Bankhäufer
zu geſchickten Manipulationen mit ihren Deviſenvorräthen veranlaßt,
die Folge war, daß das Goldagio um beinahe U zurückging.
Die Börſe pries dieſes Vorgehen als eine rettende That, war der
Meinung, daß es nunmehr mit den Valutaregulirungsgeſchäften wieder
raſch vorwärts gehen werde, und daß vorläufig alle Schwierigkeiten
ſo gut wie beſeitigt ſeien. Dieſer Enthuſiasmus konnte, wie vor
auszuſehen war, gerade nur eine Woche aufrechterhalten werden.
Immerhin iſt es der Wiener Börſe auch diesmal gelungen, denFrankfurter latz zu animiren und ſelbſt die griesgrämigen Berliner

aus ihrer ſtändigen Katzenjammerſtimmung etwas herauszureißen.
Die Haufſſetendenz hielt übrigens nicht lange an; ſie begann am
15. d. M. und erreichte am 21. ihren Höhepunkt und von geſtern ab
ing es wieder abwärts, bis heute auf Decklungsbedürfniſſe abermalsGaleaa u bemerken war.

Jm rigen muß konſtatirt werden, daß das Geſchäft hier
immer noch einen recht lebhaften Verlauf zu nehmen vermag, wenn
An aß zu regerer Thätigkeit gegeben iſt. Die Berliner Börſen Preſſe
will dies jedoch nicht zugeben. Derartige Erſcheinungen werden aber
auch dann noch beobachtet werden können, wenn die neue Börſen
ſteuer eingeführt ſei. Die Haupt- Anregung wird auch fernerhin vor
nehmlich von Wien kommen, da dort wieder größere wie
Mit bevorſtehen, wenn auch bis zu deren Durchführung noch bis

deujahr gewartet wird.
Der Cours der Jtalieniſchen Rente wird hier haupt

ſächlich vom Bankhaus Bleichröder zu halten geſucht es iſt mit
einiger Sicherheit anzunehmen, was wir übrigens ſchon im letzten

von der wir nur fonſtatiren, daß Serbiens Finanzlage nach wie vor eine ſehr
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miniſter Vnies zufammengeſtellt hat, befriedigt die hieſigen

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Winzer-Proteſtverſammlung darf der einzelne Gewerbetreibende Bericht betonten, daß ein ſchärferer Rückgang vorläufig nicht mehr

erwarten iſt. Bis jetzt ſind von dem am l. Januar fälligen
Loapon der Rente 70 Millionen im Inlande zur Auszahlung gelangt. Man ſchließt daraus daß das Affidavit die b

Wirkung wieder verfehlt zu haben ſcheint.
Griechenwerthe gehen weiter re Die Finanzmaß-nahmen Trikupis finden eine ſcharfe Kritik. Den Kammern r der

Gefebentwurf zugegangen, durch weichen das Dekret betreffend die
Aufnahme der Funding- Anleihe aufgehoben wird. Es wird nun ab
zuwarten ſern wekch' anderer Satz den Staatsgläubigern für die
Suspendirung ver Einzelzahlung geboten werden ſoll.

Der ſerbiſche Staatshaushalt, wie ihn der Finanz-
erben

blätter „Kleines Journal“ „Börſenztg.“ c. Dem gegenüber können

ungünſtige iſt, daß für die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld auch
im neuen Budgetvoranſchlag nichts gethan wird und daß die volks-
wirthſchaftlichen Verhältniffe Serbiens geradezu traurig ſind Acker
bau und Viehzucht, die Haupteinnahmequellen des Landes, liegen
darnieder. Wer ſerbiſche Werthe hat, der möge ſie verkaufen, jetzt iſt
es noch Zeit, ſpäter wird er ſchlimme Erfahrungen machen.

Portugal fährt fort ſeine Glänbiger zu verhöhnen. Die
deutſche Regierung hat zwar ſ. 3. den Verſuch gemacht, zu Gunſtender deutſchen Hntereſſenten zu iuferveniren. Ker Erfolg war ein

negativer. Die Regierung hat die Vorſtellungen höflich angehört,
verſprochen zu thun, was möglich iſt; dabei iſt es geblieben. Die
portugteſiſchen Rentenwerthe, wie die Eiſenbahnobligationen ſind
fortgeſetzt weichend. Leylere haben neuerdings 6 3 ihres Cours
werthes verloren.

Die 6 prozentige mexikaniſche Rente iſt in den letzten
acht Tagen nahezu und 5 geſtiegen. Die Umſätze in dieſem Papier
waren ſehr erheblich. Als Urſache der Hauſſe ſind die Steigerungen
des amerikaniſchen Silberpreiſes angegeben. Auch heißt es, daß diemerifaniſche Regierung mit dem Emiſſtonsbauſe wegen weiterer

Sicherſtellung des Dienſtes der 6 prozentigen Anleihe verhandele.
Am Bahnenmarkte liegen die ſchweizeriſchen Werthe

recht matt. Die Oktobereinnahmen befriedigen nicht. Für Oeſter
rei ſche Bahnen iſt Coursfteigerung zu erwarten. Auf den öſter
rech ungariſchen Staotsbahnen iſt der Güterverkehr beſonders
ſtark, namentlich auch für den Export. Bis zum 1. Oktober cr.
wurden auf den Linien der Staatsbahnen 67 neue induſtrielle
Etabliſſements begründet, gegen 46 im ganzen Jahre 1892. DieOktobermehreinnahme der Ttſteneichiſchen taatsbahnen beträgt

716227 Gulden.

Vermiſchte Nachrichten.
FeldſchlößchenVrauerei. Die heute unter Vorſitz des

Herrn Maurermeiſter Kuhnt abgehaltene Generalverſammlung ge
nehmigte 4/ Dividende.

Tie meiſten Zuckerfabriken beenden ihre Kampagne in
der erſten Hälfte des Dezember.

Die Reichsbauf erhöht vom 2. Januar 1894 ab die Mindeſt
bühr auf baare Einzahlungen für Rechnung auswärtiger Giro

ontenJnhaber von 0,20 auf C. 0,30 für jede einzelne Ein
zahlung. Erfolgen derartige Zahlungen während der Vormittags
Geſchäftszeit von 12/ 1 Uhr. ſo wird außer der Einzahlungsen noch eine beſondere Gebühr von A. 0,50 für jede Einzahlung
erhoben.

Neue Reichsbankſtelle. n Oberhauſen, Reg.-Bez-Düſſeldorf, wird am 2. Januar k. J. eine Reichsbantſtelte
eröffnet werden nach dieſemZe itpunkt verfallende Wechſel auf Ober

auſen werden daher fortan an den Reichsbantſtellen zu den allgemein

Mannter angekauft.
T Ungariſche Elektrizitäts- Geſellſchaft. Peſt, 24. Nov.

Wie die „Budapeſter Korreſpondenz“ meldet, wurde in einer heute
abgehaltenen außerordentlichen der UngariſchenElektrizitäts Geſellſchaft unter Vorſitz des eheimen diathes atleko

vics beſchloſſen, das AktienKapital der Geſellſchaft, welches bisher
3 Millionen Kronen betrug, auf 6 Millionen Kronen zu erhöhen, da
bereits 32 000 ſechzehnkerzige Glühlampen Anſctuge angemeldetwurden und dementſprechend eine Vergrößerung des als no
wendig Die Geſellſchaft hat auch die Konzeſſton für die
triſchen gen in FünfkirchenErlau erworben
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z Schifffahrtsnachrichten. Böüörſe von Berlin vom 25. November. e
cd Brem d v Porddeutſcher Lloyd Der Schnell Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete matt zum Theil auf den 126— April Mai 130.50. en matt Hafere iſt am 12. November 4 ittags von S der Jan wegen der Miniſterkriſis, zum Theil auf den 152 i87, Nov. Da Nov. g. Mai ha gegelommen. Ver Scneidenvfer el“ iſt am ar n dito Mobiliare, der ſeit geſtern 30 Lir2 e 10 Uhr emittg v NewYork via ton Wein J ba x i re g n g gret. erſte loco s 5 u Z

oll ferner trugen au üböl: leco eze Maia e s z Keie n wenn dazu bei. Banken matt auf Rückgang in DiskontoKommandit, I Tendenz: ſtill. Fric (70 er Waare) loco Novbr.
New Der p Baltt gar wegender bevorſtehenden Zulage der Aktien der Popp'ſchen Luft e 31,50, April 36,90, Mai 37,10, Juni 37,50. Tendenz:

von druck. Geſellſchaft udn Handelsgeſellſchaft und auf unfreundlicheZeitungs matt. er Waare): loko 51, 40. P etr okeum;: ioko 19,00.more t am 22. en éethe ſtimmen über die Se Situation in Serbien. Eiſenaktienn dan T Ja i v e La Plata auf die beſchloſſene Herabſetzung d Sia beiſenpreiſes um 4 Mark.
men er Phaſe Bern r Be n. in Corunna d (Vgl. Marktberichte, Dortmund. D. Red.) a ble nartiten relativ Juderberichte.
57 23. November 2 S Morgens in See Datee hauplet, Sarwoſthehe V Pone t Magdeburg, den 25. November 1893. (Eig. Drahtber.)

et et n e e Mann ſah J 2 Bitten Fentt anmctgt ge e Ett gete C an Z. An
von Oſtaſien kommend, am 23. November Ultinoged d Kerugnſeg; exel, 899 Rendem. alte u Produtt Tranſito f. a. S.r Produttenbérfe. Infolge der in Amerika ſtattgehabten Beſſe 1256, neue Ernte 13,25

Werk Wagt in Colömdo angekommen. Der Schnelldamyfer „Lahn rung wurden die Verkäufer für eiten und Roggen veranla Machprodukte erel, 18 Rendem 1050. ger Meeenhek 1300 v3. 124216

von NewHork kommend, iſt am 23. Nopember 1 Uhr Morgens auf ihre Preisforderungen etwas höher zu es d ie Nach Zimiunze rubis per Dejemser 1240 I2421 B.

der Weſer gen 3 m Brodraffinade R. n h 23 2Ham ember. (H „Amerik ack frage außerordentlich ſchwach und die Umſätze do. r. per April Mat 1 278 S, 12,80 B.
Aktien n i e Poſtda d aniſchePacketfahrt Roggen trat ſpäter wiederum eine Erm ein; namentlich Sem. Raffinade, mit Faß M 265,75. Stimmnung: ſtocktg.
lommend, heute o en 9 Uhr o r iſt, von NewYork ſpätere Termine Pnsen im Preiſe zurück, zumal verkauteke, daß eine Hamburg, den 25. November. Vorm. 11 Uhr. a Zug Drahtbericht.)g d 24 le an etroffen. Dampferladung, die im März von der Donau abgehen h von Büben Rohzucker F.

rouſtadt, S Damyſſchifrerlehr zwiſchen hie efauft worden S Rendement, frei an Bord Haurdurg.hier und urg hat aufgehört. figet Seite iſt. Hafer konnte g. gerender i 1210m n Dre war er brnit erirrs t Dezember 42 Mai 1282uch in Rü war eſchäft ins piri r
Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen e. eFabuitant Karl Alexander Otto Voigt in Tannroda Blanken C J. u e van E non t e eW Th.). Verſtorbene Woll und PutzwaarenHändlerin mr Coursnotirungen do. I5s und Credithant 550 Selurihshal e

Deine verw. gnenleis h Reſtaurateur und Sattler a S b c e w. n T.dte Guſtav Soler n De (Hohenleuben). ander Jacod der r Börſe u. en re uns etJuden minden. nittwaarenhändl i do. Centr.B. debg. Bankverein 102 50 er.Krumsdorf c z Ha ranſtädt. ch rer er Friedrich Auguſt vom 24. November 2 Uhr Rachmi e d St. Anleihe a re Prwatbane nr:-:: 5 10750 6 Mliwerke Af hersleben 10 137
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Bauſtellen
von jeder Größe in guter Lage billig m
verkauſen. Off. sub Z. 5666 an d. Exp

d. Blattes. ß
10 15 Stück Jungvieh (Altenburger),
12-15 Monate alt, hat zu verkaufen.

Koecher, Benuſtedt.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſteht

zum Verkauf in [5784Beundorf bei Gröbers Rr. 3.

Verwalter,
Rechnungsführer u. Amteſelrelſre e.
empfehlen wir ſtets unentgeltlich. Jeden
k. eines Monats beginnt ein Kurſus in
Buchfütrung und Amteégeſchäften e.
In 2 Jahren 300 Herren ausgebildet
Akademiſch geb. Lehrer. Zeitung und
Profpekte gratis. Gefl. Offerten an

Direktor Hildebrand
in Braunschweig, (5241

N Madamuenweg 160.

————W—vr————* SOffene und geſuchte

Stellen.

Ein unverh. landwirthſchaftl.

Bnchhalter,
dem die Kontrolle über die Hofgeſchäfte

t, Peter intenſ. betriebenenirthſchaft r 1. Januar auch früherS ſpäter Offerten nebſtGehaltsanfpr. a Zeugnißabſchriften

unter P. 281 erbeten an Haasen-
stein Vogler A. S Leipzig.Nur Herren mit wirkl. guten Empfehlun
würden Berückſichtigung finden.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, rtnerin,
Kinderfr nach Pauline perauen wei
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 18.

Ein erfahrener energiſcher Laud
wirth Mitte 20er dem die beſten Em-
pfehlungen zur Seite ſtehen ſucht ſofort
oder fpater Stellung, als erſter oder

Feldverwalter.
Off. unt. II. 625 bef. Maaseusteln

Vogler, A. G. Braunſchweig.

L anciwiürth.
23 Jahre alt, der 1. Oktober Militair
zeit beendet, ſucht ſofort Stellung als

2 ter Verwalter auf Kapeer Wirthſchaft
ev. ohne Gehalt. rthe Offerten an

Bernh. Schneider,
cm S. A. erbeten.

cht: r Landwirthſchafterinnen,
öchinen, Stuben u. Haus

mädchen. Fran M. Wantzlöben,
5779) Spiegelgaffe 1.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Köchin,
Haus u. Stubenmädchen finden1. Januar ſehr gute Stellen
ar Geiſtſtraße 3.

Auf Domaine Gröb;ig in Anhalt
wird zum I. April n. F. ein tüchtiger
Leuteauſseher geſucht.

Bewerber haben bei vperſönlicher Mel-
dung Zeugniſſe und ſouſtige Em-
pfehlungen vorzulegen. (57 18

A. Säubertteh.

de

J Ein junger Kellner ſucht per ſofort S
J oder zum l Dezember Stelle. Cff.
bitte in d. Exp. d. Zig. u. A. 5760
niederzulegen. [5760 J

u 41. 21 J. ait, mLandwirt n Bathtlütung
vertr., fucht Renjahr 1894 auf größ.Gute unt. dir. Leitung d. Chefs Stelinug
als Verwalter od. Volountair- Verwalt.
ohne gegnſeit. Vergütung. Gefk. Off. u. A.
C. 658 „Invalidendank“ Leipzig.
Zum I. Januar wird auf einem iſolirt
li egenden Gute in Thüringen eine in allen
Zweigen der Landwirthſchaft und im
Kochen erfahrene Mamſell bei 300 Mark
Gehakt gefucht durch Frau Oberamtmann
Heinricehs. Zeitz.

Junges n franz. Sprachemächtig, i. iusl. Arb. bew., ſ. Stelle,wo eng T r ſich im e
zu vervollf. h W rigals auf Be Werthe Off. b. unter
Z. 5775 in der Exp. d. Bl. niederzul.

Eine junge Dame
e d z re W e h e

Auſſeher-Grſuch. =—«x-=cvDÖ—-x—vx———-Verwiethungen.

Das große Itelier
Thorſtraße r. :38
des Herrn Teorations naler Schwedler
X iſt wegen Wegzug ſofort zu vermiethen.
C Naheres beim Vicewirth Herrn
X Kosch, daſelbſt. 5437
Pholographiſt hes Atrlier,

in beſter Geſchäitalage von Halle, preis

werth zu vermiethen. (5736
Näheres Leipzigerſtr. 87, 2 Tr.

Erkladen
mit oder ohne großes Obergeſchoß, beſte

Geſchäftelage von Halle a. S., ſo
fort preiswerth zu verethen. (5735

Näheres Leipzigerſtraße 82, 2 Tr.

inmengtr Nr. 5. pat.
6 heizb. Z., Badez., Gartenlaube, 800
Mark, ſof. oder ſpät. zu vermiethen.

Moritzzwinger 13
(Erd ſchoß) herrſchaftliche Wohnungeven aus 5 herizbar. Zim., 2 Kam.)
wegen Todesfall ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. [5542
2. Etage Adugkakenweg 12

(ſehr angenehme Wohnung)

große Zimmer, Küche, Mädchenk.
S ind Nebenräume an einzelne Dame

d. kfinderloſes Ehepaar p. 1 April 94
eventl. früher zu vermiethen. [5788

Näheres beim Hausmann.

Breiteſtraße 3
an der Geiſtſtraße

ſof. billig zu vermieth.L aden (z. jed. Geſchäft paſſend),

bisher an Tapezierer n. Dekoratenr
vermiethet geweſen. 5325

Näheres im Reſtanrant.

EhHochherrſchaftl. Wahunng
I. Etage Advokatenweg 12

Salon, 7 Jimmer, Bad, Nebenräume,
Veraunda u. Garten p. 1. April 1894
zu vermiethen. [5787 x

Schönemann Schwarz,Lindenſtraße 46.

Leipzigerſtr. 79,I. Etage, ſchöne gräme Weh
nung, per ſofort oder ſpäter preis

F werts zu vermiethenNäheres Eomtoir im Hofe.

Poſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu I wiethe
g daſelbſt II. Etage. [5480

Riebeckplatz 3,Veletage, rin
X 1894 zu vermiethen. [5495
x Beſicht. 12--1 Uhr.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden vom 1. April

[49621894 an zu vermiethen.
Näheres 1 Treppe,

e e e
e e

S

SS



Unterzeichnete empfehlen als energiſche und geeignete Vertreter für den vernachläſſigten
Z. Bezirk in der III. Abtheilung

Herrn Fabrikant Carl Grab
Herrn Dr. A. Borst

und bitten dieſen Herren am Montag, den 27. November er. im Wahllokal „Iaradies“
die Stimme zu geben.

Die amtlichen Zuſtellungen ſind zur Wahl mitzubringen.

Ed. Laue. H. Rümpler. Wegel. Schröder. C. Thieme.
Schondorf. Gaebler. Veſter. Ahlheit jun. H. Funke. Fr. Dietlein. Fr. Rümpler. Nobert Karſch. Paul

rtwi Auguſt Halle. W. Leitloff. J. Klingebeil. Carl Dörge. Leopold Sondershauſen. W. Gierſch.
olf. Heinrich Roth. Kreutzmann. F. Schneider. G. Hädicke. N. Georgi. A. Hahndorf. Th. Raap.Schurich. Oſt. Goldſchmidt. Siegel. Damm. Preiſer. J. Schwartz. G. Leitloff. C. Metz. Franz Moritz.

H. Lippold. Carl Behrendt. Karl Koſch. C. Heyer. Fr. Schulze. Rud. Marx. G. Schumann. C. Günſch.
Hebekerl. Wilh. Speck.

mann. E. Deroureaux. Guſt. Koſche. Carl Rennert. G. Ruhe. A. Hopfeld. C. Schreck.

mann. G. Grätz. WDietzmann. E, Haring. A. Vogel. W. Föhre. D. Kruſe. Pfeiffer. Ed. Koch.
F. Nofer. Ferd. Fiſcher. G. Sommer. Wilh. Schwarze.
mann. K. Meyer. R. Kirchhoff. C. Hohlbein. Fr. Ackermann. Winter.E. Fürſt. Oscar Heller. H. Wattke. W. Müller. A. Seyffarth. W. Goerke. A. Vock. Fr. Pietſch. Otto
Zille. F. Jäckel. J. Knappe. Aug. Brint. Rich. Thurm. C. Tietz. E. Luther. H. Alex. F. Günther.
z. Seele. G. Meyer. NRob. Krügel. F. Kuhpfahl. Franz Schumann. Wilhelm Deparade.

ulbe. R. Heiligeuſtedt. C. Ohme. Sachſe. Schneervoigt. E. Müller. Keßler. G. Hartmann. K. Ritſche.
Voigt. Gauert. Siebert. Arnold. A. Leiſegang. Aug. Spatzier. Alfred Muſchke. Wilh. Förſter. Max

Schmidt. L. Kaiſer. H. Schmidt. C. Stelzer. B. Lenhuer. A. Kreutz. J. Reichert. Ang. Llevertg
C. Gebhardt. Albert Müux.

Zörbig, den 25. November 1893. Oe entlicher ortraP 7 Hof die iher p der Den
Hierdurch beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum von Zörbig und Sonntag Nachmittag 4 Uhr u. Mittwoch

Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage unter der Firina Abend 8 Uhr in der Kapelle Jakobſtraße
46 a. d. Zwingerſtraße. Zutritt frei für

Asunia Därqurie Jedermann. [5761
von Robert Jacob

Ziegen-, Haſen u.
so Kaninchen-Fellead en-, Farben- und Chemioalien- Gesohäft S

kaufen fortwährend [4973
Gebr. Danglowiltz, Fiſcherplan 2.Indem ich mir die Bitte erlaube, daß das geehrke Publikum mein Unker- Silwer

nehmen mit Vertrauen gütigſt unterſtützen möge, gebe ich die Verſicherung, daß ich
demſelben durch eine ſtreng rechtliche Handlungsweiſe, ſowie durch pünktliche und
aufmerkſame Bedienung zu entſprechen bemüht ſein werde.

Hochachtungsvvll

Robert Jacob.
Zinksgartenstr. 14. Zinksgartenstr. 14.
ZDZwweig-Geschäft Halle a. S.
der Hofweingroßhandlung A. Burghardt, Erfurt.

Gegründet 1780. (5749
Reichhaltiges Lager von Weilss- und Rothweinen, diversen z

05

ein

Uur beſtes Fabrikat!

d S

2

C
NMoussenx, Dessert- und Frühstücksweinen, Rum, Arac,

ognae ete.

a Wein- Stuben r tZänksgartenstr. 14. Zinksgartenstrasse 14. J. F. Junker,
Feruſprecher Nr. 332. Poſtſtra ſze G. [5744

35zecdes Hriralhsgeſuch.
Ein Gutsbeſitzer, Junggeſell von ange

nehmem Aeußern, gutem und ſolidem
Charakter deſſen Gut 68 Hektar groß,
in der Eisleber Gegend, ſucht die Be
kanntſchaft einer jungen Dame im Alter
von 24 bis 30 Jahren mit einem dis-
poniblen Vermögen von 45 bis 75,000
Mark behufs Drrbardeng zu machen.

Junge Damen, welche Luſt und Liebe
zur Landwirthſchaft haben, werden ge-
beten, ihre werthe Adreſſe mit Angabe
ihrer Verhältniſſe, wenn möglich mit
Photographie, unter Z. 5771 an die
Expedition dieſer Zeitung ſenden zu wollen.

Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert,
anonym unberückſichtigt. Unterhändler

verbeten.

B ef auntm n ch i n g. u 38 r
Gemäß S 16 unſerer GeſellſchaftsStatuten werden die verehrlichen Aktionäre dingt ſichere Hypothek zum I. Januar

der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf 1894 auszuleihen und zwar zu 4
Freitag, den 15. Dezember 1893, Mittags 12 Uhr, Ackerhypothek wird bevorzugt. (5768

z. „Plantage“
Sumatra mit rein Felir,

100 Stück 5,00 Mk. [5791
D. außerordentlich preiswerth,

empfiehlt
vormalsI al I eitel Paul am

Gr. Ulrichstr. 36.

im Hotel „Siadt Hamburg hierſelbſt anberaumten [5753 n r

2 r. Steinſtraße 9.ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen. Meine beiden herrſchaftlichen HäuſerGegenſtand der Tagesordnung iſt:1. Geſchäftsbericht und Vor S der Bilanz für 1892/93. Blumenthalſtraße 5 und 6

2. Bericht ſtatt a S über die Geneh ſind preiswerth verkäuflich.
migung der Bilanz, ſowie über die Vertheilung der Dividende. g zel, iſter.3. Ertheilung der Entlaſtung für 189293. H. Künzel, Maurermeiſter

Daß dreier e P k& hl zweier Rechnungsreviſoren für 1893/94. td wicht et hep. A rn eſ widett heſei u Zchmen r 00 ens( m Z0
ea gen, haben den itz der Aktien dur interlegung derſelben entwederim Geſchäftslokale der Geſellſchaft, ek r C moder bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S. dfferirt bittigſt (487e l Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co Wwünelm Thormeyer,

in Halle a. S.hier. in Vetter S Co. in eipzis Cöthen (Anhalt).
nachzuweiſen.x 3 rer za L ä v ehe c 12. De en aember d. J., währen ichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines roppelten Zu nrernvergeicchnihes ſtatt zu finden. 3 Jahre alt, 170 em hoch, breit und ſiar,

z mit hervorragenden Gängen, complet geJeder Aktionär kann ſich durch einen andern, durch ſchriftliche Vollmacht von fahren, für 3900 ſowie ein paar hoch
elegante braue Wagenpferde, 170 em hoch,
ſechs u. ſieben Jahre alt, flott u. ſicher im
a Achirr, fehlerfrei f. 2000 c. zu ver

i l

e. ICeil in Sangerhauſen.

ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.
Halle a. S., im November 1893.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes

R. Riedel.

Landw. Bauern- Verein des Saalkrelses.
I eres Vereins werden unſere verehrl. Miu Doge r r Stuſes zu Halle ſehr ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftliches:

icht über vie 50fähr. läumsfeier des landwirtſch. Central Vereins
p W das Feſt unſeres Vereins
b. Stellungnahme des Bauern Vereins des Saalkreiſes gegen den

delsvertrag.2. r e J ſeine Vortheile für die Landwirthe. Ref.
Direktor Rackwitz, Halle.3. e auf dem Gebiete des landwirthſchafklichen Pflanzenbaues. Ref.

Dr. Rümker.4. Der L nlhigſaft auf der ChieagoerWeltausſtellnng. Referent Herr

Dr. M. Hollrung, Halle.
Der Vorſtand

des landw. Bauern Vereins des Saalkreiſes.

Wesene. 15754
Außerordentliche Generalverſammlung

der Kranken- und Legrüäbnißkaſſe des
Kaufmänniſchen Vereins zu Halle a. S.

(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) [5789
Monkag, den 4. Dezember 1893, Abends 8' Uhr

im Lokale des Kaufmänniſchen Vereins, Große Brauhausgaſſe 15.
Tagesordnung: Statutenändernngen.

ird gebet Der Vorſtand.Um zahlreichen Befnch wird gedeten. E. Schulze. ſterloh.

Evangelisch-kirchlicher Hilfsverein für dio Provinz Sachsen.
Der Evangeliſchkirchliche Hilfsverein für die Provinz Sachſen veranſtaltet

im Anſchluß an ſeine Generalverſammlung Mittwoch, den 29. Noveryeg
Abends 8 Uhr in den Kaiſerſaden einen

m Familienabend,
zu dem auch Nichtmitglieder freien Zutritt haben. Um recht zahlreichen Beſuch wird

gebeten. Jm Namen des Dorſtandes
rie s.

W'eihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer Kinder

Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der herzlichen
Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Freundliche
Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Sangeſtrate 5

An die Wähler
der lll. Abtheilung d. lll. Bezirks.

Die am 23. d. Mts. im Glauchaiſchen Schützenhauſe abgehaltene ſehr
zahlreich beſuchte Wählerverſammlung hat für die am 27. November ſtattfinden

StadtverordnetenWahl die Herren [5786Kaufmann Wilhelm Welsch

Dampfſägewerksbeſitzer Franz Berghaus
Kaufmann

mit großer Majorität als Candidaten aufgeſtellt.
Alle Wähler der III. Abtheilung des III. VBezirks bitten wir am Tage der

Wahl ihre Stimme nur für dieſe Herren abzugeben.

Das Wahlcomitée.
ugApel, Gerbereibeſitzer. ustin, Fabrikant. Burghardt, Lehrer.

Beeher, Polizeiſecretär. E. Beyer. Kaufmann. Dietlein, Rector a. D. und Stadt
verordneter. Cerhardt, Kaufmann. Glüeck, Bäckermeiſter. Grubde, Criminalbeamter.

Eckhardt, Maurer, Hildebrandt, Lohgerbereibeſitzer. Haberkorn, Lehrer.Fischer, Steueraufſeher. Stahn, Criminalbeamter. Krengel, Bahnmeiſter.
Lohmeyer, Schuhmachermſtr. Sechatz, Schmiedemſtr. Ferd. Reiche, Gärtnereibeſitzer

Otto, Gaſtwirth. Wegeleben, Sattlermeiſter. Robert Riedel, Kaufmann.Leouhardt, h Jander, KanzleiJnſpector. ling BureauAſſiſtent.
Kirsten, Kaufmann J Wittig, Siedemeiſter. Paetzold, Kaufmann.König, Exped.Vorſt. A. diatthesiis, Lederfabrikant. R. Kleemann, Mechanikus.

Rosch, Gärtnereibeſitzer u. Stadtverordneter.
Stadtverordneter. C. Plaul, Zimmermeiſter u. Stadtverordneter.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig

Band RX Artikel 960 und Grötz Band I Blatt 23 auf den Namen des Gaſtwirths
ne Prietzſch zu Nödgen eingetragenen, zu Zörbig und Grötz belegenen a 7

e:
1. Gemarkung Zörbig Art. 1255, III 92, Plan 165, Wieſe, 11 a groß,

0,86 Thlr. Reinertra2. Gemarkung Grötz (Fiurbuch Löberitz Art. 33), I 15, Plan 111,

Wieſe, 29,40 a groß, 3,45 Thlr. Reinertrag

am 22. Jannar 1894, Vormittags 9 Ahr
n unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 4,31 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,40,40
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be
treffenden Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigen werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur abe von Gebotenanzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpacht dem Gerichte glaubhaft

zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be
rückſicht werden und bei Vertheilung der Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, n Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf

r r r s euführen, widrigenfalls na olgtem Zuſchla au n Bezug aun net en al ird e Ja nie ilu uſchlags wird am JanuarVormittags II. Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Zoerbig, den 20. November 1893.

Königliches Amtsgericht.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

C. A. Sehmidt, Stärkefabrikant und

e
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